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60 Zahre vreiklaNenlchmach .
n .

Wir sahen , wie das Bürgertum auf der ganzen Linie

gesiegt hatte . Der Sieg war ein so vollständiger , daß der so
absolutistische Friedrich Wilhelm IV . sich über Nacht mit dem
Gedanken der Konstttution hatte abfinden müssen .

Der Vereinigte Landtag trat am 2. April zusammen , um

sich selbst aufzulösen zugunsten der neuzuwählenden konsti -
tuierenden Nationalversammlung . Diese Nationalversammlung
sollte aus allgemeinen und gleichen , jedoch indirekten

Wahlen hervorgehen . Diese indirekte Wahl , gegen die
die nichtbesitzende Klasse heftig protestierte , die aber

selbst von Demokraten damit entschuldigt wurde , daß das

Volk „ noch nicht reif " sei zur direkten Wahl , brachte eine für
die entschiedene Demokratie ungünstige Zusammensetzung des

Landtages . Das sollte sich bald genug zeigen , als am 22 . Mai
die Nationalversammlung zusammentrat . Einstweilen freilich
war die große Masse des Bürgertums noch voll schier un

begreiflichen Vertrauensdusels . Nicht genug , daß eine Anzahl
Spießbürger bei der Beerdigung der vor den Barrikaden ge -
fallenen Soldaten Hochs auf das Militär ausgebracht
hatte : Kaum waren die Märzgefallenen mit großem Ge -

pränge beerdigt , als am 27 . März schon 14 OOO Unterschriften
von „ guten Bürgern " zusammen kamen , die die Rückkehr
der Truppen verlangten !

Eine der Hauptursachen , weshalb die Sache der Freiheit
so kläglich scheitern sollte , war das Mißtrauen gegenüber dem

Proletariat , das die Kehrseite der Vertrauensseligkeit nach
oben bildete . Das Bürgertum konnte sich nur behaupten
durch die V 0 lks b e w a ffnun g. Eine solche wurde aber

nicht durchgeführt . Man begnügte sich in Berlin mit der Er

richtung einer Bürgerwehr . Bürger , Handwerker , Staats - und
Gemeindebeamte , Künstler , Studenten , sogar Gymnasiasten
wurden — 20 000 an der Zahl — bewaffnet , um die „ öffent
liche Sicherheit aufrecht zu erhalten und Personen und Eigen
tum zu schützen . " Die Organisierung der Bürgerwehr geschah
nicht , um sich ein Bollwerk gegen die Reaktion

zu schaffen , sondern um eine stärkerePolizeimacht
gegen das Volk zu besitzenl Die Bürgcrwehr war
denn auch unermüdlich in dem Entdecken und Festnehmen von

„ Aufwieglern " , „ Meuterern " und „Anarchisten " . Die wirklich
demokratischen Elemente bildeten in ihr nur eine kleine Minder

heit . Charakteristtsch ist es schon , daß die Bürgerwehr zuerst
den Polizeipräsidenten , danw einen General zu ihrem Kom -

Mandanten wählte .
Dem Proletariat , das auf den Barrikaden sein Blut ver

spritzt und das meiste zum Siege des Volkes getan hatte ,
mutete man zu , jetzt ganz bescheiden abzutreten . So apostro -

phicrten bürgerliche Tugendredner das Volk : „ Kehre jeder
an seine Arbeit zurück I Begehrt oder nehmt keine Gunst -
oder Gnadengeschenke : die ganze Sicherung Eurer Errungen -
schast , der volle Stolz des freisinnigen unabhängigen Mannes

liegt darin , daß Ihr wieder sagt : wir leben von unserer
Arbeit ! " Ein anderer bekannter Schriftsteller richtete
an die Arbeiter gleichfalls den Mahnruf : „ Jetzt keine

Steigerung desLohnes , keine Untätigkeit I — Arbeiter ,

stellt Euch in diesen Tagen , den Geburtswehen einer großen
Zukilnft , durch Ordnung und Fleiß das geschicht -
liche Zeugnis aus , daß Ihr für die Freiheit Eurer Nation

zu arbeiten und zu leben wißt ! " Die Arbeiter ließen sich
freilich so billig doch nicht abspeisen . In zahlreichen Ver -

sammlungen stellten sie ihre Forderungen auf . So forderte
beispielsweise eine mächtige Versammlung an der einsamen
Pappel ein Arbeiterministerium , aus Arbeitgebern und Ar -

beiter zusamineugcsetzt , Verringerung des stehenden Heeres ,
Volkserziehung , Versorgung der Invaliden der Arbeit , eine

Ivohlfeile Regierung und Zusammensetzung eines neuen Landtages
durch Urwahlen mit allgemeiner Wählbarkeit und Wahlfähig -
keit . Diese Arbeiterforderungen fanden natürlich kein Gehör .
Der Staat sowohl wie die Berliner Kommune beschränkten
sich in der Hauptsache darauf , Notstandsarbeiten in Angriff
nehmen zu lassen . So wurden in Berlin 2300 Arbeiter von
der Kommune und 3000 Arbeiter vom Staate zu einem

Tagelohn von IL' /z bis 15 Silbergroschen beschäftigt .
llcbrigens nahmen auch Kaufleute und Gewerbetreibende
keinen Anstand , Staatshilfe für sich in Anspruch zu nehmen .
Auf ein Gesuch der Aeltesten der Kaufmannschaft hin wurden
150000 Taler für die Kauflente und Gewerbetreibenden

bewilligt .
Die Nationalversammlung beschäftigte sich nach ihrem

Zusa - nmentritt , statt mit Energie an die Beratung der Ver -
fassung zu gehen , mit untergeordneten Angelegenheiten . Auch
standen sich in bezug auf die Verfassung selbst die Mei -

nungeu der Rechten und der Linken diametral gegenüber .
Der Ansicht der Rechten gab der Prinz von Preußen , der
am 4. Juni wieder deutschen Boden betreten hatte und ' am
8. Juni als Vertreter eines Posenschen Wahlkreises in der
Versammlung erschienen war , dahin Ausdruck , daß er die
k 0 n st i t u t i 0 n e l l e Monarchie für die Rcgierungs -
forni erklärte , die der König versprochen habe . Vergebens
versuchte die Linke , auch für die preußische Nationalversamm -
lung die s 0 u v e r ä n i t ä t in Anspruch zu nehmen , die
Gagern für die Frankfurter Versammlung ausgesprochen
hatte , Ein Antrag , £ie Aufgabe bex Versammlung barin

zu sehen , die Verfassung mit der Krone zu verein -

baren , wurde nach zweitägiger Debatte mit 196 gegen
177 Stimmen angenommen .

Ter König fand sich derweilen rasch genug wieder zum
Gottcsgnadentuni zurück . Während er in seiner Prokla -
mation vom 21 . März von der Revolution eine „ neue .
glorreiche Periode der Geschichte " datiert und

sich als „ neuer König der freien , wiedergebore -
neu Nation " bezeichnet hatte , äußerte er bereits am
13 . Mai höchst eigenartige Ansichten über den Geburtsakt der

„ neuen glorreichen Geschichte " . In einem an Bunsen in
London gerichteten Briefe nannte Friedrich Wilhelm IV . den
18 . März die ,. i n f a m st e Revolte " und faselte er
über die Kämpfe selbst folgendermaßen : „ Es waren nach .
gewiesen über 10 000 Mann und nicht nachgewiesen wohl das

Doppelte des allergräßlichsten Gesindels seit
Wochen in die Stadt geströmt und verborgen worden , so daß
die Polizei mit ihren schwachen Mitteln sie nicht auffinden
konnte , darunter der Abschaum der Franzosen
tealrü - ikns ) , Polen und Süddeutschen . . . . Aus

Paris , Karlsruhe , Mannheim , Bern weiß ich selbst offiziell ,
daß Häupter der Bewegung am 18 . März laut sagten
„ Heute fällt Berlin ! " Namentlich Hecker , Herwegh und viele
andere von der Schuftenschaft ! "

Das läppische Märchen von den 30 000 fremden Ver .

schwörern war dem leichtgläubigen König wohl von der Ka .
marilla eingeblasen worden , die immer ungenierter ihre
Ränke zu spinnen begann . An der Spitze dieser Kamarilla

standen Leopold von Gerlach , der Generaladjutant des

Königs , und sein Bruder Ludwig von Gerlach , der Rund
schauer der „ Kreuzzeitung " . Und je unentschlossener das
Bürgertum war , desto eifriger und zielbewußter wirkte die
junkerliche Kamarilla . Das Berliner Proletariat erkannte
deutlich genug die kommende Gefahr . Vergebens forderte
es die Volksbewaffnung , da es der Bürgerwchr nicht die
Kraft zutraute , einem reaktionären Ansturm standzuhalten ,
einer Bürgerwehr übrigens , deren Heldentaten in wieder
holten brutalen Attacken auf friedliche Arbeitermassen bc
standen . Als das Volk in der Nacht vom 15 . zum 16 . Juni
das Zeughaus stürmte und sich Waffen holte , half die

Bürgerwehr die Menge schleunigst wieder entwaffnen . Diese
Spießerängste vor dem Volk kamen der Reaktion zustatten
Desgleichen der Konflikt der Nationalversammlung mit der

Regierung . Als die Nationalversammlung beschlossen hatte ,
daß die Offiziere sich den reaktionären Bestrebungen fern
zuhalten oder aber ihren Abschied zu nehmen hätten , weigerte
sich das Ministerium Auerswald - Hansemann , den Beschluß
auszuführen und dankte am 11 . September ab . Nach einem

Jnterimsministerium Pfuel erhielt ein unehelicher Ver -
waudter des Königs und willfähriges Werkzeug der Kaina .
rilla , Graf Brandenburg , das Ministerium des

Jnn - wn . Jetzt merkte die Nationalversammlung endlich , daß
ihr das Messer bereits an der Kehle saß . Sie sandte eine

Protestadresse an den König . Dieser ließ sich die Adresse vor
lesen , faltete sie dann gleichmütig zusammen , beantwortete
die Frage , ob er gestatte , daß ihm auch mündlich über die

wahre Lage des Landes Auskunft gegeben werde , mit einem

glatten Nein und drehte dann der Deputation den Rücken .
Johann Jakoby rief der entschwindenden Majestät das be -

rühmte Wort nach : „ Das ist immer das Unglück der Könige
gewesen , daß sie die Wahrheit nicht hören wollen . " Aber
das Volk hatte sein Spiel bereits verloren , denn Friedrich
Wilhelm IV . antwortete wenige Tage darauf durch die
Tat : durch den General Wrangel ließ er die National -

Versammlung von Lokal zu Lokal und schließlich auseinander .
treiben . Aus absolutistischer Machtvoll -
kom menheit oktroyierte der König darauf dem
Volke eine Verfassung . Das Wahlrecht wurde zunächst wesent -
lich verschlechtert , um am 30 . Mai des folgenden Jahres
durch das berüchtigte Dreiklassen Wahlrecht er -
setzt zu werden !

Das allgemeine und gleiche Wahlrecht in Preußen war
dank der Jämmerlichkeit des Bürgertums nur eine kurze
Episode geblieben . Aus sträflicher Kurzsichtigkeit und
aus Mißtrauen gegen das Proletariat hatte das Bürgertuüi
verabsäumt , die eroberten Rechte des Volkes durch eine Be -
wafsnung des Volkes selbst zn sichern . Die Krone aber
zögerte , als sie den geeigneten Zeitpunkt gekommen sah , un -
eingedenk aller feierlichen Versprechungen , keine Sekunde ,
das Volk mit den Bajonetten wieder in die
alte Unfreiheit zurückzuzwingen ! So ent -
stand das Dreiklassenwahlrecht , ein Werk des u n v e r h ü l l >
testen Staats st reichs , der nackte st en , bru -
talsten Gewalt !

_

vsterläMche Steucrcpfcr .
Die Konservativen setzen in der Finanzkommission die „ Lösung

der Reichsfinanzreform " nach ihrem Rezept fort . Sie wollen den
Beweis liefern , daß sie nichf nur in ihrer patriotischen Opfer -
Willigkeit bereit sind , die gewünschten » IM Millionen Mark Besitz -
steuern zu liefern , sondern wenn es verlangt wird noch kk> Proz .
mehr . Und zugleich suchen sie , mit jesuitischem Lächeln von dem
als uneigennützige vaterländische Partei auftretenden Zentrum
unterstützt , der Regierung ad oculos zu demonstrieren , daß sie
jederzeit die verlangten SM Millionen Mark neuer Steuern haben
kann , falls sie sich nur dazu versteht , den Liberalen einen Fußtritt
zu versetzen , die Idee , die Keichsfinanzrefoxm mit den Liberalen
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zu machen , aufzugeben und die klerikal - konservative Koalition als

Basis ihrer Politik anzuerkennen . Geht aber die Regierung auf

solche Offerte nicht ein , nun so erhalten damit die Konservativen
das scheinbare Recht , vor ihrer Anhängerschaft im Lande zu be -

haupten , daß , wenn noch immer das große nationale Reformwerk

nicht beendet sei , das lediglich an der Trotzköpfigkeit der Regierung

liege , die nun einmal partout die ReichSsinanzfrage mit einer

Mehrheit lösen wolle , die dazu nicht qualifiziert sei . Hätte die

Regierung sich nicht so auf Unmöglichkeiten verbissen , längst könne

die ganze Sache erledigt sein. >
Das ist die Taktik , die die konservative Partei befolgt , und iit

diesem Bemühen operiert sie recht geschickt . Da die Regierung sich
bereits für eine Kaffeezollerhöhung und eine Zündholzsteuer fest -

gelegt hat , so haben die konservativen Mitglieder der Finanz -

kommission in aller Eile Anträge auf Einführung dieser beiden

Steuern gestellt und , um ihre Opferwilligkeit — auf Kosten anderer
— zu beweisen , gleich noch einen Antrag auf Erhöhung des Tee -

zolls hinzugefügt . Die Anträge haben folgende Fassung :
Z 1. Die Nummer 61 des zum Zolltarifgesetz vom 23. De -

zember 1962 gehörigen Zolltarifs erhält folgende Fassung :
Kaffee , auch Kasfeeschalen ( 5iirschschalen und Pergamenthülsen ) s
roh 69 Mk. , gebrannt oder geröstet , auch gemahlen 89 Mk . für
einen Doppelzentner .

§ 2. In Stummer 6S des Zolltarifs wird der Zollsaß für
Tee von 2S Mk. auf 59 Mk. für einen Doppelzentner erhöht . >

Z 3. Dieses Gesetz tritt am . . . in Kraft . Roher und ge -
brannter Kaffee sowie Tee , die sich am Tage des Inkrafttretens
dieses Gesetzes im freien Verkehr des Zollgebietes befinden ,
unterliegen nach näherer Bestimmung des Bundesrats der Nach -
Verzollung . An Nachzoll sind für einen Doppelzentner zu er -
heben vom Kaffee 2V M. , vom Tee 25 M. Für Kaffee im Besitz
von Haushaltungsvorständen , die weder Kaffee verarbeiten noch
mit Kaffee oder daraus hergestellten Getränken Handel treiben ,
wird der Nachzoll nicht erhoben , wenn die Gesamtmenge nicht
mehr als 19 Kilogramm beträgt . Diese Vorschriften finden auf
die Nachverzollung von Tee entsprechende Anwendung .

Bis jetzt beträgt der Zoll für rohen Kaffee 49 M. , für Tee
25 M. Es wird also eine Erhöhung des Kaffeezolls uni 59 Proz . ,
deS Teezolls um 199 Proz . vorgeschlagen .

Doch das genügt nicht : in ihrer Vorliebe für Steuern , die

andere zahlen , hat die konservative Reichstagsfraktion außerdem

gestern am Schlüsse der Finanzkommissionssitzung noch folgenden

Antrag einbringen lassen :
Die Zündwarensteuer beträgt :

1. Für Zündhölzer , für Zündspänchen und für Zündstäbchen
« US Strohhalm oder aus Pappe .

s) . in Schachteln oder anderen Behältnissen mit einem Fn -
halt von weniger als 39 Stück : 1 Pf . und mit einem

Inhalt von 39 — 69 Stück : ll4 Pf . für jede Schachtel oder
jedes Behältnis ; >

b ) in Schachteln oder anderen Behältnissen mit einem In -
i halte von mehr als 69 Stück : IV2 Pf . für 69 Stück oder
' einen Bruchteil davon .

2. Für Zündkerzchen aus Stearin , Wachs oder ähnlichett
Stoffen •

a ) in Schachteln oder anderen Behältnissen mit 29 oder

weniger Zündkerzchen : 5 Pf . für jede Schachtel oder jedes
Behältnis , >

b ) in größeren Packungen für je 29 Zündkerzchen oder einen

Bruchteil davon : 5 Pf .
Die höheren Steuersätze treten nicht ein , wenn die vorstehend

angegebenen Stückzahlen um nicht mehr als 19 Proz . über -

schritten werden . >

Selbst auf den alten Gas - und Elektrizitätssteuerentwurf de »

Herrn Shdow haben die Konservativen wieder zurückgegriffen und

ihm nachstehende Vorschläge entlehnt :
Steuer auf :

a) elektrische Glühlampen und Brenner zu solchen
1. bis zu 15 Watt 5 Pf . für das Stück , ,
L. von über 15 bis 25 Watt 19 Pf . für da ? Stück , .'
8. von über 25 bis 69 Watt 29 Pf . für das Stück ,
4. von über 69 bis 199 Watt 39 Pf . für das Stück , � "

5. von über 199 Watt 59 Pf . für das Stück ;
b) Glühkörper zu Gasglühlicht und ähnlichen Lampen 19 Pf . für

das Stück ;
c ) Brennstifte zu elektrischen Bogenlampen 1 M. für das Kilo «

gramm ;
3) Quecksilberdampf - und ähnliche elektrische Lampen bis 199

Watt 1 M. für das Stück , für solche von höherem Verbrauche
k- je 1 M. mehr für jedes weitere angefangene 199 Watt .

Natürlich darf hinter solcher Selbstlosigkeit im Dienste des ge -
liebten teuren Vaterlandes das Zentrum nicht zurückbleiben . Ver .

legt sich die konservative Steuerbegeisterung auf die Verteuerung
von Kaffee , Tee , Zündhölzern und Beleuchtungskörpern , so die

zentrumsparteiliche auf die Verteuerung von Seife , Puder und

Parfümerien . >
Die Abgeordneten Erzbergcr . Pichler und Müller -

�ulda haben deshalb beantragt , <in das Branntweinsteuergesetz
einen § 193a einzuschalten . Es sollen besteuert werden : Riech -
mittel , Haut - und andere Verschönerungsmittel , Kopf - , Mund - und

Zahnwässer , wohlriechende Essenzen , Extrakte , Tinkturen und

Wässer , außerdem wohlriechender Essig . Kie Steuer ist wie folgt
gedacht :

Für 1 Stück oder 1 Behälter :



Die Sfeucr soll Bom Hersteller der genallnken Erzeugnisse in
Gestalt einer Banderole entrichtet werden . Auf jeder Packung oder
jeden Behälter muß der Kleinverkaufspreis angegeben werden .
Unter diese Steuer würden natürlich auch wohlriechende Seifen
fallen . Und da der Begriff „ Wohlgeruch " wohl außerordentlich
schwer definierbar sein dürfte — die „ Geschntäcker " sind bekanntlich
verschieden — wird keine große Findigkeit dazu gehören , so giemlich
jede Art von Seife mit dieser Steuer zu belasten .

Wilhelm II . gebrauchte einmal den berühmt gewordenen Aus -
spruch : „Seife , meine Herren , ist die Hauptsache ! " Das Zentrum
scheint jedoch nicht bloß für politische Reinlichkeit keinen Sinn zu
haben .

Ob zu den genannten Riechmitteln auch der Weihrauch
zu kirchlichen Zwecken gehört , läßt sich noch nicht er -

sehen .
Die lächerlichsten Komödien werden doch aus den barla -

mentgrischen Brettern gespielt !

Sie Kadboder Kolonie vor Gericht .
Dorimmid , 26 . Mai . ( Eig . Bei . )

Die Aussagen der heute vernommenen Zeugen waren fast

durchweg schwer belastend für die Verwaltung der

Zeche . Direktor Andrer fühlte sich zwar nicht bedrückt ; auf
seinem Gesicht lagerte sich stets ein fatales Lächeln , das sich
gelegentlich , wenn besonders gravierende Aussagen kamen , in
direkte HeiterkeitSanSbxüche verwandelte . Der Bcr -

teidiger NottebohurS . Rechtsanwalt Frank . fühlte sich
durch das Benehmen deS gebildeten Vertreters der Großindustrie
beschwert , aber das Gericht lehnte eS ab . dem Herrn
Direktor eine Rüge zu erteilen . Der Vorsitzende erklärte sogar ,
wen » das Lache » den Verteidiger irretiere , könne er ja neben Direktor
Andrer hinsehen »der sich auch umdrehen . Ein sehr bezeich -
neu der Vorgang !

Gencraldireltor Janssen von Radbod behauptet , daß sich der

Landeshauptmann und der Negicrungspräsident angeblich a n e r -

kennend über die Anlage ausgesprochen . Dagegen konstatiert der

Verteidiger , daß Bauten dieser Art im Landkreis Dortmund nicht

zugelassen Iverden . Einen Antrag , darüber den Landrat von

Dortmund zu hären . lehnt das Gericht ab . Regierungsrat
a. D. Dr . Bäum er �Angestellter der Zeche Radbod ) behauptete ,

hygienische Rücksichten seien bei der Errichtung der Einfamtlien -

Häuser mitbestimmend gelvesen . Er kam aber sehr
in die Klemme , als Dr . Di ihm er an ihn die Frage
richtete , ob denn auch hygienische Rücksichten mitbestimmend
gewesen , als beschlossen wurde , die Kolonie ans dein sumpfigen
Terrain zu errichten . Nachgewiesen wurde , daß auch gesundes ,
trocken liegendes Terrain zu haben gewesen wäre ,

Aeußerst interessant gestaltete sich die Bernehumug des Amtmanns

lt . D. Stamm , der früher im Amte D r e n st e i n f u r t die Stelle

eines Amtssekretärs bekleidete und in dieser Stelle dse Bauangelegen -
heiten der Kolonie zu bearbeiten hatte . Es sei ihm sehr daran gelegen
gewesen , die Interessen der Gemeinden zu wahren .
Direktor Middeldorf habe ihm aber gesagt : „ Treten
Sie für unsere Sache ein , es soll ihr Schaden nicht
sein , alle Ihre Bemühungen werden bezahlt l " Er . der Zeuge , habe
es aber abgelehnt , Geld zu nehmen . Er habe darauf gedrniigen . daß

sich erst die Gemeindevertretung mit der Frage der Kolonie befasse » und

von der Zeche Garantien verlangen müsse . Da sei ein Berwaltungs -
beamter zu ihm gekommen und habe gesagt , er möge sich in Sache »

„ Radbod " nicht so sehr in den Vordergrund stellen , das könne ihm

schaden , denn Negiernngsrat Dr . Bäumer ibekanntlich Angestellter von

Radbod ) sei mit dem Herrn Landrat sehr befreundet .
Man stelle sich vor : Das alles erzählt ein ehemaliger

Amtmann ! Er hätte wohl noch manche hübschen Sachen erzählt ,
wenn — der Staatsanwalt die große Gefahr nicht abgewendet hätte ,
Er erinnerte sich plötzlich , daß Herr Stamm doch Beamter gewesen
und ohne Genehmigung der vorgesetzte » Behörde nicht aussagen dürfe !

In diesem Sinne entschied auch das Gericht .

Rechtsanwalt Frank beantragte aber , daß die Genehmigung

zur Aussage eingeholt werden soll . Und zwar soll Herr Stamm

dann u. a. aussagen : daß gebaut wurde ohne Erlaubnis ; — daß
die Häuser den Mietern zu bestimmten Termine » versprochen wurden

und sie bezogen wurden gegen den Willen der Behörde ; — daß die

Verträge zustande gekommen seien bei S chmaus ereien , und

daß versucht worden ist zu schmieren ; — daß die Bauerlaubnis in

Widerspruch stand mit den gesetzliche » Bestimmungen .
Das Gericht beschloß , daß die Genehmigung nach -

zusuch en sei .

Sehr bös für die Verwaltung waren die Aussagen zweier

g i m m e r l e u t e , die an hundert Häusern der Kolonie gearbeitet
und die Fußböden gelegt haben . Sie sagen aus , daß unter dem

Fußboden Wasscrtümpel standen . Die Jsolicrpappe war meist kaput
und daS Wasser quoll durch . Der eine Zeuge zeigte dem Maurer -

polier die Löcher , der aber sagte : „ Laß nur , wenn das Haus um -

fällt , bauen wir ein neüeSl " In seiner Heimat Sachsen wären

solche Bauten polizeilich sistlert worden . Ein Zeuge der Zeche hatte

ausgesagt , daß die Häuser sechs Wochen im Rohbau gestanden

hätten , um auszutrocknen . Die zwei Zimmerleute aber sagten ,
kanm fünf Tage hätten die Häuser im Rohbau gestanden , dann

wäre schon mit den Zimmererarbeiten begonnen worden . DaS

Dach war noch nichtfertig , dannwurdeschonver -

putzt . Das Brnimenwasser fanden sie ölig und stark riechend .

Sehr interessant gestaltet sich auch die Vernehmung des Zeugen
L e w a n d o w s k y , des Bergmanns , der bei der Katastrophe dem

Hohenzollernpriiizen die Forderungen der Bergleute übermittelte .

In einer Stube quoll das Wasser durch die Dielen . In
den Kleiderschränken waren die Kleider stets schimmelig . DaS

Wasser im Brunnen war braun wie Kaffee . Er ist daran

erkrankt und hat es später nur noch gekocht genossen . General «

direktor Janssen hat selbst gesagt , das Wasser schmecke

schlecht , eS müsse geändert werden . Es ist aber nichts ge -
ändert worden . Lewandowsky und dessen Frau leiden an

Rheumatismus .
Der folgende Zeuge sagt : AlS ich nach dem ersten Termin «ach

Hause kam , erhielt ich von der Verwaltung schriftlich meine Kündigung .
Die Matratzen sind ihm in der feuchten Wohnung verfault , die

Kleider im Schrank waren schimmelig . Seine sämtlichen acht
Kinder find erkrankt und eins ist gestorben . Seine Frau leidet noch

heute an Rheumatismus . Im Winter lag auf dem Boden

der Schnee einen halben Meterhoch . Die Wände der

Wohnung waren mit einer Eisschicht bedeckt , daß alles glitzerte .
Sein Schnurrbart ist ihm an der Bettdecke festgefroren .

Ein anderer Zeuge sagt , die Wände seiner Wohnung waren so

naß , daß das Waffer hernntcr und über die Diele » lief . Seine

sämtlichen Möbel sind ihm verdorben .

Zeuge PeterS , Gauleiter der baugcwerblichen Hilfsarbeiter ,

hat gesehen , daß die Wohnungen schon bezogen wurden , als die
Manrer noch an den Fensterbrüstungen arbeiteten . Am Tage der

Beerdigung der ersten Opfer der Katastrophe habe er in Begleitung
des ReichstagSabgeordneten Bömelburg verschiedene Wohnungen
besucht und sie alle sehr naß gefunden .

Vom Fahrsteiger Thiem wird bekundet , er rede die Arbeiter
mit Schimpflvorten an . wie Taugenichts , erbärmlicher Kerl , Faul -
pelz usw .

lieber den Wettersteiger Ren sing wird bezeugt : Der

Hauer L- hatte einen Sprengschuß abgefeuert und stellte zur Eni -
sernung der Gase den Ventilator ein . Plötzlich merkte L. , daß der
Ventilator wieder abgestellt war . Als er den Ventilator nun wieder
einstellen wollte , trat ihm Steiger Menfing entgegen und donnerte
ihn an : „ Wenn Sie den Ventilator noch einmal einstellen , dann haue
ich Sie in die Fresse ! " Das war der Wettersteiger , dessen Aufgabe
es ist . für Luft zu sorgen !

Danach wird die Verhandlung auf Donnerstag vertagt .

fädüifcbe üeberHcbt
Verlin . de » 27 . Mai 1909 .

Restequfapbeiten im Treiklassenhaus .
Während das preußische Haus der Lords bereits am Mittwoch

in die Psingstferie » gegangen ist , hielt das Unter - alias Dreiklassen¬
haus am Donnerstag noch eine Sitzung ab . Viele der Geldsack -
erkorenen waren allerdings dem Beispiel der geborenen Gesetzgeber
gefolgt und hatten sich ans dem sündigen Berlin in die gesunde
Pferdestalllnft ihrer Landsitze geflüchtet . Die Saalflucht ihrer Ge -

fährten halte aber nicht de » Uebermut der zurückgebliebenen Junker

gedämpft , welche den , Hause in gewohnter Brutalität die

GeschäfiSführung vorzuschreiben suchten , lieber so viel Unverfroren -
heit geriet selbst die Milch der frommen Denkungsart in Müller -

Sagaus FreisinnSbrust in Gärmig und als die Brandensteiner im

Handumdrehen das verfassungsmäßige Petitionsrccht der Beamten

konfiszieren und den Polizeisekretär Arndt in Breslau den bis -
ziplinarischon Züchtigungen deS Vaters Staat ausliefern wollten ,
wandte ex sich gegen dies summarische Verfahren und erzielte mit

Hilfe der Nationallibcralen und des größten Teils des Zentrums
den Erfolg , daß der Gegenstand von der Tagesordnung abgesetzt
wurde .

Die Sekundärbahnvorlage wurde in dritter Lesung devattelos

angenommen und die Wiederholung des entsetzlichen GeseierS von
der zweiten Lesung glücklich vermieden - Fast ohne Debatte wurde
ein durch die Kommission ziemlich harmlos gestalteter konservativer

Agitationsantrag Haussen zugunsten einer Stanbesvertretung der
kleinen HandelSlreibenden angenommen .

Recht elend war das Schicksal eines freikonservativen Antrages

Brütt , welcher den Bahnhvfsbuchhandel dem Meistbietenden über -

tragen und die Pachtfrist auf drei Jahre beschränken wollte . Erst

siel der erste Teil und dann der zweite Teil des Antrages . Möglich ,
daß «ine bessere Formulierung des Antrages ihm zur Annahme ver -

halfen hätte - An sich wäre es nicht unerwünscht , das Monopol der

großen Buchhandlungsfirmen zu breche », und es war reichlich be -

denklich , baß der alte Träger mindestens indirekt diesem Monopole
dqs Wort redete . Dafür hatte der freisinnige Redner umsomehr

recht m einer unvergleichlich wichtigere » Frage . Das lächerliche
Verbot , welches die sozialdemokratische Presse und bürgerliche
Blätter , wie de » „ SimplicissimuS " , vom Verkauf auf den Vahnhöfen

ausschließt , ist eine mehr noch blöde alS brutale Schildbürgerei ,

durch die Deutschland noch hinter Gallzien rangiert . Aber gerade
die Sinnlosigkeit dieser BahnhofSzensur macht sie den herrschenden

Parteien des Dreillassenhauses wert . Schließlich wurde noch ein

zweiter , den Namen des konservative » Zehlendorfer Malermeisters

Hammer tragender Antrag auf Beseitigung der Bevorzugung der

Filialbetriebe bei der Kommunalbesteuerung angenommen . Und dann

sprach Jordan v. Kröcher den Pfingstsegen und das Haus verlief sich
auf einige Wochen . Wohl erst gegen Ende Juni wird es sich wieder

zusammenfinden . _

Wer zahlt das letzte Fünftel ?

Der Kampf um daö „ letzte Fünftel " der geplanten
Steuervermehruirg nimmt seinen Fortgang . Nachdem durch

ihre sogenannten Besitzsteneranträge die Konservativen zur
Offensive übergegangen sind und in den letzten Tagen mit

Hilfe des gefügigen Zeiltnmis einige weitere Positionen ge -
mannen haben , machen jetzt die Bankiers und Großindustriellen
zur Gegenwehr mobil , da . wie es scheint , die Versicherung des

NeichsschatzsekretärS . die Regierung halte die von den Konservativen
vorgeschlagene Wertpapiersteuer für unannehmbar , ihnen doch
nicht als genügende Sicherheit erscheint . Der Zeutralverband
des deutschen Bank - und BankiergelverbeS und der Zentral -
verband deutscher Industrieller versenden zunächst eine gemein -
same Einladung , in der es heißt :

„ Wie bekannt , hat eine aus Konservativen und Zentrum zu¬
sammengesetzte Mehrheit des Reichstages diejenigen Steuern ab -

gelehnt , welche , wie die Nachlaßsteuer , von allen besitzenden
Klassen und daher auch von ihren eigenen Kreisen
mitzutragen sein würden . Zur Ausfüllung der von ihnen
auf diese Weise selbst geschaffene » Lücke haben diese
Parteien an gleicher Stelle die Annahme einer Reihe
i » ihren Voraussetzungen wie in ihren Folgen gleich bedenklicher
Steuerprojekte durchgesetzt , welche ausschließlich Handel ,

ndustrie , Börse und Bankwesen in einer alle

renzen überschreitenden Weise belasten und
geeignet , vielleicht auch dazu bestimmt sind , die heutige
wirtschaftliche Macht st ellung dieser Stände
niederzuwerfen . Der Verlust , der hierdurch zugleich der
Macht , dem Ansehen und dem finanziellen Kredit des Reiches zu -
gefügt wird , bleibt bei diese » Steuerprojekten gänzlich außer
Betracht . "

Als Einleitung der Gegenaktion soll am 12 . Juni eine

Abwehrversammlung in Berlin stattfinden .

Bankumsatzsteuer .
Bestem abend hat wieder eine Konferenz im Reichsschatzamte

mit Vertretem der Banken und Börse stattgefunden , die sich bis nach
Mitternacht hinzog . Als Endergebnis besteht , wie das . Verl . Tagebl . "
erfahren haben will , der Eindruck , daß die Börse und die Banken

mit 26 bis 30 Millionen belastet werden sollen . Die Form ,
in der die Belastung erfolgen wird , ist definitiv noch nicht festgestellt ,

doch können , wie wir weiter erfahren , Couponsteuer und Dividenden -

steuer für ausgeschaltet gelten . Man darf also wohl annehmen , daß
die Absicht besteht , einen großen Teil der neuen Abgaben durch
eine Bankumsatzsteuer aufzubringen .

Mit der Slnszahlung der Gehaltszulagen au die
Beamten

beschäftigte sich das Staatsministerium in seiner letzten Sitzung .
Es wurde beschlossen , daß die Auszahlung der erhöhten Ge -

älter und die Nachzahlung der WohnungSgeldzuschüsse für
Quartale im Laufe des Monats Juni , spätestens am ersten

Juli bei der Gehaltszahlung , erfolgen soll .

Sind Volksschullehrcr zu Reichsverbandsagitatoren
geeignet ?

Der Breslaner „ Volkswacht " ist aus den Gchcimaktcn des

Reichsverbandes ein niedliches Dokument auf den Redaktionstisch ge¬
flogen . das recht charakteristisch dafür ist , wie hoch man in den groß -

industriellen Kreisen die Bolttschullehrer einschätzt . Bekanntlich ver -

anstaltet der Reichsberband gegen die Sozialdemolratke mit Unter -

stützung der preußischen Regierung „ AusbildungSlurse " für Volks -
schullehrer, in denen letztere zu reichsverbändlerischen Agitatoren gedrillt
werden . Zu solchem Kursus hatten sich im vorigen Sommer , ge -
trieben durch ihres Herzens ungestümen Drang , auch die Lehrer
Hain und Bnrghardt in Dittersbach ( Schlesien ) gemeldet . Der

Generalsekretär D a e r r - Breslau schrieb darauf am 14. Juli an
den Negiernngsrat Keindorff in Waldenburg , den Direktor der fürst -
lich Pleßschen Gruben , und teilte ihm mit , daß die beiden genannten
Lehrer bereit seien , an dem Kursus teilzunehmen . Das Schriftstück
wanderte hin und her . Schließlich traf RegierungSrat Keindorff als

Vorsitzender deS Vereins „ zur Förderung deS Wohles
der arbeitenden Klassen " folgende Verfügung :

„ Waldenburg , den IL . August 1968 .

Herrn Schulinspekior Dr . Seehausen . Hochwohlgeboren ,
Waldenburg , mit dem ergebenen Ersuchen um baldgefällige
Aeußerung .

Ich halte die Teilnahme der Herren Volksschullehrer an dem
Ausbilduiigsknrsns nicht für empfehlenswert . M. E. kann die
Ausklärung der Arbeiter auf polirischem Gebiete in wirksamer
Weise nur durch Personen erfolgen , die einen höheren
Bildnngsgrad besitzen und auf einem anderen politi -
scheu Standpunkt als ein erheblicher Teil der Volksschullehrer
stehen . Ich halte hierzu eher die Lehrer an den Mittelschulen und
den höheren Lehranstalten für befähigt . Nach Mitteilung des
Rcichsverbandcs beabsichtigen die Lehrer Hain und Burghardt in
Dinersbach an dem Ausbildungslursus teilzunehmen . Ich ersuche
hierüber um gefl . Aeußerung .

Mit vorzüglicher Hochachtung
Der Vorsitzende , gez . Keindorff . "

Da ? Schriftstück enthielt außerdem noch folgende Randbemerkung
aus Herrn Keindorffs Feder : „ Die Vorstandssitzung des schlestschen
Landesausschusses hat beschlossen , die Heranziehung von Lehrern
nicht zu fördern . "

Der Herr KreiSschulinspektor war anderer Meinung . Er hielt
die ihm unterstellten Lehrer nicht für zu dumm , um die Sozialisten -
Verunglimpfung noch zu erlernen , und so schrieb er folgendes
zurück :

„ Waldeirburg , den 26 . August 1968 .
Urschristlich

dem Herrn Borsitzenden des „ Vereins zur Förderung
des Wohls der arbeitenden Klassen "

zu Waldenburg
zurückgereicht . Ihrem vorstehenden Urteile über die Vottsschul -
lehrer kann ich nicht beitreten ; ich stelle Ihnen dieserhalb eine
Unterredung mit mir ergebenst anHeim . Gegen die Herren Lehrer
Hain und Burghardt zu Diltersbach habe ich für den vor -
liegenden Fall nichts zu erinnern . Hain hat sich bereits
an die Negienmg gewandt mit der Bitte , am Kursus teilnehmen
zu dükfeu .

Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenst
(gez. ) Dr . Seehausen . "

ES ist kaum anzunehmen , daß die Lehrer , die sich zu den reiche -
Verbändlerischen „ AuSbildungskursen " drängen , sich besonderer

Intelligenz erfreuen ; aber um das geistige Wissen aufzunehmen , das
ihnen in diesen Dressurveranstaltungen geboten wird , dürfte ihr
Verstand immerhin ausreichen .

Wenn der Profit auf dem Spiele steht !
Die Fabrikanten von Kanonen und Panzerplatten sind durch

den Haager Schiedsspruch in der Casablanca - Affäre ganz aus
dem Häuschen geraten . Was soll denn auch aus ihrem Geschäft
werden , wenn etwa die Gewohnheit sich einbürgert , internationale

Zwistigleiten durch einen Schiedsspruch zu schlichten , statt mit dem
Säbel in der Faustl So fühlt sich denn die „ Rheinisch - Westfälische
Zeitung " verpflichtet , Tag für Tag schwere Schimpfkanonaden gegen
das Urteil und das — Gericht loSzudonnern . Und das Interessante
an der Sache ist . wie sie ganz ungeniert den Richtern gröbste
Parteilichkeit unterschiebt . Sie erklärt es einfach für selbswerständ -
lich , daß die Herren im Haag nicht nach der Gerechtigkeit ent -

schieden haben , sondern na�h den Interessen ihrer verschiedenen
Auftraggeber . Ob sie das wohl auch riskieren würde , wenn es
sich um deutsche Richter handelte ? Das schönste ist aber , daß
sie den Richtern a » S dieser Parteilichkeit gar keinen Vorwurf macht .
Sie schreibt z. B. :

„ Für den , der Staaten und Diplomaten kennt , war eS klar .
daß der italienische Richter nicht richten würde , sondern ent -
scheiden würde , und zwar nach dem Wunsche seiner Regie -
rung . Und das auch mit Recht . Denn die Interessen der
Staaten sind so gewaltig , und eS hängt so viel davon ab , daß ,
wenn es sich um daS Wohl und Wehe von Millionen handelt ,
man sich nach diesen Interessen richten muß . "

Es ist doch merkwürdig , wie klar diese Vertreter deS Groß -
kapitalismus die Dinge beim rechten Namen nennen , wenn es um

ihre eigenen Interessen geht . Wir aber wollen uns daS Eingestand -
nis merken , daß nach Interessen und nicht nach Recht ge -
urteilt werden soll , wenn es sich „ um das Wohl und Wehe von
Millionen " handelt . Ein solches „ Wohl und Wehe " zu konstruieren ,
wirb auch in Streitfragen nicht internationalen Charakters nie -
malS Schwierigkeiten bereiten . Und so ist durch die Schlußfolge -
rung : „ Im Haag wurde und wird in allen Zeiten nicht Recht
entschieden , sondern es wird Macht entschieden " , das Wesen der

Rechtspflege überhaupt — nach kapitalistischem Geschmack natürlich
— treffend gekennzeichnet .

_ _

Ein kleiner Irrtum .
Mit wohlgefälligem Behagen druckt die OrdnungSvresse das

Schreiben nach , worin der Rechtskonsulent Karl E r o m a n n -
Dortmund seinen Austritt aus der Partei erklärt hat , weil der
Herr darin die Dortmunder Genossen in pöbelhafter Weise de -
schimpft . Selbstverständlich verschweigt die anständige Presse , was
den Herrn zu dieser noblen Handlung veranlaßt hat . Sie
hat einen zureichenden Grund , denn teilte sie das mit , so würden
ihre Leser erkennen , daß Herrn ErdmannS tugendhafte Entrüstung
über die „ Schurkereien " keinerlei Glauben verdient . Gegen Erd -
mann lag ein Antrag auf Ausschluß auS dem Wahlverein vor .
weil er sich i » einer Geldangelegenheit gegen einen Genossen , ge -
linde ausgedrückt , grober Ungchörtgketten schuldig ge -
macht hatte . Mit 84 gegen 16 Stimmen nahm die Generalver -
sammlung eine » von Lülgendortmunder Parteigenossen gestellten
Antrag auf Einleitung eines Schiedsgerichtsverfahrens an . Den
Ausgang wartete Erdmann bekanntlich nicht ab ; er zog vor . dem
Schiedsgericht aus dem Wege zu gehen .

Uebrigcns ist verschiedenen Ordnungsblättern — in Berlin
gehören die „ Deutsche Tageszeitung " und „ Das Reich " dazu —
außerdem noch der kleine Irrtum passiert , den Herrn Rechtskonsu -
lenten Karl E r d ma n n . Dortmund mit dem Genossen Dr .
A u g u st E r d m a n n, dem früheren Redakteur der „ Rheinischen
Zeitung " und Verfasser des im Vorjahr erschienenen Werke » „ Die
christliche Arbeiterbewegung in Deutschland " zu
verwechseln . Mit der Freude , daß ein hervorragender Sozial -
dcmokrat der Partei den Rücken gekehrt hat , ist ' » also nichtSl

Protestdersammlungen gegen die Berggesetznovelle .
Wie wenig die dem Abgeordnetenhause vorliegende Berggesetz .

Novelle , selbst nach den Abänderungen in der Kommission , den
Bergarbeitern bietet , geht schon daraus hervor , daß auch die chrift -
lichen Gewerkvereine in scharfer Weise gegen die Novelle pro »
testieren . Das Organ der christlichen Bergarbeiter , der „ Berg .
kvsM " . erhtbt die Spidttung : Ke. r mit einem Rkichsberggesetz !



Diese Forderung soll durch eine Reche öffentlicher Bergarbeiter -
Versammlungen im ganzen Ruhrrevier unterstützt werden . Fol -
gende Resolution wird zur Annahme empfohlen : „ Die heute
stattgefundene öffentliche , vom Gewerkvereln christlicher Berg -
arbeiter einberufene Bergarbeiterversammlung erwartet , daß die
arbeiterfreundlichen Vertreter im Abgeordnetenhause gegen die
auS der zweiten Lesung hervorgegangene Berggesetznovelle stimmen .
Die jetzige Borlage ist nicht geeignet , den nötigen Schutz für die
Arbeiter zu bringen , besonders in betreff der großen zahlreichen
Unglücksfälle , die sich im Bergbau ereignen . Auch dient diese
Novelle nicht dazu , den so nötigen Frieden zwischen Kapital und
Arbeit zu bringen ; auch ist für die Sicherheit des Bergmanns keine
Gewähr gegeben . " _ _

Schulden über Schulden .
Ein recht trübes Bild der Verschuldung der deutschen Städte

entwirft im letzten Heft der . Jahrbücher für National «
ö k o n o m i e und Statistik " der Direktor des Statistischen
AmteS der Stadt Düsseldorf , Dr . Otto Most . Nach feiner Auf »
stellung betrugen 100 ? die Schulden des Deutschen Reiches
3803,5 Millionen Mark , die aller deutschen Bundesstaaten
12 060 . 4 Millionen Mark . Zugleich hatten alle deutschen Stadt -
und Landgemeinden 6560,3 Millionen Mark Schulden .
wovon b2gö,7 Millionen Mark auf die Gemeinden mit mehr
al » 10 000 Einwohner » entfielen . Trägt also die Menge
der kleinen Gemeinden ihr redlich Teil zu den deutschen Städte -
schulden bei . so ruht doch deren Schwergewicht in den größeren
Orten . Was aber im allgemeinen die Verschuldung für die Finanz -
Wirtschaft der Geineinden bedeutet , veranschaulicht hie Tatsache .
daß in Preußen alle Städte und Landgemeinden mit mehr
als 10 000 Einwohnern fast ein Siebentel sämt «
licher G e m e i n d e a u s g a b e n für den Schulden -
d i e n st aufwenden mußte » . Bei der Würdigung
dieses Verhältnisses müssen die Schulden für unprodulkibe
Zwecke von den für gewerbliche Zwecke aufgenommene »
geschieden werden . Unter den preußischen Großstädten — Most be -
trachtet im allgemeinen die Sachlage in Preußen als tgpisch für das

gesamte Reich — ist die Beteiligung der gewerblichen Zwecke an
den städtischen Schulden am höchsten in Düsseldorf , ltönigsberg ,
Altona . Berlin und Kölns am gerü ' gstm w Schögehsrg , Gelsen -

lirchen , Aachen . Bochum und Posen .

franhreicb .
Rücktritt Niels .

Paris , 27 . Mai . Der Ausschuß des Zentralverbandes
der Arbeiter Vereinigungen hielt heute nacht eine Sitzung
ob , in der gegen den Generalsekretär Niel wegen einer gemäßigten
Rede , die er auf dem Kongreß der Grubenarbeiter in L e n S ge¬
halten hat , heftige Vorwürfe erhoben wurden . Niel trat
daraufhin von seinem Posten zurück ,

Gegen die Amnestie .
Paris , 27. Mai . Der Syiidikatsausschuß der Post « und

Telegraphenange st eilten sprach sich dafür auS . daß sich
das neugegnindete und von der Staatsanwaltschaft als ungesetzlich
bezeichnete Syndikat dem allgemeinen Arbeitsverb and e

anschließen solle . Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet .
wird die Regierung den von dem sozialdemokratischen Deputierten
Contant angekündigten Antrag auf Amnestiernng und Wieder -

einstellnng der gemahregelten Postbeamten mit aller Entschieden -
heit bekämpfen . _

Der Streik der Seeleute .

Marseille , 27 . Mai . Zweitausend eingeschriebene Seeleute be -

schlössen heute vormittag , den Streik fortzusetzen . Sie erklärten .
die Reeder seien für die gegenwärtig « Bewegung verantwortlich , da

sie da » Gesetz nicht beobachtet hätten . Heute vormittag sind drei

eingelaufen « Postdampfer abgetakelt und aufgelegt worden . Bier

Torpedoboote sind angekommen , um den Postdienst mit Algerien ,
Tunesien und Korsika zu versehen .

Die Liefernngskontrolle .
Paris , 26 . Mai . Der Vertreter eines Eisenwerks , das der

Marine minderwertige Bleche geliefert hat . hat der

UntersuchungSkommisfion erklärt , daß die Verantwortung dafiir auf
die Marinekontrolle falle , die die Lieferung ohne Augenschein -
nähme abgenommen habe . Die ttommission soll ein gesetzliches
Einschreiten gegen die betreffenden Beamten fordern .

Die Entschuldigungsformel .
Paris , 27 . Mai . In Versolg deS Haager Schiedsspruchs in der

rkasablanca - Frage sind die Regierungen Frankreichs und
Deutschland » in einen Meinungsaustausch eingetreten . , Wahr -
scheinlich wird demnächst eine Verständigung über die Form zustande
kommen , in der die Regierungen einander brieflich ihr Be -
dauern aussprechen .

Die französische Regierung wird eine Formel vorschlagen , die
im Anschluß an das Urteil des Haager Schiedsgerichts
das gegenseitige Bedauern der französischen und der deutschen Regie -
rung ausdrückt . Die Formel wird von Pichyu der deutschen Bot -
schaft übermittelt werden .

Snglancl .
Eine neue Flottendebatte .

London , 26. Mai . In der heutigen Abendsitzung deS Unter¬
hauses lenkte Kapitän Craig die Aufmerksamkeit des Hauses
auf die angeblich gegensätzlichen Meinungsäußerungen der -

schiedener Kabinettsmitgliedcr über die maritime Verteidi -
gung des Landes und schlug folgende Resolution vor : „ Das
Haus würde mit Beunruhigung jede Aenderung des Zweimächte -
jtandards ansehen , wie ihn Asquith am 12. und 23 . November 1008
dargelegt hat . nämlich als eine zehnprozentige Ueberlegenheit
über die vereinigten Streitkräfte der beiden nächststärksten Mächte
an Schiffen ersten Ranges , wer und wo diese Mächte auch sein
mögen . " Auf die weitere Forderung Craigs nach einer ein -
gehenden Darlegung über die Stellung der Vereinigten
Staaten in der Besprechung des Zwei mächte st andards
erklärte Premierminister A s q u i t h : Soweit die Regierung in
Betracht kommt , haben wir die von unseren Vorgängern befolgte
Politik in keiner Weise geändert . Für die praktischen Pläne des
Augenblicks ist die Frage rein akademischer Art , denn welche zwei
Mächte Sie immer nehmen mögen , so bleibt ihre vereinigte
Aggressivstärke gegenüber England weit hinter unserer Defensiv -
stärke zurück . Ueber den Zweimächtestandard ist sehr viel törichtes
Zeug gesprochen worden , als ob es etwas wie das Gesetz der
Schwere wäre . sHeiterkeit . ) In Wahrheit ist eS nichts als ein
zweckmäßiger Arbeitsplan unter Bedingungen , von denen wir
nicht wissen , wie lange sie in Geltung bleiben . Ich würde mich
vor der Verantwortung scheuen , wenn ich in die Zukunft unter .
tauchen und voraussagen wollte , daß die Formel des Zweimächte -
standards in einigen Jahren zweckentsprechend oder ausreichend
sein würde . Es wäre eine sehr gewagte Sache , unsere Zukunft —
ich spreche nicht von der nächsten Zukunft , sondern von der
ferneren — auf diese oder eine andere Formel festzulegen . Ueber
den Zweck, England unter allen denkbaren Verhältnissen gegen
alle möglichen Gefahren eine unantastbare maritime
Ueberlegenheit zu sichern , uns die völlige Herr -
schaft zur See zu verschaffen und jeden Versuch
einer Unterbrechung unseres Handels mit
irgendeinem Teil de » Reiches unmöglich zu

- stachen, " besteht stach meiner Ueberzeugüng schlechterdings
keine Meinungsverschiedenheit . Ich nehme an ,
Ehinq baute eines Tages sechs oder acht Dreadnoughts ; kein
vernünftiger Mensch würde diese Schiffe für die Berechnungen
des Zweimächtestandards und dt « Möglichkeiten eines gemeinsamen
Angriffs auf England ebenso einstellen , wie wenn sie Deutsch -
lsnd oder Frankreich gehörten . Natürlich würden die An -
griffe nicht immer in den heimischen Gewässern erfolgen , aber
das Wichtigste , worauf wir zu achten haben , ist die Sicherheit
unserer Küsten , und wenn wir mit einer Seemacht zu tun hätten ,
deren Operationsbasis 3000 oder 10 000 Meilen entfernt liegt ,
ohne Kohlenstationen dazwischen , so würden wir sie nicht so an -
sehen tvie eine ebenso starke Flotte , deren Häfen 300 Meilen
entfernt sind . Darum würden die Vereinigten Staaten nicht als
eine von den zwei Mächten in Rechnung gezogen werden , obwohl
sie eine mächtige Flotte haben , zurzeit an zweiter Stelle unter
den Flotten der Welt stehen und mehr Schlachtschiffe haben als
Teutschland . Denn für einen Angriff kämen sie nicht in dem -
selben Maße in Betracht wie deutsche , französische oder öfter -
reichjsche Schiffe . Wir müssen unsere Maßnahmen von Zeit zu
Zeit den fortwährend wechselnden Schiffsbauten anderer Länder ,
ihrer Politik und ihren Bestrebungen anpassen , wir müssen diese
unablässig im Auge behalte, , und immer bereit sein zu den Opfern .
die unser Zweck erfordert ! sBeifall . ) Wenn wir aber die ver -
«inigte Effektivstärke von zwei möglicherweife feindlichen Flotten
berechnen , müssen wir bedenken , daß zwei Flotten verschieden und
im Angriff wie in der Verteidigung nicht so wirksam sind wie
eine gleichartige Flotte unter einem Kommandeur . Man ist auch
zu dem Ergebnis gelangt , daß der Standard nur nach den

Schlachtschiffen , nicht nach den zum Schutz de » Handel » bestimmten
Kreuzer » berechnet worden sei . Das alles kommt für hie praktische
Anwendung des Zweimächtestandards in Betracht . Asquith führte
dann noch weiter aus , England dürfe feinen Gesichtskreis nicht
auf Europa beschränken , aber wenn es sich um die Effektivstärke
zweier Mächte für Angriffszwecks handle , müsse man die
geographischen Verhältnisse in Betracht ziehen . Zum Schluß
sagte er . Man wird finden , daß die Admiralität immer nach
diesen Grundsätzen gehandelt habe , die auf den elementaren Ge -

setzen des gesunden Menschenverstandes beruhten . Er nehme nichts
zurück von den frühere, , Erklärungen : gewiß sei der Zweimächte -
standard unter den gegebenen Berhältnissen und in vernünftiger
Auslegung eine praktische Formel für hie britische gsottenpolitlk ,
aber man möge ihn nicht als sakrosankte und UN .
abänderliche Autorität behandeln . Er glaube nicht , daß
in dieser Angelegenheit eine nennenswerte sachliche Meinungs -
Verschiedenheit zwischen den Parteien besiehe und eß wäre für alle
eine große Genugtuung , wenn diese Fragen der Marine -

Verwaltung um jeden Preis der Kontroverse entrückt würden ,
Darauf brachte S - r William E o l l i n s einen Antrag ein ,

i » dein es heißt , das Hau « habe die Darlegungen des Ministers
mit Vertrauen entgegengenommen . Hiergegen wandte sich
Balfour ( Kons . ) , der die letzten Ausführungen des Ministers
gegenüber den klaren und nicht mißznverstehenden früheren alß
unklar und verschwommen bezeichnete . Dex Minister Hab «
jetzt auf « inmal die geographische Lage der einzelnen Länder zu
England mit in Betracht gezogen und gesagt , der Zweimächte -
standard bestehe für die Verteidigung in den heimischen Ge -

Wässern . Dies sei eine äußerst gefährlich » Sin »

sichränkuilg ( Beifall bei der Opposition ) , ein vollständiger
Wechsel in der politischen Haltung und lasse di « ganze Marine -

Politik im unklaren . Die Resolution S r a i g wurde mit 270 gegen
IIS Stimmen abgelehnt , der Abänderungsantrag Goltin »
mit 872 gegen 100 Stimmen angenommen , f

Weniger Nervosität .
London . 27 . Mai . Unterhaus . In Beantwortung einer

Anfrage sagte der Unterstaaissekretär Greg , daß er jede
übertriebene Nervosität Europas in Fragen der aus -

wältigen Politit beklage , denn es sei für ein solches Anwachsen
zweifellos picht der niindeste Grund vorhanden . Zur -
zeit gäbe eS kein « europäische Frage , die zu einer Reibung zwischen
Grogbitannien und einer anderen Macht Anlaß geben könne und
er sei bedacht hinzuzufügen , daß auch nicht « vorhanden sei , waS

zu einer europäischen Reibung Anlaß werde » könnte . Was die

Kretafrage anlange , so hätten die vier beteiligten Mächte
ihre Ende Juli vorigen Jahre » getroffene Entscheidung , die

Truppen zurückzuziehen , nicht geändert . Er halte es

nicht für unmöglich , für diese vier Mächte und die Türkei eine

Lösung der Kretafrage zu finden . Zum Schluß erklärte Greh
in bezug auf die Kongofrage , wenn diese Frage rau angefaßt
werde , könne sie eine europäische Frage entrollen , im
Vergleich mit der diejenige , mit welcher die Regierung in den

letzten Monaten zu tun gehabt habe , ein Kinderspiel sei . Von
Bennet ( radikal ) sei »ine friedliche Blockade des Kongos an -

geregt worden . Es sei unnütz , von einer friedlichen Blockade

zu reden ; bei einer Blockade muß man Gewalt anwenden , und
wenn man zu einer Blockade schreite , müsse man auf einen
Krieg gefaßt sein . Der Kongostrom fei nicht das Eigentum
des Kongostaatcs oder der belgische » Regierung ; er sei ein Fluh .
der , da er einem internationalen Abkqmmen unterliege , für die

Schiffahrt offen stehen müsse . Um ihn mit irgendeinem Erfolg zu
blockieren , müsse England bereit fein, alle Schiffe anzuhalten , und

wenn man sich zu solchen Schritten entschließe , müsse man damit

rechnen , eine europäische Frage allerschwer st er

A r t aufzurühren . ..

Cürktl

Eine Sozialistendebatte in der Kammer .

Konstantinopel , 26 . Mai . Die Deputiertenkammer
verhandelte in ihrer heutigen Sitzung über das Streik -

g e s e tz und nahm einen Antrag an , in dem die Regierung
aufgefordert wird , einen Gesetzentwurf über die

Arbeitersyndikate auszuarbeiten . Der Antrag wurde

von dem Mtnister des Innern in längerer Rede b e -

kämpft , der die Kammer warnte , sozialistische
Bahnen zu betreten , die für die Türkei der -

hängnisvoll werden müßten . Mehrere Armenier

wandten sich gegen die Ausführungen des Ministers , indem

sie diesozialistische Theorie verteidigten und

die Annahme des Antrages empfahlen .

Die Bestrafung der meuternden Soldaten .

Konfiantinopel , 27. Mai . Ein Tagesbefehl des Kriegs -
m i n i st e r i u m « besagt , daß die Soldaten zweier Jahrgänge , die

an der Revolte teilgenommen haben , wenn sie auch nicht die

Anstifter gewesen sind , nicht mehr würdig seien , die U n i f o r m

zu tragen ; sie würden drei Jahre lang zu Straßeoarbeiten
verwendet werden . _

Dreizehn Hinrichtungen .
Kenftantinopel , 27. Mai . Bei Tagesanbruch wurden heute

13 Hinrichtungen vorgenommen . Unter den Hingerichteten
befanden sich einige höhere Beamte und ein Redalteur .

Australien .
Eine Niederlage der Arbeiterregiernng .

Melbourne , 27 . Mai . Im Repräscntantenhause des

Commonwealth hat das M i n i st e r i u m F i s h e r ( A r -

beiterpartei ) infolge der kürzlich erfolgten F u s i o n i e-

rung der Oppositionsparteien unter dem früheren
Premierminister D e a k i n eine parlamentarische Nieder -

läge erlitten . Bei einer Abstimmung wurden 39 Stimmen

gegen . 30 Stimmen für die Regierung abgegeben .

Parlamentär ! l�eg . �

Die Branntweinsteuer in der Finanzkommissio « .

Die Beratung der Branntweinsteuer wird bei 8 2, dem Kern -

punkte der ganzen Vorlage , fortgesetzt . In der ersten Lesung war
ein Zentrumsantrag angenommen worden , nach dem aus den Ein .

nahmen aus der Verbrauchsabgabe bis zum 1. Oktober 1012 jähr -
lich 10 Millionen Mark entnommen werden sollten zur Ansammlung
eines besonderen Fonds in Höhe von inindejtens 20 Millionen Mark .

Diese Bestimmung wurde in der zweiten Lesung wieder gestrichen .
In der Hauptsache aber handelte es sich um hie Liebesgabe . Nach

der Fassung in erster Lesung sollte die Vcrbrauchsabgabe inner -

halb des Kontingents 1,15 M. , über das Kontingent hinaus 1,35 M. ,

pro Liter betragen . Die Spannung zwischen diesen beiden Sätzen
von 20 Pf . ist gleich 20 M. pro Hektoliter und stellt die Liebes -

gäbe dar .
Abg . Roestcke beantragte : Herabsetzung der Verbrauchs -

abgäbe auf 1 M. rcsp . 1,20 M. pro Liter . Die Nationalliberalen

wollen die Liebesgabe bis zum Jahre 1022 auf IZ M. herabgesetzt
sehen , dagegen sollte die Steuer allmählich steigen aus 1,23 resp .

1,40 M, pro Liter ,
Die Freisinnigen wolle » die Liebesgabe stufenweise bi » zum

Jahre 1019 auf 5 M. herabsinken lassen .
Staatssekretär Sydow bedauerte lebhaft , daß kein Antrag

vorliege , der die Wiederherstellung der Monopole fordert . Resigniert
meinte er , dann müsse es eben auch so gehen — die Vertreter der

süddeutsch «» Regierungen traten energisch für die Aufrechterhal .
tung der Liebesgabe ein ~ Abg . Dr . Südekum erklarte , daß

die Sozialdemokraten natürlich für den niedrigsten Steuersatz
stimmen würden , um eine höhere Steuer zu verhüten . In dieser
Abstimmung liege aber kein Präjudiz für unser Verhalten im

Plenum .
Die Abstimmung ergab schließlich folgendes Resultat :
Die Steuer beträgt innerhalb des Kontingents 1,05 M. , außer -

halb des Kontingent « 1,25 M. Di » Liebesgabe bleibt also auf
20 M. bemessen , Gegen die Liebesgabe stimmten : Sozialdemo -
kraten . Nationalliberale und Freisinnige .

Eine ganze Reihe Paragraphen werden — zum Teil mit ge -
rjngen Aenderungen — ohne Debatte angenommen . Zu einer leb »

haften Aussprache sührje dagegen die Frage der Stcuerkrcdite .

Hier beschloß die Kommission , daß als Sicherheit für die Steuer

auch di « Verpfändung gjnes unter Mitverschluß der Steuerbehörde
stehenden Braiii ' tweinlagers zu genehmigen ist .

Ejue Verschlechterung wurde bei § 24 durchgesetzt . In der

ersten Lesung war beschlossen worden , das Kontingent von 1913 ab
alle fünf Jahre neu festzusetzen , Diese Zeitperiode wurde auf zehn
Jqhr « verlängert . Diese Bestimmung hat die Konsequenz , daß das

Entstehen neuer Brennereien erschwert wird , denn sie erhalten ein

Kontingent erst bei der Neueinteilnng und sind natürlich schlechter
gestellt , wenn die Nxueinteilung erst in 10 Jahren , statt bereits in
5 Jahre » erfolgt ,

Sodann beriet die Jinanzkommisston über § 34 , Ncuveran -

lqgnng der Kontingente betreffend . Dazu lag ein Antrag
Mielczinskt vor . Südekum monierte , daß das in einer Resolu -
tion von her Regierung verlangte Material über die Veranlagung
picht vorgelegt worden sei . Geh . Rat Ney erwiderte , es sei nur
von Stuttgart und Hamburg Material eingegangen . Südekum

erwartet , daß das ganze Material bis zur Perhandlung im Plenum
vorliege , Der Antrag Mielczinski wurde mit einigen Modifika »
tionen angenommen . Zu § 40 beantragt Weber , daß die Obst-
bpennereien die Kontingente , die sie in den ersten Betriebsjahren
nicht abgebrannt haben , im nächsten Jahre mit abbrennen dürfen .
Der Antrag wurde abgelehnt . Ferner beantragen Weber und

Dietrich zu 8 42 höhere Sätze , die bi » 50 Hektoliter mit 4 statt
2 M. beginnen und in weiterer Staffelung sich bis zu 11 resp . 14 M.

bei 2000 resp . 8000 Hektoliter pro Hektoliter steigern .
Antrag Dietrich , der die höchsten Sätze und die höchste
Staffel hat , wird angenommen . Es kamen dann eine

Reihe weiterer Paragraphen zur Beratung . Da der

klerikal - konservative Block für alle Regierungsanträge , die
unter der Firma Dietrich lauf «», stimmt und die Anträge der

Linken ostentativ ablehnt , beteiligt sich die Linke nicht mehr an der

Debatte . Südekum konstatiert , daß alles , was in erster Lesung
verbessert wurde , jetzt grundlos umgestürzt werde . — Es begann
dann eine Geschäftsordnungsdebatte über di « Tagesordnung für
morgen . Der Vorsitzende wollte neben dem Branntweinsteuergesetz
den Antrag auf Erhöhung des Kaffee - und Teezolles mit auf die

Tagesordnung setzen . Die Linke erhob hiergegen Widerspruch .
Geyer konstatiert , daß durch dieses Verfahren die Abmachungen
des Seniorentonvents vollständig durchbrochen werden . Paasch «
und W i e m e r protestieren ebenfalls und erklären , daß ihre Ab .

geordneten an den Verhandlungen nicht teilnehmen würden . Mit
den Stimmen der Polen , des Zentrums , der Konservativen und
der Antisemiten wird die Erhöhung des Kaffeezolles auf die Tages -
ordnung gesetzt . _

Huö der Partei .
Mit dem Sabul in der Faust . . . t

Die „ Leipziger Volkszeitung " teilt mit :
Unter der Spitzmarke D i e Ehre der Herren Reserve .

o f f i z t e r e brachten wir in der Nummer vom 15. Mai den Be .

rjcht über einen Schöffengexichisprozetz , in dem der Realschullchrcr
Professor Dr . Kramer und der Zahnarzt Dr . Liebert als streitende
Parteien aufgetreten waren . Durch die Nennung seines Namens

scheint Herr Dr . Kramer aus das empfindlichste in seiner Reserve -
offizierSehre getroffen zu sein , wie das folgende , unserm verant -

wortlichen Redakteur , Genossen Müller , heute eingeschrieben zugc »
stellt « originelle Schriftstück zeigt :

Geehrter Herr !
Sie sind mir auf der Redaktion der „ Leipziger VolkSzeitung "

als verantwortlicher Redakteur für den Artikel bezeichnet worden ,
den ich erst jetzt erfahren habe und der sich auf der 2. Beilage
zu Nr . 110 ( Sonnabend , den 15. Mai 09) befindet . —

Ich fühle mich durch diese » Artikel , der überdies die Sach -
läge völlig entstellt widergibt , in meiner Ehre schwer geschädigt
und fordere von Ihnen Genugtuung mit der Waffe , und zwar
auf Säbel unter erschwerenden Ilmständen . —

Teilen Sie mir bis morgen — Mittwoch , den 26 , Mai 09 ,
abends 6 Uhr — mit , ob Sie diese Herausforderung annehmen .

Mit Hochachtung
Prof . Dr . Arno Kramer .

Selbstverständlich hat Genosse Müller die originelle Forderung
sofort angenommen . Als Bedingungen empfehlen wir die Vor »
schlüge , die der Oberst Kasimir Popoff in der Operette „ Der tapfere
Soldat " macht : Krumme Säbel und 30 Schritte Entfernung . Es
könnte fönst dq « größte Unglück passieren .

pollrettlcbe » , Cerfcbtilches ufw ,

Straskonto der Presse . Wegen angeblicher B « l « idi .

gung des christlich - iozialen Reichstagskandidaten für Remscheid -
Lennep - Mettmann , Rafflenbcul , wurde Genosse Grütz von der

„ Remscheider Arbeiterzeitung " vom Schöffen .
g e r i ch t in E ssen zu 150 M. Geldstrafe - verurteilt . Raff -
lenbeul fühlte sich in seiner Ehre gekränkt , weil die . . Remscheider
Arbeiterzeitung� davon Notiz nahm , daß Rafflenbeul von dem
nationalliberalen Abgeordneten Landrat a. D. Heydweiler geohr .
feigt worden war . An die Mitteilung waren einige Bemerkungen
geknüpft . Der Angeklagte bestritt die Zuständigkeit des Schöffen -
gerichts Essen , da nur e i n Exemplar der . . Remscheider Arbeiter .

zeitung " nach Essen komme und von einer Verbreitung im Sinne
des Gesetzes keine Rede sein könne . Trotz dieses Einwandes er -
klärte das Essener Gericht stine Zuständigkeit . Gegen das Urteil
wird Lcrufuiiq einaelegt . -



GewerftfcbaftUchc�
Der Fabrikarveiterverband

hatte im Krisenjahre 1908 ebenfalls einen Mitgliederrückgang zu ver -

zeichnen . Die Mitgliederzahl sank um 32S0 Mitglieder gegenüber
dem Vorjahre , sie betrug am Jahresschlüsse 133 ö3S . Immerhin war
der Rückgang diesmal prozentual bedeutend geringer als im Krisen -
jähre 1902 . Während damals der Mitgliederrückgang 6 Proz . aus -
machte , betrug er diesmal nur L' /z Proz . Beachtenswert ist übrigens ,
daß der Rückgang nicht auf Vermehrung der Austritte , sondern auf
Verminderung der Eintritte zurückgeführt werden muß . Der beste
Beweis dafür , daß die schlechte Wirtschaftslage die gewerkschaftliche
Agitation erschwert .

Trotzdem bietet die Finanzlage deS Verbandes ein erfreuliches
Bild . Die Einnahmen sind um 50 000 M. gestiegen . Unter den

Ausgaben zeigen die für Unterstützungen — mit Ausnahme der für
die Streikunterstützung — eine starke Zunahme .

Die Steigerung des Ausgabepostens betrug 250 000 M. Für
die Erwerbslosenunterstütznng wurden allein 295 473 M. mehr aus -
gegeben . Wie nachhaltig die Krise noch in diesem Jahre wirkt , geht
daraus hervor , daß die Ausgaben allein für die Erwerbslosenunter -
stiitzung im ersten Quartal dieses Jahres höher sind als die gesamten
Einnahmen des Quartals .

Das Gesamtvermögen des Verbandes betrug am Jahresabschluß
1 697 053 M. , das sind rund 385 000 M. mehr als im Borjahre .
Einen freudigen Ausblick für die EntWickelung des Verbandes in

diesem Jahre gibt die Mitteilung , daß der Verband allein in der

letzten Woche eine Zunahme von 1000 Mitgliedern zu verzeichnen
hatte . _

Berlin und Umgegend .

Die Aussperrung der Mützenarbeiter bei der Firma S . Gärtner u. Co .

In einer außerordentlichen Mitgliederversammlung , die der
Deutsche 5lürschnerverband am Mittwochabend im Allen Schützen -
Hause veranstaltet hatte , wurde die Aussperrung in der Mützensabrik
von S . Gärtner u. Co. besprochen . Der Referent R e g g e legte
dar , wie die Firma schon seit längerer Zeit bestrebt war , den Zu -
schneidern die K o n t r o l l b ü ch e r aufzuzwingen . Die Zuschneider
hatten schon früher dagegen opponiert , weil die Firma diese Bücher
benutzen wollte , um die Arbeiter mehr als bisher anzutreiben und
die Leistungen der Arbeiter gegen einander auszuspielen , wodurch
man eine Art Akkordsystem einführen konnte . Aus nichtiger Ursache
wurde am Freitag wieder das Verlangen gestellt . Kontrollbücher zu
führen , die Zuschneider lehnten es ab und alle sieben Leute wurden

entlassen . In einer Werkstaltsitzung erklärten sich die Angestellten
der Firma mit dem Verhalten der Ausgesperrten einverstanden ; sie
nahmen ihre eigene Arbeit aber wieder auf und verpflichteten sich
nur , keine Arbeiten der ausgesperrten Zuschneider zu übernehmen .
Den eingeleiteten Verhandlungen folgte sehr schnell die Aussperrung
sämtlicher Arbeiter und Arbeiterinnen , 86 Personen , darunter
65 weibliche . Herr Gärtner glaubt , seinen Willen mit Gewalt -

maßregeln durchsetzen zu können . Er sprach die . fürchterliche "
Drohung aus , daß er sich zur Ruhe setzen werde und seinen Betrieb

auf 15 Wochen schließen wolle . Zugleich aber bittet er seine Kunden ,
da verschiedene eilige Aufträge vorliegen , um Nachsicht unter dem

Vorgeben , daß die Arbeiter bei ihn , „streiken ", während er doch
eine Aussperrung vorgenommen hat .

In einer Resolution sprachen die Versammelten ihre Entrüstung
darüber aus , wie Herr Gärtner den Herrenstandpunkt einnimmt , sie

sehen in der Verweigerung der Führung von Kontrollbüchern durch
die Zuschneider keine Veranlassung zu einer Aussperrung und be -

auftragen die Ortsverwaltung des Verbandes , der Firma S . Gärtner

zwecks Beilegung der Differenzen folgende Forderungen zu unter -
breiten : 1. Die Zuschneider arbeiten unter dem alten System weiter .
2. Die Firma hat die Kontrollbücher , die jetzt von den Arbeiterinnen

geführt werden müssen , einzuziehen .
Tie Ausgesperrten hatten zuerst die Absicht , auch eine Lohn -

forderung geltend zu machen , sie haben aber darauf ver -

zichtet , um die baldige Erledigung des Streits wegen der

Kontrollbüchcr nicht zu erschweren . In der Diskussion
wurde die Schädlichkeit wie auch die Zwecklosigkeit der Kontroll -

bücher von verschiedenen Rednern beleuchtet . Man ist der Ansicht .
daß die Kontrolle vom Kontor aus in einheitlicher Weise vor -

genommen werden sollte , ohne die einzelnen Arbeiter und
Arbeiterinnen damit zu drangsalieren , und man nimmt die Ge -

legenheit wahr , zugleich die Abschaffung der Kontrollbücher für die
Arbeiterinnen zu fordern . _

Deutfches Reich .

Im Malergewerbe zu Magdeburg ist eS zum Abschluß eines

neuen Lohntarifes gekommen , der dem seit drei Jahren zwischen
dem Zentralverband der Maler und dem Arbeitgeberverband be -

stehenden Kriegszustand ein Ende machte . Weil während dieser
drei Jahre ein Tarifvertrag des Arbeitgeberverbandes mit dem

Hirsch - Dunckerschen Gewerkverein bestand , lehnte ersterer zunächst

jede Verhandlung mit den freiorganisierten Gehilfen ab unter der

fadenscheinigen Begründung , diese hätten durch ihr späteres

passives Verhalten den anfangs strikte abgelehnten Tarif still -

schweigend anerkannt . Diese Auffassung wurde selbst vom Gau -

vorstand und vom Hauptvorsitzenden des Arbeitgeberverbandes nicht

geteilt . Unter Mitwirkung der Hauptvorstände beider Organi -

sationen kam dann schließlich ein neuer Tarif zustande , der den

Gehilfen einige Lohnaufbesserungen bringt . Der Tarif sieht eine

91� stündige Arbeitszeit vor bei einem Minimallohn von 51 Pf .

pro Stunde für Maler über 20 Jahre , 44 Pf . für Maler unter

20 Jahre und 43 Pf . für Anstreicher , die vier Jahre im Beruf

tätig sind Für Ueberstunden von morgens 5 bis 7 Uhr und

und abends 6 bis 9 Uhr sind 25 Proz . und für Arbeit von abends

9 Uhr ab sowie an Sonn - und Feiertagen 50 Proz . Zuschlag zu

zahlen . Bei Arbeiten , die über drei Viertel Stunden von der

Werkstatt entfernt sind , ist das Fahrgeld oder die Laufzeit und bei

Arbeiten , bei denen übernachtet werden mutz , der notwendige Mehr -

aufwand zu vergüten .
Mit diesem Tarifvertrage ist der mit dem Gewerkberein ab -

geschlossene gegenstandslos geworden . Mit derfreienJnnung
konnte eine Einigung bisher nicht erzielt werden ; sie will nur

Vereinbarungen ihre Zustimmung geben , die eme Verschlechterung

des bestehenden Zustandes bedeuten .

Der Metallarteiterverband als Grundbesitzer .

Der Metallarbeiterverband besitzt schon an mehreren Orten

Grundstücke . Jetzt hat die Ortsgruppe Bielefeld des Deutschen

Metallarbeiterverbandes ein Wald - und Wiesengrundstück m einer

Größe von 35 000 Quadratmetern käuflich erworben . Das Grund -

stück ist eine halbe Stunde vor der Stadt gelegen und soll vor -

läufig zu Sommerausflügen für die Arbeiter sowie als Spielplatz

für Kinder benutzt werden . Später ist beabsichtigt , ein Genesungs -

heim für Verbandsmitglieder auf demselben zu errichten .

Geächtet .

Einen neuen Aechtungsgrund hat die Breslauer Firma
Schlüter u. Comp . lJnh . Ingenieur Adler ) ausgeheckt . Die

Firma , die ein Baugeschäft für Gas - und Wasseranlagen betreibt .

versendet an sämtliche Breslauer Firmen derselben Branche folgendes
Schriftstück :

Vertraulich . Breslau I . den 17. Mai 1909 .

Herren . . . . � .Breslau .

Wir erlauben uns ganz ergebenst , Ihnen folgenden Vorgang zur

gefl . Kenntnisnahme zu unterbreiten :

_ _ _ _ _ _ _

Verantw . Redakteur : Hans Webet , Berlin . Inseratenteil vergntw - :

Der bei uns beschäftigt gewesene Monteur D . I s,
wohnhaft zu Breslau , war beauftragt , am 14. dieses Monats
bei Herrn Guttmaun , Nikolaistadtgraben 19, eine Lampe
auf Undichtigkeit zu untersuchen . Er führte diese Arbeit gegen
5 Uhr nachmittags aus . Abends um 9Vz Uhr wurden wir von
Herrn Guttmann angeklingelt , daß nur durch die Vorsichtigkeit
seiner Familienangehörigen eine schwere Explosion vermieden
worden sei . Der Monteur hatte den Hahn der Lampe offen
gelassen , so daß Gas ausströmte .

Hochachtungsvoll
Schlüter u. Comp .

Also wegen eines lächerlich kleinen Versehens wird der Mann
bei allen Breslauer Geschäften geächtet . „ Schwerste Strafe dem , der
andere an freiwilliger Arbeit hindert . "

Die „gesicherte Existenz bis ins hohe Alter . "

In der Brauerei Landsperger in Eilenburg erlitt
ein Arbeiter P. einen Unfall , wodurch er sich den linken Knöchel und
das rechte Schulterblatt verletzte . Nach zirka einvierteljähriger
Krankheit erhielt er die Kündigung vom Braumeister mit folgendem
Schreiben zugestellt :

„ Infolge ihrer Arbeitsunfähigkeit für den Brauereibetrieb
kündige ich Ihnen hiermit per 21 . Mai die Arbeit . "

Der Mann ist 57 Jahre alt und war 29 Jahre in dem Be -
triebe beschäftigt . Die Arbeitskollegen des P. und die Zahlstelle
des Brauereiarbeiterverbandes waren mit dieser Lösung der Existenz -
frage nicht einverstanden und ersuchten um leichtere Beschäftigung
für den alten Mann beim Braumeister nach , da er von seiner Unfall -
rente nicht leben könne . Der Braumeister stellte das unmögliche
Verlangen , P. solle ihm ein ärztliches Zeugnis beibringen , daß er
vollständig arbeitsfähig sei , dann könne er jeden Augenblick an -
fangen .

Als eine andere Lösung der Frage nicht möglich war , legten die
Brauereiarbeiter die Arbeit nieder und erzielten nach einstündigem
Streik die Wiedereinstellung des P.

Ernste Differenzen sind bei der Firma Weiß u. Co. , Feilenfabrik
in Remscheid , entstanden . Wiederholte Lohnabzüge haben die
Arbeiter zum äußersten gereizt und es ist nicht ausgeschlossen , daß
es , wenn die Firma nicht noch ein Einsehen hat und einer ftied -
lichen Einigung mit den Arbeitern aus dem Wege geht , zum offenen
Kampfe kommt . Zuzug ganz besonders von Ma -
schinenhauern ist strengstens fernzuhalten . - � Alle
Arbeiterblätter werden um Abdruck dieser Notiz gebeten .

Der Wiesbadener Schuhmacherstreik wurde am Donnerstag
durch einen für die Arbeiter günstigen Vergleich beendet . Die
Innung hatte sich hartnäckig geweigert , mit dem Streikkomitee
zu verhandeln . Schließlich gründeten eine Anzahl Meister eine
neue , freie Vereinigung . Und diese freie Innung erklärte sich
bereit , mit den Arbeitern in Verhandlungen einzutreten . Es
wurde dann ein neuer Vertrag auf drei Jahre festgelegt . Jetzt
müssen nun auch die Meister , die der alten Innung angehören ,
in den sauren Apfel beißen und sich ebenfalls dem Vertrage an -
schlietzen , den die freie Innung mit den Arbeitern abgeschlossen hat .

Eine Scharfmachergrünbung .

Auf Veranlassung des Generalsekretärs Rasse - Berlin ist ein
„ Kartell des Bauhandwerks in der Kreishauptmannschaft Dresden "
gegründet worden . In einer am 11 . d. M. in Dresden statt¬
gefundenen Versammlung von Vorstandsmitgliedern der Arbeit -
geberverbände im Baugewerbe sind die Satzungen und die Ge -

schäftsordnung des Kartells aufgestellt und angenommen worden .

Zweck des Kartells ist : „ Bei gewerblichen Kämpfen den kartellierten
Verbänden für die im Geltungsbereich des Kartells vorhandenen
Betriebe mit Rat und Tat zur Seite zu stehen ; den als un -
berechtigt erkannten Forderungen der Arbeitnehmer in

wirksamer Weise entgegenzutreten ; allgemeine Einführung der

Streikklausel ; Bekämpfung von Sympathiestreiks ; gegenseitige
Unterstützung bei Streiks oder Aussperrungen ; Förderung der

Organisation der Arbeitgeber durch Gründung weiterer Arbeit -

geberverbände usw . Am Schlüsse heißt es : „ Es ist allen Arbeit -

gebern dringend zu empfehlen , sich zusammenzuschließen . E in i g-
keit macht stark ! " _

Ein christlicher Kronzeuge von der Nemesis ereilt .
Ende Januar wurden in Düsseldorf acht frei organisierte Hafen -

arbeiter wegen angeblicher Exzesse gegen christlich organisierte Streik -

brecher zu insgesamt 58 Monaten Gefängnis verurteilt . Einer der

Führer dieser christlichen Streikbrecher , die unsere Genossen auf lange
Zeit ins Gefängnis brachten , war der Hafenarbeiter Peter Schmitz
aus Neuß bei Düsseldorf , ein Bruder des christlichen Arbeiter -

sekretärs . Jetzt mußte dieser Peter Schmitz vom Neußer Schöffen -
gericht zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt werden , weil er am

19 . April den frei organisierten Hafenarbeiter Josef Kleinkorst
und einen anderen Arbeiter mit Totschlag und mit dem Revolver
bedroht hatte . Kleinkorst war in jenem Januarprozeß ebenfalls
auf Grund christlicher Zeugenaussagen zu 3 Wochen Haft verurteilt
worden .

Der Kampf der Tischler in Nürnberg scheint sich zu einer

Machtprobe mit dem neugebackenen „ Arbeitgeberschutzverband für
das Holzgewerbe in Bayern r . d. Rh . " auswachsen zu sollen . Rund
300 lcdige Schreiner haben darum die Stadt bereits verlassen und
werden anderweitig gern eingestellt . Die Unternehmer pöbeln

kräftig in den bürgerlichen Blättern . Es beweist dieses , daß si -
tief in der Patsche sitzen . Auf die in großer Anzahl los -

gelassenen Arbeitswilligew - Jnserate ist bisher noch niemand hinein -
gefallen . _

Christliche Lügenpeter .
Das Mitglied Johann Klebl des christlichen Holzarbeiter -

Verbandes in Rosenhelim glaubte durch gemeine Verdächtigung des

Deutschen Holzarbeiterverbandes seinen Nebenkollegen leichter für
seinen Verband kapern zu können . Unter anderem behauptete
dieser edle Christenbruder , der Kassierer der Rosenheimer Zahl -
stelle hätte Gelder unterschlagen . Vor das Vermittelungsamt des

Stadtmagistrats geladen , knickte der tapfere Christ zusammen und
erklärte sich zur sofortigen Zurücknahm der Beleidigung unter dem
Ausdrucke des Bedauerns und zur Zahlung einer Buße von 10 M.
an die städtische Armenkasse bereit . Die eigentlichen Schuldigen
sind dabei der verdienten Strafe trotzdem entronnen , denn auf
die Frage des Richters , ob er sich denn solche schwere Beleidigungen
aus den Fingern gesogen , da meinte der junge Mann , er hätte
dieses von einem ihrer Referenten in der Versammlung gehört ,
könne sich aber dessen Namen nicht mehr erinnern . Infolgedessen
mutzte also ein christliches Mitglied für die Lügenbeuteleien ge -
wissenloser christlicher Hetzapostel büßen . Solches alteriert letztere
allerdings nicht im mindesten , es wird immer wieder feste darauflos

gelogen nach dem schönen Grundsatze : „ Verleumde nur fest darauf
los . es bleibt doch etwas hängen . " /

Hud Induftrie und Handel *
Die Schwierigkeiten der Firma Eyck und Strasser

scheinen aus dem Wege geräumt zu werden . Fünf Mitglieder des

Aufsichtsrates haben sich bereit erklärt , nicht 500 000 M. , wie die

Bank fordert , wohl aber 300000 M. ä konäs peräu aufzubringen .

Es hängt nun alles davon ab , ob noch 400 000 M. Aktien von

anderer Seite gezeichnet werden . Gelingt die Aufbringung auch

dieser Summe , dann dürfte die Sanierung gesichert sein .

Die Mehl - uud Brotpreise .
An der Berliner Produktenbörse ist der Preis für

Weizen von 204 M. pro Tonne zu Beginn des Jahres auf 258 M.

xh,' Glocke, Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr , u. VxrlagsgnstaU

Mitte Mai oder um rund 26,4 Proz . in die Höhe gegangen . Der
Preis für Weizenmehl ist nach den Notierungen an der
Berliner Produktenbörse von 250 M. pro Tonne auf 315 oder um
rund 26 Proz . gestiegen . Das heißt also : die Preise für Weizen -
mehl haben sich nach der Börsennolierung im nämlichen Grade ' ge -
hoben wie die Weizenpreise . Allerdings haben sich die Börsen -
Notierungen für Mehl im Verkehr noch nicht in der genannten Höhe
durchgesetzt , aber das wird noch kommen . Auch im Detailvcrkehr ist
der Mehlpreis der Hausse am Getreidemarkt noch nicht gefolgt . Die
Bäcker decken noch aus Mehlabschlüssen zu niedrigeren Preisen als
den Börsennotierungen ihren Bedarf . Wenn nun auch
bisher die Preishausse am Getreidemarkt die Brotpreise
weniger tangiert hat , so ist doch als sicher anzunehmen ,
daß eine stärkere Wirkung der hohen Getreidepreise fernerhin nicht
ausbleiben wird . Schon die Verteuerung des Brotes um
nur einen Pfennig fällt für den Brotkonsum ganz erheblich ins Ge -
wicht . Nehmen wir nur an , daß auf den Kopf der Bevölkerung
wöchentlich eine Brotration von 5 Kilogramm Roggenbrot zu rechnen
ist , so würde sich der Gesamtkonsum an Brot bei einer Brot kaufenden
Bevölkerung in Höhe von 45 Millionen auf 225 000 Tonnen stellen .
Ein Pfennig Aufschlag pro Kilogramm macht dann schon bei gleich -
bleibendem Verbrauch eine Mehrbelastung von rund 2,25 Millionen
Mark oder im Monat annähernd eine solche von 10 Millionen Mark .
Da von Januar oder Februar sich im Durchschnitt von 55 Städten
der Brotpreis um einen Pfennig pro Kilogramm erhöht hat , so sind
in den vier Monaten dieses Jahres schon mindestens 40 Millionen
Mark mehr für Roggenbrot verausgabt worden , als wenn der Brot -

aufschlag nicht gekommen wäre .

Kaffeezoll .
Um die starken Schultern zu schonen , sind die Konservativen ja

auch auf den Gedanken gekommen , den Kaffeezoll erheblich zu er -
höhen . Die Folgen würden diese sein : stärkere Brandschatzung der

Aermsten , bei denen der Kaffee einen Hauptbestandteil der Ernährung
bildet , Rückgang des Konsums und Steigerung des Alkoholgenusscs ,
was wiederum vermehrte Liebesgaben für die junkerlichen Schnaps -
brenner bedeutet . So saugen die Edelsten und Besten der
Nation aus dieser Blume zweimal Nahrung . Sie wälzen die

Steuerlasten auf andere ab und heimsen dafür mehr Liebesgaben
und höhere Gewinne ein . Daß die Zölle den Konsum beeinflussen ,
kann man an der Verbrauchsbewegung in Italien lernen .

Der Kaffeekonsum hat sich in Italien in den letzten 10 Jahren
bemerkenswert vermehrt , was auf die im Jahre 1900 erfolgte Re -
duktion des Einfuhrzolles zurückgeführt wird . Von 126 834 Zentner
in 1899 stieg der Import auf 227 608 Zentner in 1908 . Vom

Jmportquantum des letztgenannten Jahres entfielen allein 154723

Zentner auf Brasilien .
Im Erntejahre 1906/07 betrug der Export der in Frage

kommenden Kaffeeländer total 23 732 337 Sack a 60 Kilogramm .
Hiervon entfielen auf

Brasilien . . . . . . . . . .20 137 387 Sack
Mittelamerika und Mexiko . . . . 1745 000 „
Venezuela , Columbia , Eguador u. Peru 650 000 „
Java

. . . . . . . . . . . .

500000 „
Portoriko . . . . . . . . . .375 000 ,
Diverse Länder . . . . . . . .325 000 „

Total . . . 23 732 387 Sack
Man überzeugt sich also , daß der weitaus meiste Kaffee , der

konsumiert wird , aus Brasilien kommt . Und daher hat die be -

antragte Zollerhöbung auch noch eine andere Bedeutung . Brasilien
ist nicht nur exportierendes , sondern importierendes Land . Aus
Deutschland bezieht Brasilien vorwiegend : Eisenbahnmaterial , Glas -
waren , Kabel , Farben , Textilerzeugnisse , Draht , Küchengeschirre ,
Kleineisenerzeugnisse , Metall - und Edelmetallwaren usw . Eine

Kaffeezollerhöhung in Deutschland würde naturgemäß Repressalien
in Brasilien gegen deutsche Jndustrieerzeugnisse provozieren und so
käme zu den übrigen Folgen der Zollerhöhung auch noch eine

Beschränkung unserer Ausfuhr , das heißt : Verschlechterung des
Arbeitsmarktes .

Schutzzollwirkunge »/
Die Firma Zwillingswerk I . A. Henckels in Solingen

hat sich zu einer Betriebseinschränkung entschließen müssen . Die
Firma hatte für die etwa 1000 Arbeiter ihres Etablissements sowie
für ihre zahlreichen selbständigen Heimarbeiter immer noch aus -
reichend Beschäftigung . Der Rückschlag wird hauptsächlich auf die
letzten Senatsbeschlüsse im Weißen Hause in Washington zurück -
geführt , wo der Einfuhrzoll für bessere Rasiermesser
um 50 Prozent erhöht wurde . Die Einfuhr von
besseren . Rasiermessern nach den Vereinigten
Staaten wird dadurch fast unmöglich gemacht . Die
größeren , kapitalkräftigen Firmen werden , wie es heißt , wenn die
Zollsätze Gesetz werden , dazu übergehen , in Amerika Zweiggeschäfte
zu errichten . _

Letzte JNfacbnchten und Depefcben .
Blutdürstige Parlamentarier .

Wien , 27. Mai . ( W. T. B. ) Infolge eines Zwischenfalls in
der heutigen Sitzung des Budgetausschusses sandte der tschechische
Abgeordnete von Rolsberg dem Alldeutschen M a l i k seine
Zeugen , die Abgeordneten U d r z a l und Staue k. Malik
nominierte die Abgeordneten F r o und Roller . Wie es heißt ,
wurde ein Duell unter schweren Bedingungen vereinbart .

Paris , 27 . Mai . Im Laufe der heutigen Verhandlung der
Deputiertenkammer warf Labori der Regierung vor , daß sie
kapituliere . Zwischen ihm und dem Unterstaatssekretär de ? Krieges .
Cheron , fand ein heftiger Wortwechsel statt . Nach Schluß der
Sitzung schickten sich Cheron und Labori gegenseitig ihre Zeugen .

Bulgarien protestiert .

Sofia , 27. Mai . ( Meldung des Wiener k. k. Telegr . Corr . -
Bureaus . ) Wie in matzgebenden Kreisen verlautet , hat der
Ministerrat beschlossen , an die Pforte eine Itote zu richten , in
welcher gegen eine weitere Verzögerung der Angelegenheit der
Entschädigung der Orientbahnen Einspruch erhoben und hinzu -
gefügt wird , die bulgarische Regierung werde sich im Falle weiterer
Verzögerung aller Verpflichtungen für enthoben und berechtigt
halten , die Maßnahmen zu treffen » die sie angesichts der Haltung
der Pforte für gut finde . �

Bom Streik der Seeleute .

Paris , 27. Mai . ( W. T. B. ) Der Marineminister und der
Minister der öffentlichen Arbeiten und des Postwesens hatten heute
eine Besprechung über die durch den Ausstand der eingeschriebenen
Seeleute hervorgerufenen Schwierigkeiten . Minister Barthou wird
die Frage prüfen , welche Land - beziehungsweise Seewege zur Be -
förderung der nach China , Japan , Australien und Amerika be -
stimmten Post benutzt werden sollen . Für Algerien würde eine
längere Fortdauer des Ausstandes großen Schaden bedeuten , da
betrö »«>ichr Mengen von Erstlingsgemüsen und Früchten , die der
Beförderung nach Frankreich harren , dem Verderben preisgegeben
wären .

Uaul Singer Lc Co. , Berlin 2 W. Hierzu 3 Beilagen u . NnterhaltungSbl ,
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5. AerlMslag der Sememde - ond Ztaatsarbeiter .

Dresden , 26 . Mai 1S0S .

Dritter Serhanblnngstag .

Der Vorstandsbericht steht weiter zur Debatte . Nach dem

Schlußwort der Berichterstatter werden alle Anträge und Nesolw
tionen zur Organisierung des Pflegepersonals einer 7gliedrigcn
Kommission üb - ewiesen . Der Antrag , den weiblichen Mitgliedern
die . Gleichheit " zuzustellen « wird abgelehnt . Etliche Anträge , die
sich auf die Presse beziehen , werden dem Vorstand zur Berücksichtig
gung überwiesen . Die Anträge , die sich mit der Mankofrage be

schästigen , werden angenommen . Einstimmig abgelehnt wird dsi
Wiederaufnahme des früheren Kollegen Hessels .

Es erhält nunmehr Atzmann das Wort zur
Begründung des Statutenentwurfs .

Der Vorschlag des Verbandsvorstandes geht dahin , für männ -
liche Mitglieder neben der 3S Pf . ° Klasse eine 45 Pf . - Klasse einzu¬
führen , letzterer sollen alle die Kollegen angehören , welche mehr als
18 M. Wochenlohn haben .

Die sich hierdurch ergebende Mehreinnahme würde bei 25 000

zahlenden Mitgliedern der erhöhten Klasse pro Jahr 97 500 M.
betragen . Die angenommene Mitgliederzahl wird ungefähr mit
dem 1. Januar 1910 in Frage kommen . Die notwendigen Mehr -
ausgdben pro Jahr würden sich auf 30 150 M. stellen . Diese
Summe soll zur Verbesserung und Ausgestaltung der „ Gewert -
schaft " , zur Errichtung von Gaubureaus und Erhöhung der Mini -
malgehälter dienen . Den arbeitslosen Kollegen , die Unterstützung
beziehen , soll es in Zukunft freistehen , während dieser Zeit Bei -
trage zu zahlen oder beitragsfreie Marken zu kleben . Zum wei .
teren Ausbau der Arbeitslosenunterstützung verbleiben nach der
Berechnung noch 673 350 M.

Der Verbandsvorstand macht nun den Vorschlag , für die Mit »
glieder der 45 Pf . - Klasse die Unterstützung von 4 Dt . auf 6 M. pro
Woche zu erhöhen . Ferner an alle Mitglieder die Unterstützung
vom ersten Tage der Erwerbslosigkeit an zu zahlen , wenn diese
länger als eine Woche dauert .

ES folgt dann eine genaue rechnerische Begründung der
hieraus entstehenden Mehrausgabe .

Hierauf wird die ganze Materie einer Kommission zur Be -
ratung überwiesen .

Genosse Bauer erhält das Wort zu seinem Vortrag über

„ Die Reichsversicherungsordnung " .
Er legt folgende Resolution bor :

„ Der vom 23. bis 29 . Mai 1909 in Dresden tagende fünfte
VerdandStag der Gemeinde - und Staatsarbeiter erhebt aus An »
latz de ? veröffentlichten Entwurfs der Reichsversiche »
rungSordnung erneut die Forderung , datz alle Gemeinde »
und Staatsbetriebe den Arbeiterversichcrungsgesetzen unterstellt
werden .

Für die Invalidenversicherung bringt der Eni -
wurf der ReichsversicherungSordnuug die so dringend erforder -
liche Erhöhung der Renten nicht . Die im Gesetz vorgesehenen
Lohnklassen sind unzureichend und den heutigen Dienstverhält¬
nissen nicht mehr entsprechend . Die Einführung weiterer Lohn -
klaffen ( bis zu 5000 M. Jahresarbeitsverdienst ) , Erleichterung
dcS Rentenbezuges und Angliederung der Penstonsversicherung
der Privatangestellten sind unbedingt notwendig . Durch die Ein -
führung höherer Lohnklassen würden auch die Witwen » und
Waisenrenten steigen . Die vorgeschlagene Lösung der Frage der
Witwen - und Waisenversicherung hält der Verbandstag nicht für
ausreichend . Er fordert eine Versicherung aller Arbeiterwitwen
ohne Rücksicht auf das Matz der Erwerbsfähigkeit . Die Rente
einer erwerbsfähigen Witwe soll mindestens 360 M. pro Jahr
betragen . Ebenso mutz der Mindestbetrag einer Waisenrente auf
180 M. pro Jahr festgesetzt werden .

Von der geringfügigen Ausdehnung des VersicherungS -
zwanges abgesehen , bringt der Entwurf auf dem Gebiete der
Unfallversicherung nur Verschlechterungen für die Ver -
sicherten . Die Bestimmungen über die Gestaltung des Rechts¬
weges , den Begriff der Erwerbsfähigkeit , die Festsetzung der
Renten bis auf 20 Proz . auf Zeit , die Berechnung des Arbeits -
Verdienstes , Ruhen der Rente , die Abfindung — stellen so wesent¬
liche Verschlechterungen gegenüber dem bestehenden Rechtszustand
dar , datz der Entwurf als unannehmbar bezeichnet werden mutz .

Der Verbandstag protestiert mit aller Entschiedenheit gegen

kleines Feuilleton .

Die Prostitution in Petersburg . In den letzten Tagen hielt
der Sekretär des „ Hauses der Barmherzigkeit " zu Petersburg ,
A. Sacharoff , einen Vortrag über die Prostitution in Petersburg
und über den Kampf gegen sie . Unter anderem führte Sacharoff
aus : Während bis vor kurzem nur Frauen nach vollendetem
21 . Lebensjahre als Prostituierte registriert werden durften , ist
jetzt die Altersgrenze auf 18, in gewissen Fällen sogar auf 16 Jahre
herabgesetzt ! In Petersburg existieren drei Typen Prostituierte :
1. die privilegierten „ K a b i n e t t s p r o st i t u i e r t e n" , die zum
Teil in prächtigen Privatwobnungen leben und Herrenbesuch aus -

schlietzlich in besonderen Rendezvoushäusern empfangen . Solcher
Häuser gibt es in der Residenz zwei , und die Zahl der dort ihr
Gewerbe ausübenden Prostituierten beträgt 54 . An zweiter Stelle

stehen die einzeln in möblierten Zimmern lebenden Prostituierten
und an dritter Stelle : die Insassinnen der Bordelle ( zurzeit exi -
stieren in Petersburg 30 solcher Häuser ! ) . Am 1. Januar standen
unter polizeiärztlicher Kontrolle 3240 Prostituierte . Die Krank -

heitSziffer ist erschreckend grotz . An Syphilis litten von 214 neu

registrierten Prostituierten III . Unter den Prostituierten befinden
sich Töchter von erblichen Edellcuten , Beamten . Kaufleuten , Offi -
zieren , Bürgern und Bauern . Die meisten Prostituierten haben
nur Elementarbildung genossen , doch gibt es unter ihnen auch solche .
die den vollen Kursus eines Gymnasiums oder einer Mittelschule
durchgemacht haben . Die meisten Prostituierten sind im Alter von
zz — 15 Jahren „gefallen " . Auf 400 neu registrierte kamen 57 . denen

nach ihrer Aussage Gewalt angetan worden war , 205 , die sich „frei -
willig ( d. h. aus Not ! ) prostituierten , und 42 erklärten offen ,
sich direkt verkauft zu haben . Viel stärker als die reglemen -
tierte ist in Petersburg — wie in allen Grotzstädten heutzutage —

die geheime Prostitution . Man taxiert die Zahl der Frauen
und Mädchen Petersburgs , die dies Gewerbe im geheimen betreiben ,
auf 20 —30 000 . Von den 250 Prostituierten , die 1908 im „ Hause
öcr Barmherzigkeit " aufgenommen wurden , toaren nur 40 re -

gistriertl Natürlich sind unter den nicht registrierten an -

steckende Krankheiten besonders stark verbreitet .

Die Gefährlichkeit riesiger Meteore ist , wie die « Deutsche Rund »
schau für Geographie und Statistik " schreibt , in neuerer Zeit durch
eine Anzahl von sehr auffälligen Vorfällen erläutert worden . So
traf der zwischen London und Boston verkehrende englische Fracht -
dampfer „ Cambrian " am 16. August 1907 unter 42 Grad 6 ' nörd -
licher Breite und 51 Grad 10' westlicher Länge mit einem ungeheuren
haushohen Meteor zusammen , das unter einer die Sonnenhelligkeit
weit übertreffenden Lichtentfaltung und unter ungeheurem , brüllendem
Getöse unmittelbar über dem Schiff hinwegflog und fünzig Schritte
vor seiner Spitze ins Meer stürzte . Eine kolossale Welle ritz den
6000 Tonnen schweren Dampfer empor , der aber sonst bei der ge -
fährlichen Begegnung wider Erwarten der entsetzten Schiffsbemannnng

den durch die Reichsversicherungsordnung geplanten Raub des
Selb st Verwaltungsrechts der Ortskranken -
lassen und die damit verbundene Entrechtung der Ver -
sicherten .

Der Verbandstag fordert Aufrechterhaltung des bisherigen
Selbstverwaltungsrechts der Ortskrankenkassen , Ge -
Währung desselben auch für die Landkrankenlassen . Weitgehende
Zentralisation der Krankenkassen und damit Aufhebung der
Betriebs - und Jnnungskrankenkassen . Sollten
aber die Betriebskrankenkassen dennoch erhalten bleiben , so hält
der Verbandstag zum mindesten für erforderlich die vielfach in
städtischen Betrieben vorhandene Zersplitterung zu beseitigen ,
indem nur eine Kasse für alle versicherungspflichtigen Ange -
stellten einer Kommune eingerichtet werden darf .

Der Verbandstag spricht seine Entrüstung darüber aus , datz
die Regierung die seit mehr als 25 Jahren bestehenden Rechte
den Versicherten in den Ortskrankenkassen nehmen und die
Leistungen in der Unfallversicherung erheblich verschlechtern will .

Der Verbandstag ruft alle Berufsangehörigen zu einer ener -
gischen Abwehr der von der Regierung geplanten Reform der
Arbeiterversicherung auf .

Nicht Entrechtung der Versicherten und Verschlechterung der
Leistungen , sondern Sicherstellung und Erweiterung der Selbst -
Verwaltung und Erhöhung der Leistungen mutz das Leitmotiv
einer gesunden Reform sein . "

Ueber den internationalen Kongreß zu Stuttgart berichtet
Sebald - München , über internationale Verbindungen der Staats -
und Gemeindearbeiter M o h s - Berlin .

Da eine Debatte über diese Punkte nicht stattfindet , wird die
Sitzung auf Donnerstag vertagt .

Soziales .
Ist ew Lohntarif - Bertrag stempelpflichtig ?

Diese Frage beschäftigte Mittwoch das Landgericht
Hannover als Berufungsinstanz . Zwischen Arbeitnehmern
und Arbeitgebern der Steinsetzerbranche kam es während eines
Streiks zum Abschluß eines Lohntarif - Vertrages , der den
Streit beendete . Die bei dem Abschlüsse beteiligt gewesenen
Personen erhielten Strafbefehle wegen Stempelsteuer - Hinter -
ziehung . In den Strafbefehlen wurde ihnen vorgeworfen ,
daß sie den Vertrag iiber den zur gegenseitigen
' Annahme gelangten Lohntarif nicht mit dem vorge -
schriebenen Stempel versehen hätten . Die Arbeit -

geber bezahlten die gegen sie verhängte Geld -

strafe , während die Kommissionsmitglieder der

Arbeitnehmer die gerichtliche Entscheidung herbei -
führten . Das Schöffengericht Hannover sprach die

sechs Angeklagten von der erhobenen Anklage frei und führte
dabei aus : Ein Lohntarif - Vertrag zwischen Arbeitgeber und

Arbeitnehmer sei kein stempelpflichtiger Vertrag . Ein solcher

Vertrag habe keine rechtlich bindende Verpflichtung , er sei
z. B. nicht einklagbar . Ein solcher Vertrag sei als eine Ver -

einbarung aufzufassen , von dem man beliebig beiderseits zurück -
treten könne . Eine solche Vereinbarung sei aber nicht stempel -
pflichtig . Amtsanwaltschaft und Steuerbehörde
hatten gegen dieses freisprechende Erkenntnis Berufung
eingelegt . Der Staatsanwalt vertrat in der Verhandlung die

Auffassung , daß es sich um einen stempelpflichtigen Vertrag
handele und daß die Angeklagten zu verurteilen seien . Das

Landgericht Hannover schloß sich aber in jeder Be -

ziehung der Rechtsauffassung des Schöffengerichts an und

erkannte auf kostenlose Freisprechung der Angeklagten .
Diese Frage wird jedenfalls denmächst auch das Kammer -

gericht als höchste Instanz beschäftigen .
Die Freisprechung dürfte gerechtfertigt sein , nicht aber die

Begründung . Ein Lohntarif - Vertrag ist ein klagbarer Vertrag .
Er enthält die Verpflichtung der Arbeitgeber , in Zukunft
Lohnverträge mit den im Tarifvertrage angegebenen Minimal -

bedingungen zu schließen . Hierauf können die Vertrags -
schließer auch klagen . Aber der Tarifvertrag entspricht keiner

ohne jeden Schaden davon kam . — Schlimmer als der „ Cambrian " er -
ging es einem englischen Segelschiff „Eclipse " , dem während eines
schweren Gewitters im Stillen Ozean von einem grotzen Meteorder
Fockmast zerschmettert und das Vorderteil des SchtffeS glatt durch¬
geschlagen wurde . Nach einem verzweifelten Kampf mit dem eindringenden
Wasser mutzte die «Eclipse " von der Mannschaft verlassen und dem
Untergang preisgegeben werden , während die Besatzung sich nach
einer fünfzehntägigen schrecklichen Bootsfahrt , auf der mehrere
Matrosen an Hunger starben , an die 900 Seemeilen entfernten
Sandwichsinseln rettete . — Auch ein drittes Schiff , der holländische
Dampfer „ Ocean " , geriet kürzlich auf der Fahrt von Rotterdam
nach Philadelphia unter 89 Grad 59 ' nördlicher Breite und 71 Grad
27 ' westlicher Länge durch ein herabstürzendes Meteor von gewaltiger
Grötze , das in nächster Nähe des Dampfers ins Meer fiel , in sehr
ernste Gefahr , so datz die Möglichkeit nicht ausgeschlossen erscheint .
datz gar manches spurlos verichollene Schiff nicht im Kampf mit
Wind und Wellen , sondern durch ein niederstürzendes Meteor seinen
Untergang gefunden hat .

Theater .

Friedrich - Wilhelm städtisches Schauspiel ,
h a us : „ Die beiden L e o n o r e n " von Paul Lindau . Wenn
ein Lustspiel aus der so raschlebig wechselnden Sphäre der moder .
nen Gesellschaft noch nach zwanzig Jahren durch seine Frische zu
fesseln vermag , dann mutz es gute künstlerische Qualitäten haben :
dann mutz auch das zur Diskussion gebrachte Problem dem Bereich
trivialer Alltäglichkeit entrückt sein . Beides trifft hier zu , obwohl
manche technischen Behelfe schon die Spuren einer verblassenden
Vergangenheit zeigen . Rudolf Lettinger hat das amüsante
Lustspiel äußerst geschmackvoll inszeniert , und die Darstellung be -
ivcgte sich im Rahmen charmanter Konversation und trefflichen
Spiels . Neben Julius E y b e n, der den verknöcherten , rauh -
beinigen Rittergutsbesitzer Wicberg sehr charakteristisch hinstellte ,
trat Rudolf Werner als dessen Neffe durch Wärme hervor . Paul
Kaufmann konnte man den Justizrat Kaiser und Eugen
Moebius den Dr . Brosius wohl glauben . Unter den Damen
gab Elffiede H e i s l e r als Lorchen eine treffliche Leistung . Ger -
trud Korn war wirklich eine schöne Justizrättn und Milli Hetz
gab in Maske und Gehaben als alte Gouvernante eine vorzügliche
Charaktercharge . Auch Otto de Nolte ( Damenschneider ) und
Margarete M o r i z ( Kanunerzofc ) sind ehrend zu nennen . Das
Publikum amüsierte sich höchlich und rief den Dichter , ( nunmehr
wohlbestallten ersten Dramaturgen des königlichen Schauspiel -
Hauses ) , der am 3. Juni seinen 70 . Geburtstag begeht , mehrmals
vor die Rampe . k.

Humor und Satire .

Der Haager Spruch .
Den Schiedsspruch , der zur Affäre der Deserteure von Casa -

blanca dieser Tage gefällt wurde , glossiert Gottlieb im „ Tag " :
Die Reibung mit Frankreich schien lange chronisch ,

Nun ruht sie i « der Zeiten Schotz ,
Man findet das Urteil salomonisch

Und betrachtet es leidenschaftslo ».

Stelle des Stempelsteuertarifs und deshalb ist die Frei /
sprechung gerechtfertigt . _

Die Reichsversicherungsordnung für die Bureaukrate » .

Die in Hannover erscheinende juristische Zeitung „ DaS Rechff
bestätigt unsere Darlegung , datz die mit so grotzem Tamtam ver «

kündete . Reform " der Sozialpolitik im wesentlichen Unterbringung
eines Haufens höherer Beamter und Vorteile für Aerzte auf Kosten
der Arbeiter anstrebt . Die genannte Zeitung schreibt :

„ Die dem Bundesrat vorliegende ReichsversicherungSordnung

eröffnet für die grotze Zahl überzähliger Assessoren günstige An -

stellungsaussichten , indem nach Z 38 der Reichsversicherungsordnung
Versicherungsämter als Spruchbehörden erster und ( § 91 der Reichs -

Versicherungsordnung ) Oberversicherungsämter als Spruchbehörden

höherer Ordnung in Aussicht genommen sind . Ein Vcrsicherungsamt
wird für jeden Bezirk der unteren Verwaltungsbehörde errichtet , ein

Oberversicherungsamt für diesen der höheren Verwaltungsbehörde .

Jedem Versicherungsamte steht ein Versicherungsamtmann , dem

Oberversicherungsamte ein Direktor vor , welche für den höheren

Verwaltungsdienst bezw . für da « Richteramt befähigt sein müssen .
Da eS nach einem vom Reichsversicherungsamte amtlich aufgestellten .
in den Amtlichen Nachrichten 1906 , S . 517 ff. veröffentlichten Ver¬

zeichnisse in Deutschland 1600 , davon in Preußen 825 untere Ber -

waltungsstellen gibt , haben etwa 1600 Assessoren Aussicht

auf Anstellung und zwar mit dem Range und Gehalte der

Regierungsräte . "
Anstellung von 1600 Assefforen , das nennt man : Unfall »,

Kranken - , Invaliden « und Hinterbliebenen - Versicherung .

Die ErnLhrungSverhältnisse ber Bolksfchulkinder .

Am Schluhtage der dritten Konferenz für Volkswohlfahrt be -

sprach Geh . Medizinalrat Universitätsprofessor Rubner - Berlin die

Ernährungsverhältnisse der Volksschulkinder . Er ging von den Er -

Hebungen der Zentralstelle für Volkswohlfahrt aus , die die bereits
bekannten Klagen , datz die Ernährung der Schulkinder auch bei
uns in Deutschland , besonders in den Städten in Industrie -
bezirken , eine mangelhaste ist , vollauf bestätigt habe . Die bisher
durch private Wohltätigkeit und durch Kommunen ins Leben ge -
rufenen Einrichtungen von Schülerspeisungen hält der Redner nicht
für umfassend genug , um die vorhandenen Uelwlstände zu beseitigen .
Die ungenügend « Ernährung der Kinder hindert nicht nur den
Erfolg des Schulunterrichts hinsichtlich der Wissensausbildung und
der ethischen Erziehung , sondern sie schädigt auch die körperliche
EntWickelung der heranreifenden Jugend , mindert die Wehrkraft
und bringt gesundheitliche Gefahren dauernder Art . Deshalb liegt
ein öffentliches Interesse vor , die Speisungen von Kindern erwcrbs -
tätiger Eltern zu fördern . Es empfiehlt sich , nicht nur die schlecht
genährten Kinder erwerbstätiger Eltern zu speisen , sondern im In -
tcress « des Kinderschutzes auch diejenigen , die durch Vernachlässigung
der Familie heruntergekommen sind . Wie soll das geschehen ? Die
beste Form der Schülerspeisung läßt sich in Kombination mit
Kinderhorten bewirken , deren Vermehrung aus diesen Gründen
nicht nur wünschenswert , sondern besonders in industriereichen
Orten absolut erforderlich erscheint . Auch in den Ferienmonaten
ist es erwünscht , datz die Schulkinderspeisung ermöglicht wird , soweit
nicht andere Wohlfahrtseinrichtungen Ersatz für die Schüler -
speisungsanstalten bieten . Die ernährungstechnische Seite der Schul -
kinderspeisung sollt « durch eingehende Bearbeitung der bisherigen
Erfahrungen auf dem Gebiet der Schülerspeisung weiter ausgebaut
werden . Für die zukünftige Bearbeitung dieses Gebietes ist auch
die Frage der Ernährung der vorschulpflichtigen und schulentlassenen
Jugend ins Auge zu fassen . Natürlich ist die Schulkinder -
ernährung nur ein Teil der Volksernährung . Alle Matznahmen
der letzteren kommen auch ersterer zugute . Im Anschluß an die
EntWickelung dieses Programms machte Rebner noch folgende Vor .
schlüge zur Hebung der Ernährungsverhältnisse in kinderreichen
Arbeiterfamilien : a) Erziehungsbeiträge bezw . Ernährungsbeiträge
seitens der Kommunen auf Grund phyjiologisch berechneter Er -
nährungsminima ; b) Erhöhung des Krankengeldes für Familien .
Väter zum vollen Tagelohn in Geld oder Naturalien ; c) Einführung
der Familienversicherung bei allen Orts - , Betriebs - und Knapp -
schaftskrankenkassen mit gleichmäßiger Verteilung der hierdurch
entstehenden Lasten auf alle Kaffenmitglieder und Arbeitgeber ;
d) Ausgestaltung der Organisation des HauS - und Wochenpflege -

Endgültig ist der Fall entschieden ,
Den man dem Haager Gericht überwies ,

Beiderseits ist die Presse zufrieden
( Besonders die Presse von Paris ) .

Halb recht und halb auch unrecht kriegte
Jedweder Teil vor dem Gericht ,

Wir sind nicht Sieger , nicht Besiegte
( Besonders Sieger find wir nicht ) .

vor allem empfiehlt es sich für jeden ,
Sei er Pessi - oder Optimist ,

Ueber den Fall nicht mehr zu reden ,
Weil er glücklich beendet ist .

Notizen .

— Eine Zweipfennig . Bibliothek hat der Verleger
des . Lahrer Hmkenden Byten " ( Moritz Schauenberg ) ins Leben ge »
rufen . Er will mit diesem Unternehmen gegen die Schundliteratur
wirken und hat in den bereits herausgebrachten 1500 Nummern vor -
nehmlich die „Klassiker , aber auch andere gute Erzähler ( A n z e n -

Sruberz. B. ) berücksichtigt . Trotz des billigen Preises sind die
este — natürlich umfassen sie zum Teil mehrere Nummern

a 2 Pfennig — gutgedrucktl Interessant ist. daß die bekanntlich
brillant organisierte deutsche Buchhändlerschaft sich die Zweipfennig -
Bibliothek emstweilen vom Leibe hält , vermutlich weil es ihr nicht
in den Kram patzt , den Verdienst pfennigweise einzustreichen .

— MarcelPrüvost wurde an Stelle SardouS zum Mit -
glied der �oackömis Franyaiso gewählt . Die „Unsterblichkeit " , die
einem Zola versagt ward , erringt ein PrSvost mit spielender Leichtig -
keit und — Seichtigkeit . Die „Unsterblichkeit " der guten Aoadömio
wird immer mehr zum Kindergespött .

— DerneuesteLeopold - Skandal . die Verschachemna
der königlichen Gemäldegalerie , hat jetzt wenigstens in bezug auf
das kostbare Van Dyck - Bild eine für Belgien erfreuliche Wendung
genommen . Die Museumökommission beschloß unter dem Vor -
sitz des Staatsmini st ers BeernaertS , das Bild , daSden
Bildhauer DucqueSnoy . den Schöpfer vieler einheimischer Werke ( u. a.
des lieblich - humorvollen . Manneken - Pis " ) darstellt , für das Brüsseler
Museum anzukaufen . Da der König die runde Summe von
150 000 Fr . verlangt — Geschäft ist Geschäft und Belgien kriegt die
Sache nicht um einen Pfennig billiger — der Fonds aber nicht aus «
reicht , wird die Kommission die Kammer um einenKredit
angehen . Leopold wird auch diese Debatte mit seinem nie versiegende »
Jch - pfeif - drauf - Lächeln lesen . . . .



Wesen ? fcitetiS der Kommunen und Krankenkassen mit Unterstützung
der Jnvalidenversicherungsanstaltcn ; e) Ausgestaltung des Volks -

küchenwesens seitens der Städte und privater Organisationen ;
t ) billige Abgabe von Naturalien durch städtische Markt - und Ver -

kaufshallcn an unterstützungsbedürftige und kinderreiche Familien ;
g) besondere Fürsorgeeinrichtungen zur Verhütung drohender
Unterernährung von Äindern in Zeiten der Arbeitslosigkeit seitens
der Kommunen und Versicherungsorganisationen .

Der Vortrag des Referenten Geheimrat Prof . Dr . Rubner

wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen .
In der Diskussion empfahl Delitzsch - Plauen , Direktor

einer Hilfsschule für jchtvachbegabte Kinder , ein Merkblatt gegen
die englische Krankheit . — Kommcrzienrat Langenbach - Darm¬

stadt erörterte die finanzielle Seite der Frage . Angesichts der Fi -
nanznot des Reiches und der Kommunen bleibe nichts übrig , als
die Mittel zur Speisung der Volksschulkinder auf dem Wege der

Selbststeuer aufzubringen , z. B. durch Kinderhilfstage . — Lehrer
Conrad Agahd - Rixdorf : Man begreift heute nicht mehr die Arbeits -

keistung , die eine Mutter verrichtet , wenn sie ihr Kind so erzieht ,
wie es erzogen werden mutz , i Zustimmung . ) Wir müssen also der
Geldkultur unserer Zeit die Familienkultur entgegenstellen . Wenn
die Degeneration auf der ganzen Linie weiter fortschreitet und

schließlich eine Verminderung der Wehrkraft eintritt , dann wird
man auch schon die Mittel bereitstellen . Die ganze Frage sollte
aber mehr gelöst werden auf der Basis des Rechts als auf der der

Wohltätigkeit . Di - Kinderfürsorge müsse stets eine Frage der Fa -
milienfürsorge bleiben . — Geh . Oberregierungsrat Dr . Freuden -
berg - Berlin bestätigte die Ausführungen des Vorredners . Die
Quantität der Geburten stehe in entgegengesetztem Verhältnis zu
ihrer Qualität . — Bürgermeister Dr . Wevcrs - WormS gab den Be -
denken Ausdruck , die bei den städtischen Verwaltungen gegen eine

Schulspeisung sprechen . Das Verantwortlichkeitsgefuhl der Eltern
würde bedenklich herabgemindert , und zwar oft so weit , daß die
Mütter die gesamte Erziehung vernachlässigen . Ein besseres Mittel
als in der Schulspeisung erblicke er in den Walderholungsheimen
für Kinder . Helene Simons - Berlin fordert eine gesetzliche Rege -
lung dieser Frage nach dem Vorbilde Englands . Danach soll durch
Reichsgesetz die Schulspeisung vorgeschrieben werden , wo ein Be -

dürfnis vorliegt . Das Wie müsse den Gemeinden überlassen
bleiben . — Bürgermeister von Hollander - Mannheim ist im Gegen -
satz zu Dr . Wcvers der Meinung , daß Schulspeisungen nicht ersetzt
werden können durch Walderholungsstätten . Auch in dieser Frage
sei besondere Rücksicht auf das Familienleben zu nehmen , daher
solle das Mittagessen usw . nicht im Schulhause , sondern in Volks -

küchen für Kinder verabreicht werden . Dre Speisungen sollen im

weitesten Umfange stattfinden , aber in keiner Verbindung mit der

Schule .
In seinem Schlußworte verwies der Referent Geh . Medizinal -

rat Prof . Dr . Rubner darauf , daß gute Lust noch lange nicht das

Substrat der Ernährung zu ersetzen vermöge . Hinsichtlich der Auf -
bringung der Mittel denke er nicht an ein Ewgreifen der Reichs -
gefetzgebung . Die Höhe der aufzuwendenden Mittel schätze er auf
2 —3 Millionen Mark , die ganz gut auf charitativem Wege aufge -
bracht werden könnten .

Die zum Teil durch die Zollpolitik geschaffenen traurigen
Ernährungsverhältnisse der AolkSschulkinder sind so schreiend , daß
nicht die Privatwohltätigkeit genügt , sondern die öffentlichen O »

ganc , in erster Reihe die Gemeinden , helfend eintreten müssen ,

Ein Aerztestreik in Etraßburg - Land .

Vor einigen Wochen kündigte der Vorstand der Ortskranken -

fasse 4 für die Gemeinden Schiltigheim , Bischheim , Hönheim und

Reichstadt bei Straßburg zwei Aerzten , die sich in beleidigender
Weise gegen den Vorstand der Kasse geäußert hatten . Darauf be -

schloß der Aerzteverein in Straßburg - Land , die Mitglieder der

Kasse nur noch gegen die ärztliche Mindesttaxe zu behandeln und

verlangte weiter von den Kassen den Absckstuß eines Vertrages aus
Grundlage der freien Aerzteivahl . Im Interesse der Mitglieder

und der Kosse wollte der Kassenborstand auf diese Forderung nicht
eingehen . Nunmehr hat der Vorstand des Aerztcvcreins Straß -
burg - Land beschlossen , so lange der verlangte Vertrag nicht abge -
schlössen ist , die Tätigkeit für die Kasse mit Ausnahme von Not -

fällen einzustellen .
_

Gmcbto - Zeitung .
Aerztliche Schmiergelder .

Die in Aerztekreiscn wie im Publikum in gleichem Maße Auf -
sehen erregende Privaiklage deS Sanitätsrats Dr . Moll gegen den
praktischen Arzt Dr . Albert Levin in Schöneberg kam gestern in
der Berufungsinstanz vor der ersien Strafkammer des Land¬
gerichts II zur Verhandlung . Es handelt sich bekanntlich um die

gegen hochangesehene Aerzte und Professoren erhobene Beschuldigung ,
daß sie an dritte Personen für die Zuführung von Patienten Ver -

güligungen zahlen . Die Angelegenheit ist seinerzeit vom Schöne -

berger Aerzteverein in Fluß gebracht worden . Die Sanitätsräte
Dr . Moll und Dr . Friedemanu - Schöneberg hatten sich um Herbei -
schaffung von Material bemüht und solches war wohl auch dem
Dr . Levin in Aussicht gestellt worden . Als dies nicht in
dem erhofften Maße ihm zugestellt wurde , Ivarf Dr . Levin
dein Sanüätsrat Dr . Moll in einem Briefe vor . daß er . entweder
aus Feigheil oder anderen unlauteren Motiven mit seinem Material
zurückhalte oder nicht die Wahrheit gesagt habe und gar
kein weiteres Material besitze " . Dieser Brief bildete die Grundlage
der Privatklage , bei deren Verhandlung vor dem Schöffen -
g e r i ch t Berlin - Schöneberg seinerzeit von den Sanitätsräten
Dr . Moll und Dr . Friedemann so überraschende Mitteilungen über

. ärztliche Schmiergelder " gemacht wurden . Das Schöffengericht
hatte den Angeklagten Dr . Levin zu 30 Mark Geldstrafe ver -
urteilt . Gegen dieses Urteil ist Berufung eingelegt worden .

Nach der Vernehmung des Sanitätsrats Dr . Friedemann und der
Ablehnung einer Reihe Beweisanträge kam folgender Vergleich zu
stände : Der Angeklagte erkennt an , daß der Privatkläger korrekt
und einwandfrei gehandelt hat und daß er insbesondere aus ehren -
haften Gründen über ihm bekannte Tatsachen die Auskunft ver -
weigert hal sowie ferner , daß ihm erhebliches Material zur Ver -
fügung stand . Der Angeklagte niinmt den erhobenen Vorwurf mit
dem Ausdruck des Bedauerns zurück und trägt die gerichtlichen und
seine persönlichen Kosten .

BetrugSprizeß .
Vor der 6. Strafkammer des Landgerichts I wurde unter Vorsitz des

LandgerichtSdirektorS G o e b e l gestern in der Berufungsinstanz ein
umfangreicher BetrugSprozetz verhandelt , dessen Dauer zunächst auf
zwei Tage berechnet war . Angeklagte waren der Kaufmann Otto

Vogel und besten Söhne . Vogel betrieb in Berlin ein Geschäft
unter der handelsgerichtlich eingetragenen Firma Otto Bogel
u. Sohn , das den Zweck verfolgen sollte . Geschäfts - und Grund -
stücksverkäufe zu vermitteln . Der Angeklagte Otto Bogel trat teils

persönlich , teils durch Vermittler mit solchen Personen , die Geschäfte
oder Grundstücke verkaufen wollten und auf die er durch ihre
Annoncen in den Tageszeitungen ausinerlfam gemacht war oder die
er durch seine eigenen Annoncen auf sich aufmerksam machte , in
Verbindung . Zur Verfolgung seiner Zwecke gründete er die

. Allgemeine Geschäfts « und Grund st ückSzeitung
für ganz Deutschland ' . Die Anklage steht auf
dem Standpunkte , daß die Zeitung nur eine Schein -
existenz gehabt Hobe und daß es dem Angeklagten nur darauf
angekommen sei , Provisionen und Annonceugebichren einzuziehen .
Das Schöffengericht hatte den Angeklagten Otto Bogel in
21 Fällen des vollendeten und in 8 Fällen des versuchten Betruges
schuldig befunden und zu IJahrtMonaten und 1 Woche
Gefängnis verurteilt . Wegen Beihilfe wurde der eine Mitangeklagte
Sohn zu 100M . , ein zweiter zu 20 M. Geldstrafe verurteilt , ein
dritter freigesprochen . Gegen das Urteil ist von den Angeklagten
Berufung eingelegt worden . Sie bestreiten jede Schuld und haben

einen umfangreichen EntlasiungsbeweiS angetreten . ES waren zur
Verhandlung weit über 100 Zeugen und Sachverständige geladen .
Otto Vogel befindet sich bereits seit dem Herbst vorigen Jahres in

Untersuchungshaft .
Nach mehrstündiger Beweisaufnahme wurde allseitig auf euren

großen Teil der zahlreichen Zeugen verzichtet . - - DaS Gericht nahm
bei Otto Vogel eins fortgesetzte Handlung an und ermäßigte die

Strafe von 16 Monaten auf 1 Jahr 2 Monate Gefängnis unter

Anrechnung von 6 Monaten Untersuchungshaft . Der Angeklagte
wurde auf freien Fuß gesetzt . Die beiden Mitangeklagten Söhne
wurden freigesprochen .

Gegen die Beutelschneiderei von Bäderverwaltungen .

Dieser Tage fällte das Oberverwaltungsgericht gegen die Re -

gierung , die den Gebrauch des Seeufers des Bades Cranz nur

gegen Entgelt gestatten wollte , ein treffendes Urteil .
Das allgemeine Landrecht sichert ausdrücklich den „ gemeinen

Gebrauch des Meeresufers zu " . Trotzdem hatte die Domänen -

Verwaltung der Regierung zu Königsberg mit der Gemeinde einen

Vertrag geschlossen , durch den die Regierung der Gemeinde gegen
eine Anerkeunungsgebühr gestattete , auf einen Teil des Strandes

bewegliche Strandkörbe unter Beachtung des Verkehrsinteresses
aufzustellen und zu vermieten . Bei Feststellung der Gebühren ,
die sie für Benutzung ihrer Strandkörbe erhebt , hatte die Ge -
meinde , die wohl in konservativer Autoritätsgewöhnung die Re -

giernng als allein Verfügungsberechtigte über Wasser , Luft und
Erde erachtete , beschlossen , von denen , die ihre eigenen Strandkörbe
aufftellen , die Hälfte der Gebühr zu erheben . Dies paßte dem
Stadtkämmerer Dr . Erdmann aus Königsberg nicht . Er hielt sich
für berechtigt , seinen eigenen Strandkorb am Strande des Ostsee -
badcs Cranz aufzustellen , sowie ihn während seines Aufenthalts in
dem Badeorte am Strande dauernd stehen zu lassen . Die Ge -
meinde Cranz forderte nun von ihm eine Gebühr . Dr . Erdmann
lehnte die Zahlung ab , er berief sich auf das Recht zum allgc -
meinen Gebrauch des Meeresufers . Auf seine Gebührenverweige -
rung erhielt er eine polizeiliche Verfügung , daß man seinen
Strandkorb im Zwangswege entfernen würde , wenn elr keine
Gebühr zahle . Im Auftrage des Amtsvorstehers wurde denn auch
tatsächlich der Strandkorb fortgenommen und in die Wohnung des
fein Recht Verfechtenden gebracht . Seine Beschwerde wurde vom
Negierungspräfidenten durch folgende nicht gerade salomonische
Auslegung abschlägig beschieden : Allerdings berechtige der gemeine
Gebrauch des Strandes dazu , sich dort aufzuhalten und sich eine
Sitzgelegenheit mitzubringen . Deshalb könne von dem , der sich
eine eigene Sitzgelegenheit , also auch einen eigenen Strandkorb ,
mitbringe , eine Gebühr nicht erhoben werden . Demnach hätte
von Dr . E. eine Gebühr nicht gefordert werden dürfen . Indessen
müsse der Eigentümer einer solchen Sitzgelegenheit diese wieder
wegnehmen , wenn er sie nicht mehr benutze . Lasse er sie auch
dann noch am Strande , wie Dr . E. , dann sei die Polizei be -
recytigt , sie wegschaffen zu lassen . Insofern sei die Beschwerde
des Kämmerers unhcgründet .

Dr . Erdmann erhob Klage im BerwaltungSstreitverfahren . Er
machte geltend , daß in Cranz niemand den Strandkorb mit nach
Hanfe nehme . Die Gemeinde lasse ihre Strandkörb « auch nachts
stehen . Gegen ihn allein sei man vorgegangen . Da ? beweise ,
daß die Sicherung der Gebühr der alleinige Zweck der Verfügung
des Amtsvorstehers gewesen sei . DaS Oberverwaltungsgericht hob
den Bescheid deS Regierungspräsidenten auf und erklarte auch die
Wegschaffung des Strandkorbes für unberechtigt . Das Ober -
verNwltungsgericht hatte es nur noch hiermit zu tun , da der Re -
gierungspräsident die andere Frage der Gebührenerhebung usw .
schon erledigt hatte . ES wurde ausgeführt : Wenn auch das
Meeresufer jedermann zur Benutzung zugänglich sei , so würde eine
allgemeine Regelung hinsichtlich der Aufstellung von Strandkörben
zulässig sein . Eine solche allgemeine Regelung sei aber hier nicht
erfolgt . Nur gegenüber dem Kläger allein sei die Wegnahme des
Strandkorbes angeordnet worden . Das fei ein Akt polizeilicher
Willkür , dem entgegenzutreten , alle Veranlassung vorliege .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt vie Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Ber antwortung .

Zheater .
Freitag , den 28. Mai .

Ansang VI , Uhr .
Königl . Opernhaus . TannhZuser .
Königs . Schauspielhaus . Die Karo

linger .
Deutsches . Faust .

K a m m e rsp t e le .
Erwachen . Ansang 8 Uhr .

Anfang 8 Uhr .
Neues königliches Operntheater

Geschlossen.
Lessing . Die Dollarprinzessin .
Berliner . Ein Herbstmanöver .
Schiller O. OfciaOner - Dheater . )

Vater und Sohn .
Schiller Charlottenburg . Bresters

Millionen .
Krt - drich - SlSilbelmstädk . Schau -

spielhaus . Die beiden Leonoren .
Neues Schauspielhaus . Mahü .
Komische Oper . Tiefland .
Westen . Ein Walzertraum .
Neues . Tricoche und Cacolet .
Residenz . Kümmere Dich um

Amelie .
Thalia . Geschloffen .
Luftspielhaus . Liebling der Damm .

FreundschastSdimst .
Kleines . Moral ,
Hebbel . Hohes Spiel
Luisen . Die Grille .
Trianon . Licbesgewltter ,
Neue « Operette « . Der Zigeuner -

baron .
Berliner Operctten - Theater LA.

Cypriemi «. Ansang 8>/ , Uhr .
Metrouol . Die oberen Zehntausend .
Bernhard Rose , DaS Mädchen

ohne Ehre .
Gastspiel - Theater . Lord Lister .

Der große Unbekannte . ( Ansang
«- / , Uhr .

APolio . Hartstein . Er ober Er.
Spezialitäten .

Wintergarten . Spezialitäten .
Carl Haverland . Spezialitäten .
Pastage . Spezialitäten .
Walhalla . Spczialltäten .
Folies Cavrice . Allein — endlich ,

Ungerade Tage . ( Ans. 8' / . Uhr. )
Parodie . Siegel siegelt alles , —

' Alles sürs Kind , Oder : Die
eines Rendezvous . ( Ans.

Reichshallen . Stelsiner Sänger .
Der Kompagnieball ,

Urania . Tnnvenstrafte 48/4 « .
Abends 8 Uhr : Rom und die

Campagna .
Sternwarte . Jnvalldenstr . 67/62 .

Lessing = Theater .
Eastspiel d. Neuen Operetten - TheaterZ .

Heute und folgende Tage 3 Uhr :
Die Dollarprlnzesuln .

Berliner Theater .
Gaftspiel - Operetten - Theater .

| ar Täglich 8 Uhr :
Ein HcrbetnianOver .

Heues Theater .
MendS 8 USr :

Tricoche und Gacolct .
Morgen und folgende Tage :

Trleoche und Cacolet .

Idealer des Weslens .
Abends 8 Uhr :

Ein Walz er träum .
Morgen : Die luetiga Witwe .

frißdrich - Wilhelmstädtisches

Schauspisltiaus.
Freitag , dm 28. Wal . Anfang 8 Uhr :

Die beiden Leonoren .
Sonnabend :
Sonntag (1.

Husarenfleber . i
Kilometersresser .

Die beiden Leonoren .
ag ) nachm . 8 Uhr :

ends3Uhr : Der

Rceideiu - Theelcs .
— Direktion : Richard Alexander . —

Anfang 8 Uhr .

Kümmere Lied um Amelie.
Schwank in 3 Akten ( 4 Bilden «)

von Fehdeau ,
Morgm u. folg . Tage : Dies , vorstellg .

Sominerpreise . _

Neues Kgl. Opern- Theater.
( Kroll . )

Gura - Oper .
Sonnabend , den 5. Juni 1900 :

Eröffiiunös - Vorslellung .
Anfang ?' / - Uhr .

In neuer Inszenierung u, ZluSstaltung

Der jiikgeude Holländer .
Dirigent : Knut . llr « cl » « r .

Mitwirkende « Ernst Krau », Latter -
mann , Van Rooy , Anni Hummel ,
Frieda Lanoamiorft . 71/11 "

Billettporverkaus am Schalter III des
Kgl . Opernhauses 10 >/ - —1 Uhr , bel
A. Wertheim und im Jnvalidenvank ,

W. ftoaeks Theater
Direktion : Rod. Olli , « nmueustr . 16.

Am 1. Pftngstsei - rtag :

Wiedereröffnung
in den gänzlich rmovierten Räumen ,

Konzert , Theater , Spezialitäten .
Sonnabend , Ä. Mai : Oeffeutliche

Generalprobe .
Ansang 7 Uhr . Entree frei .

8vI » UI « r - rri » S » tvi ' .
Schiller - Theater 0. ( Wallncr - Theater . )
Freitag , abends 8 Uhr «

Vater und Sohn .
Komödie in 3 Akten v, Gustav ESmann ,

Ende 10- / , Uhr .

Sonnabend , abendSSllhr :
Bio Karolinger .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Cbarley « Tante .

Sonntag , abends S Uhr :
Doktor Klans .

Sohiiler - Theater Charlottenburg .
Freitag , abends 8 Uhr :

Drenters Millionen .
Lustspiel in 4 Akten von Wtnchell

Smith und Bhron Ongleh .
Ende 10- / , Uhr .

Sonnnbei , d. abends 8 Uhr :
Doktor Klau » .

Sonntag , nachm . 3 Uhr »
Wilhelm Teil .

Sonntag , nbenKS 8 Uhr «
Brestern Millionen .

CASTAN ' s PAIV OPTIO UM
Friedriehstr . <68 ( Peehorrpalatl ) .

Neu ! tJOy Ohne Extra - Entree . " Wg Sensationell !

Harle dl , Riesin der Welt

„ Bellaohini * Zaaberwelt ! 44
Täglich ; Naohnj , : Soireen . — Abends 8 Uhr ; Haupt - Solrea .
Täglich ; 7»/a Uhr abends ; JO�" " Ohne Extra - Entvce I " HW
Hnntorlittlscbe Kttnutlerabendc . Sonntags 2 Vorstellungen .

i Brauerei Friedriclisliaim
Am Kttnigntor . Jnh . : Erntet Eiebinr .

t - , 2 - und 8 . Pflngntfelertag , - - -- —

Crarten - Koiuserl von

Johann Strauß - - - Wien
mit der gesamten Kapelle ( 60 Künstler ) .'

ger Witterung im Saal .Ansang 4 Uhr . — Bei un>
Billetts zum ermäßigten Preih : Entree 40, reserviert 60

der » Vorwärts - « Spedstioi , bei Zuoht , Llmmanuelkirchftraße l:
Hahnisoh , Auguststrabe 50, zu haben ,

, w
und

Nebbel - I ' keater
Königgrätzer Str . 57/58 . Ans. 8 Uhr .

HlQl » S8 Gplvl .

Luisen-Tliealer .
Heute abend 8 Uhr «

Die « rille .

und Liebe . 8 Uhr : Krone u. Feste .
Montag nachm . 3 Uhr : ttäthchen

vpn Heflbrvl »«, 8 Uhr : Die Grille ,

Täglich ab 4 Uhr :

IM iltlr - H.
Eintritt 1 M. ,

von abends 6 Uhr ab 50 PI ,
Kinder unter 10 Jahren die

Hälfte .

Urania .
WuBenschaftlichea Theater .

Taubenstraße 48/40 .
Abends 8 Uhr :

Rom und die Campagna.

«' / , Uh ? : 0- / . Uhr :
Der tollste Schwank der Gegenwart «

El * oder Ep mit

Karfcrtein
in der Doppelrolle als

_
S/W Max und Moritz . Wsi !

Vorher 8 Uhr :
Die glänzenden Spezialitäten .

Lustspielhausn
Abends 8 Uhr :

Der I - lebllng der Damen .
Hieraus : Ein Freundschatt edienst .

0ntwutDiniSTM
Gr . grantsiirter Str . 132.

MendS 8 Uhr :
DaS Mädchen ohne

Ehre .
SensationSstack in 4 Akten v. Metville .

JMS " Wochentagspreise , - MM
Morgen und folgende Tage : Das

Mädchen ohne Ehre .

Henea Operetten - Theater ,
Schigbauerdamm 25, a b. Lulseustr ,

Abends 8 Uhr ,
Der ZlgeunorbaroB ,

Gastspiel -Theater
Köpenicker Straße 68. Heute 8' / , Uhr :

liord Ilster !
( Raffles ) . Oer oroBe Unbekannte .

Englische DetektlvkomSdle in 4 Akten ,
Unsere Abonnenten haben die bc>

kannte Ermäßigung .

Treptow. Viktoda - Garten
Inh . Karl LrUdwig

Ktipeuicker Land - StraOe .

Großtep schattigstep Garten .
Jeden Sonntags

Großes Preikonzert .
i «. Partattsail Großer Ball .

Jeden Donnerstags
Norddeutsche PetruSänger .

- - - - - - - - - - - - - - - - - - Entree frei . = = = = =

iiiilJ .o. 3. Ptin8stteiei1agB:

Große Dampfer - Extrafahrten
»« Wernsdorf er Sehlense .

» m, . ° » « . SchMingsbriiike » ÄS " 6

Am 1. und ä. Feiertage Hin - und Rllcksahrt 1 Mark .
Am 3, Feiertage Hin - mid Siückjahrl SO Pfennige .

Hierzu ladet freundlichst ein

_
Paul Sctawedler , Restaurant zum Oder - Spreedkanal .

Wohin
die Feiertage ?

Räch

Da haben wir
keine lebens¬

gefährliche

Silendahnsqhrtl

„ CnfiK Itellevneu
» » sosssA am Rummelsburger See . € ee € € eM *

Grosser schattiger Garten mit uralten Bäume » .

Konzort » VolKsdeluLtixunxen . Kaffookocken .

Am 8. Feiertag : FrUhlwhtZert . 13642 *

Um geneigten Zuspruch bittet Gp . tav Tcmnel .
wmwwmmmmwmwmmm
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'■Bcrzlrk CrroB - Berltn .

DU ? Den Mitgliedern aller Berliner Verwaltungsstellen zur Kenntnis -
« ahme , daß die sämtlichen Verbandsbureaus und Arbeitsnachweise in
Berlin und Charlottcnburg am Sonnabend , den Zg . Mai , sowie am
Dienstag , den li. Juni , nachmittags von L Uhr ab und am ersten
vnd zweiten Pfingstfeiertag den ganzen Dag geschlossen stnd .

Sonntag , den 30 . Mal ( 1. Pfingstfeiertag ) :

KM " Großes Frühkonzert " MI
In der Brauerei Frledrlchshaln am KSnigstor .

67/17 Die Bezirksleitung .

Achtung ! Diez ' Jetzt nur

Seeterrasse Lichtenberg .
Röderstr . 11 —13 ( zwischen Landsberger Allee and Röderplatz ) .

Größtes und schönstes Etablissement Groß - BerlinS , 25 000 Per -
sonen fassend , inmitten des herrlichen Parkes 11 oool�fllteter großer See .

Oh schön ! Abi . Pfingstfeiertag täglich obliegen !
Groftes Konzert und das gröstte und beste Programm , welches
jemals gezeigt wnrde . Zirka 60 Programmnummern , u. a. :
Familie Holter - Dalaschus <2 Damen , 1 Herr ) , unbedingt die
besten Xurmseilkunstler der Gegenwart . Orig . Brothers HelbiaS ,
die Könige der Luft , unübertroffener fliegender Trapez - Akt .

IIürmischerLacheijolg !
_ >y,

besten kom. Radfahrer
der Welt .

The Oumbars . imS
beste akrobatische

Tanzduett .

Viktor Mtter , der
untopierbare aktuelle

Origwal - Humorist .

Konkurrenzlose Dressnrnummeru : 7 Pferde , Hunde usw .
Sprungseil , Duette , Soubretten , Lu » npenmaler , Humoristen ,
Luftnuminern usw . , außerdem :

Me8ösi- l . znl ! - u. Wasser - Feuerwerk Ball ,
küche . 4 verdeckte Kegelbahnen . Volksbelustigungen aller Art .

Anfang 3 Uhr . Entree an den Feiertagen für alle Abteilungen
nur 30 Pfennige . Kinder unter 12 Jahren frei l

Am 1. und 2. Pfingstfeiertag , morgens 5 Uhr : >

Kroges Früll - Kon! ert und Vorstellung . Entree Lv Pfennige .
Bei ungünstiger Witterung Schutz für ö000 Perfonen .

Um zahlreichen Zuspruch bitten
13922 ' WltwWitwe I < onlse und Waldemar Diez .

„ Kastanienwäldehen
Sehönbolz " .

EndJhaltestelle der Straßenbalmlinien 36, 37, 38 u. 8 sowie
2 Minuten vom Bahnhof Schönholz . *

J
von 3 uh ? a�gKü»istlerho »izert bS „ fsr

Im Parkett - fwwstßck « « Roll bei stark besetztem
Spiegel - Saal : UrOldCr Dali a Orchester . :::

Empfehle den geehrten Vereinen und Gesellschaften
meine Lokalitäten , Saal m. Theaterbühne zur gefl . Benutzung .

ehe » f
w

i
i

lAC

Sozialdemokratischer Wahlverein

IV. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Qr . Frühkonzert
am Sonntag , den 30 . Mai ( 1. Pfingstfeiertag )

in den Lokalen :

Ludwigs Viktoriagarten , Treptow , Köpenicker Landstraße .

Elysium , Landsberger Allee 40 ,

unter Mitwirkung der Stralauer Sänger ,
Alte Taverne , Stralau ,

am Montag , den 3K . Mai ( Ä. Pfingstfeiertag )
ln den Lokalen :

Brauerei Friedrichshain , Am Friedrichshai » ,

Ludwigs Viktoriagarten , » reptow . Köpenicker Landstraße .

Kaffeneröffnung 4 Uhr . Anfang S Uhr .
Billett « O Pfennig . — — — — — —

Bei schlechtem Wetter finde » die Konzerte in de « Sälen statt .
Zum zahlreichen Besuch ladet ein 218/3 Da » Komitee ,

I

I

I

i

E

I

I

I

I

Sozialdemokratischer Wahlverein
des VI . Berliner Reichstagswahlkreises .

wsss Früh = Konzerte « « « «

Sonntag , den 30 . Mai (1. Pfingstfeiertag )
im Berliner Prater , Kastanienallee No . 7 — 9

Montag , den 31 . Mai ( 2. Pfingstfeiertag )
in Ballschmieders Etablissement , Badstraße No . 16

und Kronen = Brauerei , Alts Moabit No . 47 — 49

Konzert * Gesang « Spezialitäten
Billett SS Pfennig .

227/16 *

Eröffnung 4' / , Uhr . Anfang 6 Uhr ,

Die Komitees .

i

§

B

I

I

V

g

I

I

SS Variete - Tneafer
1 Weinbergsweg 19- 20, Rosenth . Tor . I

Ansang 8 Uhr .
I Das große Mai - Programm .

tZrotv valln » , die beliebte I
Soubrette , u. die übrigen Spez . I

> Jm Garten : Prelltonn�rt . \

iladt -Theater Moabit.
Alt - Uoablt 47/48 .

Beginn der

Sommer - Saifon :

30 . Mai .
Täglich :

Der

ScMot - Garten j
eröffnet mit

zu Pfingsten
Sonntag , 30 . Mai

A « beiden Feiertagen :

Friili -Vorstellungen:
So free 80 Ps. Ans . 5 Uhr stüh

m Nur noch 6 Taget m

SehMerg , sÄrr
gegenüber den Beamtenhäusern .

lir \ m Charles
Größter nnd elegantester
Zeltzirkus Deutschlands .

Prvßtag , den L8 . Dal ,
abend » 8 Uhr :

Monster - Vorstellang
m. Weltftadt - Ricsen - Pro�ramm
Da ? beste , jemals in Berlin und
Umgebung gezeigte Programm .
Kassenössnuna 12 Uhr mittags bis

Schluß ver Vorstellung .

Jnh . 1. vroggo
nopealober Uandutr . SO .

An beiden Feiertagen i

FrühcKonzert »
Am 9. Feiertag :

Oannenbergsoher Männercfior

« nd Sparverein . Goldonkol ' .
Orofica Programm .

Arbeiter -Radfahrer-
Mitgllederzatil: 120000 .

Bund Solidarität -
Sitz : OMacha . M.

Gemeinsame Landes « Ausfahrt
nach Luckenwalde

des

Gau 9 (Prov. Brandenburg) , Gau 14 (Königr . Sachsen ), Gau 17 (Prov. Sachsen u, Anhalt)
am 29 . Mai und folgende Tage ( Pfingstfeiertage ) .

Sonnabend : Empfang der auswärtigen Vereine . Kommers .

I . Feiertag : Frühschoppen . Nachmittags 2 Uhr : Korsofahrt durch die Stadt nach dem

Festlokal «Tivoli *. Daselbst Instrumental - und Gesangskonzert . Kunst - und Reigenfahren , sowie

turnerische Aufführungen ,
2 . Feiertag : Von früh 7 Uhr an : Großes Waldfest . Nachm . 2 Uhr : Einzug nach

dem Pestlokal . Daselbst allerhand Belustigungen und Tanz .

3 . Feiertag : Spaziergang durch die Stadt und Umgegend . Nachm . : Abschieds - Konzert .

10/18 * Es laden freundlichst ein

_ _
Der yestanssüW . Die daapontände der Saue 9, U, 17.

Bundesgenossen , Radfahrer !
Berücksichtigt beim Bedarf an

Fahrrädern , Zubehfirleilen jeder irt , Sweatern , Mützen, Strümpfen
unsere Bundes Einkaufsstelle

Fahrrad = Haus „ Frisch auf " waiter wütig &co .

Hauptgeschäft : Brunnenstr . 35 . Filiale : Kottbuser Str . 9 .

Kataloge gratis nnd franko . Tel m . 4949 . Tel IV . 11 726.

• • eeeee # e « eeseee < 9eeeesee * # oe » » e # ooeee # © ee » # » oo » eoeoeee » 6eo ' 4 ® ees » < » oes # eee
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Dampfer - Extrafahrten
» . « eiertagt

Ken - Zlttun u. Heldeachloß Hohen -

!£
IIS

B "
Waisenfopuckeg u.

binde . Abfahrt vorm , 10 Uhr . — Hin und zurück 1 all.

" " Außerdem : Am 1. Feiertag Promenadenfatorten nach dem

IHUggel - und I - angensoe ( mit Kaffeepauoe ) . Abfahrt
6 Uhr früh . — Hin und zurück so Pf. , Rückkunft 11 Uhr . — Stach » touo

Ütthie . Abfahrt 9 Uhr .
L H" l 1

Nach TenoltB <7
Nach Neue MUh

WNack

Am L.
omow '

.. : 1a. . . .
icgcnhulH . Abfahrt

»' • Idyll ) . Abfahrt 7 Uhr früh . —Hin und ,
Absahrt 9 Uhr . — Hin und zurück 1 M.
Ibsqhrt 8' / , und 2' / , Uhr . — Hin ustd ji

und zurück 8 M.'
Tl.

zurück 1 SB.

( im Zuge der Prinz » Louis «
Ferdinand . Skaße ) . Aw 3. Felertag :

Ab Wvidvndammer Birtioks

Hrandvaburg a . Hav « I

ach Wvrdvr a . Havel

Berlins neuester Vergnilgungs- Park
Qaat -

dirigont

Paul
Lincke

GroSat

Gast¬
dirigent

Orehester
KapeUm .

Karl
Almmer

WHITE CITY

Sportpark alter Botan . Garten
Potsdamer Strafie 7 $

Entree 25 Pfennig

Neueste

EOett-

Metropol - Theater
Die oberen Zehntausend .

Amerik . Operette v. Jul Freund .
Musik v. Gust . Kerker . In Szene
gesetzt von Dir . Eioli . Schultz .

Tänze von Mr. Bishop .
Anf . 8 Uhr . Rauchen gestattet .

Letzte Woche !

Uane cl ' Ev ©
Exoentrique framjaise .

Feüce Lorraines
lebende Kunstwerke

Olympia Desvall
Sportakt

und eine Kette

hervorragender Kunstkräfte .
Reservierter PI. 2 M. Entree 1 M.
( einsohl . Programm u. Garderobe ) .

Brunnen - Theater
Badstraße 68. Direktion : Willi Voigt .

An den drei Pfingstseiertagen :
X Erstklassige Spezialitäten ! X

Movltfit ! Sfovitftt t

Die Spreewald - Käte .
Gr . AnSstattungS - VolkSstück mit Ge -
fang
Kaff

Nach der Vorstellung : «» >. Hall .

I Passage -Theater. |
' Walter -

der eigenartige

Schneider kss "
Bruns - Lebrun

der ( ahrende Sänger

Jaka Jshad
Maur . Schlangentänzerin .

Äter Monat .

Das neue Mal - Programmgi '
ein voller Erfolg !

Passage - Panoptikum .
liebend t

Die letzten veibllehen Wesen
vom Stamme der

Aztekenl
Ohne Extra - Entree !

Experimente der IV. Dimension .
Neapel . Briganten .

Alles ebne Extra - Cntree i

Relehsliallen - TIieater .
Stettiner Sänger.

Ken t Neu t

BurleSI « von Meysel .

Anfang
wochentags

8 Uhr .

Sonntags
7 Uhr .

Sanssouci , ST
Direktion Wilhelm Reimer .

Wegen Vorbereitung zu den

Wilgst - Feiertagtu
geschloffen .

\ mm
Gastspiel

des Possen - Ensembles :

DieWeltenbummlel
mst ihrem

_ _ Koloffal - Program « !

Max Kliems
Sommer -Theater und Festsäle

Rudolf Krüger Hasenheide 13/tB .
MP - Täglich : - Wg

Großes Konzert, Theater ond

Eröffnung : Sonnabends 29 » Mal *

Art . Leitung : Walter Gravenitz .
Jeden Donnerstag : Elitetag .
Während und nach der Vorstellung

DannkrÄnnellen .

Künigstadt - Kasino .
Holzmarktstr . 72, Ecke Alexanderstratze .

« Sglich :
BeNermanns Brautschan .

Schwank in 1 Akt.
MeneS SpeztaÜtatcn - Programm .

7be fiorrovs , Hee & Shee , Marco
4 Tatjana , Paulsen , Loree , etc . et «.

Anfang Sonntags 6' / , Uhr ,
wochentags 7' / , Uhr . _

Damms Volkspark-Thoater
U U 111i 11u

Landsberger Allee 74/77 .
Orofio Vorstellung

des

Sächsischen Volks- Theaters
nebst Austreten «rstkl Sp- ztalitite ».

Zum erste « Male t » Berlin .
Mau amüsiert sich löfttich .

(



SS

Scliull�varenksbrik vurx bei Max�edurz .

lA ) eigene in 90 Ltüätea des Deutschen Reichs befindliche Filialen , davon in Berlin und Umgegend :

C , Spittelmarkt 15 ( im Teilhaus )
C , Rosenthaler Straße 14

W. , Potsdamer Straße 50

Fernsprecher : Amt VI , Nr . 16831

W. , Schillstr . 16 Fernspr . : Amt VI , 16831

NW. ,Turmstr . 41 Fernspr . : Amt ü , 7820

Ecke Oldenbnrger Straße

NW . , Wilsnacker Straße 22

NW . , Beusselstraße 29

N. , Friedrichstraße 127 schräg gegen -
tibw der OraDienburger Straße

N. , Müllerstraße 3

N. , Reinickendorfer Straße 23 ,
gegenüber der Plantagenstraße

N. , Brunnenstraße nur 37

N. , Danziger Straße 1

O. , Andreasstraße 50

O. , Frankfurter Allee 125

SO. , Oranienstraße 32
zwischen Oranienplatz u. Adalberts tr .

SO. , Oranienstraße 2a
unmittelbar an der Hochbahnstation
Oranienstraße

SO. , Wrangelstraße 49

SW. , Friedrichstraße 240 —241 ,
am Halleschen Tor

Charlottenburg ; nur Wilmersdorfer

Straße 122 —123

Fernsprecher : Amt Oh. , Nr . 14830

Rixdorf : Bergstraße 30 —31

Potsdam : Brandenburger Straße 54

Das letzte
haben nunmehr

unsere Preislagen b ' Qualitäten b Passformen
Damen - Schnfirstiefel

braun Ziegenleder , mederne Fassons

la braun Zlegasleder , solide Straßen »
Stiefel . . . . . . . . . . . .
braun Chevrean , mit und ohne Laek -
kappe , ohike Formen 10. 50, 8. 50 . .
schwarz Chevrean , eleg . Promeuaden -
stiefel . . . . . . . . . . 10. 50

Stofi , gran und brenn , beliebte
Sommeratielei

. . . . . . . . .

Damen - Schnürschuhe
braun Chevrean , hochmoderne
Dessins . . . . . . .12. 50, 8. 60
braun Ziegenleder , äußerst dauer¬
haft . . . . . . . . . . . . .
Segeltuch , mit Ledergarnitor , solide
Ausführung

. . . . . . . .

3. 50

Damen - Zugstiefel
Lasting . leicht and bequem — für
ältere Damen . . . . .4. 90, 3. 90

Damen - Spangenschuhe
braun Ziegenleder , mit Zierkappe

Damen - Hausschuhe

Leder , eohwarz und farbig , 4. 50, 8. 60

Damen - Morgenschuhe
Lasting , leicht u. bequem , 3. 50, 2. 60

5. 90

7 . 50

7 . 50

8 . 50

3 . 90

7 . 50

5 . 50

2 . 70

3. 30

4. 25

2. 45

2. 00

Herren - Schnür - u . Zngstiefel
Strspsaieratiefel . . . 7. 80, 6. 80 5 . 90

Herren - Schnallenstiefel
ans dauerhaftem Material — sehr A QA

. 12. 00, 9. 50 O . yu

„ Marke Condor "
= = = = sas5a

Saison - Neuheiten

bequem .

Herren - Schnürstiefel
braaa Ziegenleder , elegante 7 CA
Straß enstielel , enorm preiswert . . l . vVI

braun Chevrean , mit und ohne Q CA
Leokkappen , moderne Form 10,60

schwarz Chevrean oder Boxleder , Q CA
preiswerte Qualitäten . . . . . ' • « W

Herren - Schnürstiefel
schwarz Chevrean m. Lackkappen , f A CA
elegante schlanke Form . . . . äv . öU

Herren - Schnürschuhe
Segeltuch , praktische Sommer - 5 CA
schuhe . . . . . . .. . 4. 40 v « SV

Herren - Hausschuhe

Leder , schwan a farbig 6. 80, 4. 60 3 . 50

Herren - Schnür - u . Zugschuhe
Lasting , beliebte Eellaersebuhe 4. 90

„Original- Goodyear- VeltM 12 . 50 Damen - und Herren -Stiefel
14 . 50 Luxus - Ausführung 16 * 50vornehmste — — —

Promenaden - , Reise - und Gesellschaftsstiefel
schwarz und braun — » » » — »

mit und ohne Lackkappen — hochmoderne Formen

Mädchen - und Knaben - Schnürstiefel

Tennis - Schuhe und Stiefel - Reform - Sandalen

Reform - Turnschuhe — Sportgamaschen —

Fußballstiefel — Reiseschuhe — fiauspantoffel .

Ia Boxleder , moderne
breite Form

Echt Boxkalf ,
Ia Ausführung

Knaben - Schnürstiefel
Größe 29 —30 31 —83 34 —35 88 —87 88 - 89

5 . 80 6. 40 7 . 00

7 . 00 7. 60 8 . 20

Kinder - Schnür - und Knopfstiefel

7 . 60

8. 80

8. 20

9. 40

schwarz und braun Ziegenleder .

Kinder - Schnürstiefel
Stoff , mit Kalblackbesatz Z 7C

Größe 25 - 26

Größe 18 —21 1. 80

22 - 24 3 . 00
brtun Ziegenleder , mit kleinem Absatz 7 QA

Größe 23 —24 �
braun Chevreau , Naturaform C CA oo o, A 7 ?

Größe 25 - 26 e > eOU 22 —24 4 . /t )

17 - 21 2 . 00

18 - 28 2 . 40

i7 - 2i 3 . 30

Neu ! Condor - Patent -

Schnürstiefel - ohne zu sctinllrsn

10 . 50 13. 50 16. 50
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6. Derbandstag der Seelevte .
Am Mittwoch erstattete die

Statutcnberatungskommissio »

Bericht . Sie empfahl Annahn , e der Vorlage mit folgenden wesent -
lichen Aenderungen : Die Arbeitslosenunterstützung soll

nach S2 wöchentlicher Karenzzeit gewährt werden und schon
vom fünfzehnten Tage an . Die Sätze sind wesentlich erhöht :

Nach 62 Wochen je 0,70 M. auf 21 Tage
„ 156 . . 0,90 . . 28 .
, 260 , . 1,10 „ . 35 .
„ 864 . „ 1,30 . . 42 .
„ 468 , . 1,50 „ . 49 .
und mehr .

In Kraft treten soll sie am I . Juli 1910 . Auch die Kranken -
Unterstützung wurde wesentlich erhöht ; sie soll betragen :

Nach 52 Wochen je 0. 50 M. aus 21 Tage
156 . „ 0,70 . „ 28 .
260 . . 0,90 . . 35 .
364 „ „ 1,10 „ , 42 „
468 , „ 1,13 „ . 49 „

Die Effektenversicherung bleibt in der alten Höhe bestehen ; die
Sterbeunterstützung soll nach einem Jahr 25 M. , nach zwei Jahren
30 M, betragen und dann jährlich um 10 M. bis zum Höchstbetrage
von 100 M. steigen .

Diese Anträge wurden angenommen , ebenso die übrigen vor -

schlüge der Kommission — darunter Abführung von 85Proz . der Beiträge
an die Hauptkasse — mit unwesentlichen Aenderungen . Dem

Zentralvorstande wurde die Befugnis erteilt , den verheirateten
Beamten des Verbandes unter Berücksichtigung der örtlichen Be -
dürsnisse einen angemessenen Wohnungszuschutz zu gewähren .

In der Gesamtabstimmung wurde das neue Statut mit
22 gegen 6 Stimmen der Delegierten aus Bremen und Bremerhaven
angenommen .

Paul Müller hielt sodann ein erschöpfendes Referat über
das Thema

Welche Forderunge » stellen die seemännischen Arbeiter auf
Erweiterung und Respektierung ihrer Rechte und des

Schutzes für Leben nnd Gesundheit im Schiffahrtsbetriebe ?

In einer einstimmig angenommenen Resolution verlangt der
Lerbandstag :

1. Verpflichtung der Regierung zur A n h ö r u n g der Organi -
sation bei allen Neuerungen in der seemännischen Gesetzgebung ;

2. durchgreifende Revision der Seemannsordnung in allen

ihren Teilen ;
3. Erweiterung und präzisere Fassung der seemännischen

R e ch t S bestimmungen . soweit sie insbesondere auf das Ver -
t r a g S Verhältnis Bezug haben ;

4. durchgreifende und präzisere Neuregelung der Arbeits -

zeit bestimmungen , des Ueßer stunden Wesens und des 23 a ch -

Dienstes ;
5. S ch u tz vor jeder Willkür der Reeder , Vorgesetzten , Behörden

Mtd Gerichte ;
6. humanere Behandlung und Krankenfürsorge .

bessere Beköstigung garantiert durch eine unseren Anforderungen
gerecht werdende Aenderung der Speisierolle ;

7. Schaffung eines den beruflichen Bedürfnissen angepaßten
konstitutionellen Verhältnisses an Bord , und die Beseitigung
aller nicht unbedingt erforderlichen Rechtsungleichheiten
zwischen Reeder . Vorgesetzten und Schiffsmann ;_

8. llmwandlung der SeemannSämter in See - Schöffeu -
g e r i ch t e , Aufhebung der Strafbefugnisse für die
Konsulate ;

9. Herabminderung der in der S . - O. festgesetzten Straf -
maße ;

10 . Gewährung des K o a l i t i o n s r e ch t S an die seemännischen
Arbeiter , Unterstellung der seemännischen Arbeiter unter das geplante
ArbeitSkammergesetz .

11. gesetzliche Regelung der Aufsicht deS Schiffahrtsbetriebes ,
der B c m a u n u n g s f r a g e , Tief - und Leichtlademarke
und Seetüchtigkeit im allgemeinen ;

12. Errichtung eines Reichs schiffahrtsamteS mit ent -

sprechenden örtlichen Llusführuugsbehörden unter Mitwirkung
der seemännischen Arbeiter ;

13. durchgreifende Revision der seemännischen Unfall - und

I nvalidenversicherung , desgleichen weiteren zweck -
entsprechenden Ausbau der Witwen - und Waisenver -
s icherung ;

14. Anerkennung der Berufskrankheiten als Betriebs -
Unfall ;

15. obligatorische , gesetzlich geregelte Krankenversicherung
für alle seemännischen Arbeiter ;

16. gesetzliche Regelung der Rechte und Pflichten sowie
behördliche Kontrolle und Demokratisierung der
Verwaltungen der Ncederei - Pensionskassen aller Art ;

17. unseren modernen Anforderungen entsprechende Wohn - ,
Wasch « , Bade - , Arbeits einrichtungen an Bord ;

18. Verstaatlichung des R e t t u n g S w e s e n S an den deutschen
Küsten ;

19. Einschränkung der Verwendung von Farbigen auf deut -
scheu Schiffen , außer auf Schiffen in der ostasiatischen und afrika -
nischen Küstenfabrt ;

20 . Paritätische Arbeitsnachweise und Beschwerde -
k o m m i s s i o n e n für diese .

Der Verbandstag richtet an die sozialdemokratische Fraktion des

Reichstages das Ersuchen , daß sie bei gegebener Gelegenheit dem

Reichslage durch Einbringung einer entsprechenden Resolution Ge -

legenheit geben möge , die Reichsregierung aufzufordern , sich im
Sinne der vorstehenden Forderungen der seemännischen Arbeiter zu
betätigen . _

Hus der frauenbewecfunof .
Stimmrechtsbewegung in England .

Es gibt in London fünf verschiedene Frauengruppen von Be -
lang , die ihre Kräfte für resp . gegen die Erringung eines Frauen -
stimmrechtes einsetzen .

Die älteste Gruppe sind die Suffragists , an deren Spitze Mrs .
Fawcett steht . Diese Gruppe arbeitet schon seit ungefähr
60 Jahren für ein beschränktes Frauenstimmrecht und die jetzige
Führerin hat sich offiziell schon vor 40 Jahren für das Frauen -
stimmrecht eingesetzt . Mrs . Fawcett ist eine Aristokratin vom
reinsten Wasser und besitzt Charakter . Sie macht durchaus kein
Hehl daraus , daß sie lediglich ein Damenwahlrecht erstrebt und von
dem sogenannten „ Universal - right " nichts wissen will . Mrs .
Fawcett ist eine Vertreterin der oberen Zehntausend und weiter
will sie auch nichts sein , und daß sie das so offen zu erkennen
gibt , muß ihr jedenfalls günstig angerechnet werden . Diese
Suffragists bilden die englische Abteilung des internationalen
Stimmrechtsverbandes aus , des reaktionärsten aller Verbände .

Die zweite Gruppe ist die „ Women ' s Freedom League " , an
deren Spitze Mrs . Despards steht . Auch diese Gruppe erstrebt nur
ein Damenwahlrecht , unterscheidet sich aber dadurch von den vor -
erwähnten Suffragists , daß sie taktisch radikaler vorgeht . Viele
Mitglieder dieser Gruppe haben schon im Gefängnis gesessen , weil
sie gegen die englischen Gesetze gehandelt . Diese Women ' s Free -
dom League hat einen aus 12 bis 15 Damen bestehenden Vor -
stand , der etwas schwerfällig in Bewegung zu setzen ist . Infolge -
dessen haben sich die Frauen , die nicht gern einen günstigen Augen -
blick zum Eingreifen vorübergehen lassen möchten , zu einer be -

sonderen Gruppe zusammengeschlossen . Diese JSruppe bezeichnet
man mit dem Namen : „ Suffragettes " . Die Suffragettes haben
ihr eigenes großes Bureau in Clements Jnitz dicht am Strand .
Sie haben ihre eigene Zeitung , die den Namen : „ Votes for Women "

führt und von Frederick u. Emmeline Lawrence herausgegeben
wird . Das Bureau der Suffragettes umfaßt mehr als 18 Räume ,
in denen ihre Pläne ausgesonnen und vorbereitet werden . Fünfzig
bezahlte Kräfte arbeiten hier Tag für Tag neben mehr als hundert
ehrenamtlich angestellten Frauen . Auch einen eigenen Stimm -

rechtssang , oder , wie sie es nennen , eine „ Frauen - Marseillaise " ,
haben die Suffragettes ( gedichtet von Macaulay , zu singen nach der

echten Marseillaise ) , während die Suffragists sich schon seit Jahren
den Köpf über ein Banner und einen „ Frauen - Stimmrechtssang "
zerbrechen . Der große Wert , den die Suffragettes auf die Aeußer -
lichkeiten , wie Shawls , Banner , Shlipse , in ihren Farben legen ,
hat in diesem seltsamen Lande mächtig dazu beigetragen , die Suffra -
gettes während der paar Jahre , die sie erst an der Arbeit sind , in aller
Leute Mund zu bringen . Am erfolgreichsten wirken sie aber da -

durch , daß sie sich für ihre Ideen ins Gefängnis stecken lassen ,
das schon hunderte von ihnen bezogen , besonders weil Mr . Asguith
in den letzten Monaten die Parole herausgegeben haben soll , recht
forsch gegen die Suffragettes vorzugehen . Ihre Entlassungen
werden in der Regel zur Ursache großer Empfänge , die sich dann in

langen Umzügen feierlich vom Hallowaygcfängnis durch die Straßen
bewegen , beschützt von den englischen Schutzleuten , die die Frauen
nicht schikanieren , noch notieren , noch arretieren , sondern sicher
führen . Bei der so veranstalteten Ehrenfeier werden den Ent -

lassenen je eine Brosche , ein Diplom usw . überreicht . Die Brosche
stellt ein Gitter dar . an dem rechts und links eine abgerissene Kette

herunterhängt und auf dem sich in der Mitte ( in den Suffragettes -
färben ) der Regierungsstempel , den alle Gegenstände des Ge -

sängnisses tragen , befindet .
Das Ziel , das die Suffragettes erstreben , halten wir nicht nur

für nicht erstrebenswert , sondern betrachten es als den Interessen
des Proletariats direkt schädlich , weshalb wir es entschieden be -

kämpfen . Das hindert nicht , den Mut und die Energie anzu -
erkennen , womit die Suffragettes für ihre Ideen eintreten ; auch
können unsere Genossinnen von der Taktik der Damenwahlrechts -
kämpferinnen manches lernen .

Für das allgemeine , gleiche , geheime und direkte Wahlrecht
tritt in England einzig und allein die „ Adult Suffrage Society "
ein , an deren Spitze neben dem Präsidenten als Sekretärin Mrs .

Montefiore steht .
Zu erwähnen bleibt außer diesen Gruppen wohl noch die

liberale Frauengruppe , die einzig und allein im Sinn der liberalen

Regierung sich betätigt , sowie die Männerliga für Frauen -
stimmrecht und endlich die Antifrauenstimmrechtsgruppe unter der

Führung der Schriftstellerin Mrs . Ward , die durch ihre vielen

Angriffe auf die Frauen , die der geheimen Angst entspringen , daß
ein allgemeines Stimmrecht auch in England kommen könnte ,
mit zur Förderung des Frauenstimmrechts beitragen .

Loden - Kleidung
für Berg und See

S

Loden - Pelerinen

iQr Herren und Deinen mit
Kapuze und BrustbSndera

22 . 50 21 . - 19 . 50 18 — Q
16. 60 15 . - 12 . - 10 . - - ' M-

Mantel ' Pelerinen
Halali « 011 G M 33 ws.

pi Idlail AI« Mantel oder
Pelerine

'
«pi elend zu ver¬

wandeln . I/o entbehrlich für
Touren nnd Jagd , -f q
Vorzügliche Loden I O �

Loden -PelerineD von 8� an .

Loden - Hüte
Wetterfeste Loden < ) 40

2. 90 Z M.S . — 3. 75

Loden - Hüte

„Halali «
hart . Geschmeidig ,
«trepeiiertihlg . Sehr 040
preiswert

. . . . . . . .

%J M.

Touristen - Hemden

Stutzen □ Strumpfe
Stöcke □ Schinne

Loden - Anzüge
mit Falten nnd Sattel, ,
einfarbig und kariert
40 . — 36 . — 30 . — 1 O
27 . — 24 . — 21 — 10 M.

Loden - Havelocks
24 . - 21 . - 18 . - A75
15 . - 12 . — 10 . — UM .

Loden - Joppen
12 . — 10 . — 8 . — q

6 . — 6 . — 4 . — J M.

Touristen - Joppen
4� - 8 . - 2 . 50 1. 90 85 Pf .

Gamaschen
11 . — 8. 25 7. 50

5. 50 4. 25 3. 50 22

Rucksäcke
7. 50 5. 50 4 . — 125
3 . — 2. 25 1. 65 » M.

Westeii-ßiirtel�f ; S88pt

BAER SOHN
Spedal - Haus größten Maßstabes , gegründet 1891

Chaussee - Straße 29 - 30 □ 11, Brücken - Straße If

Gr . Frankfurterstr . 20 D Schöneberg , Hauptstr . 10

,0 «r istwHWslpf Wf 17 g, der I/rre » jUtal « Mr. X kttftol « n. portofref

!

GriStes christliches

Spezialhaus für Damen- u. Mädchen-Bekleidung

Oskar Vollburg
l ~: Berlin N., ßrunnenstr . 56.

Keuheiten in Seinen - und Satist -Konfebtion.
Nur eigenes Fabrikat .

LeinetuKostüme . . . 9 . 50 12 . so 14 . 75 22 . oo

TennissKostüme . . . lO . so 13 . 25 13 . 50 19 . oo

BastsKostQme . . . . 43 . oo 54 . oo 65 . oo SO . oo

BatistsKleider . . . . .ö . so 9 . 75 lö . oo 24 . oo

Leinen = Kostümrücke 3 . 5 3 . oo 6 . 25 S . oo

Staub - u. Reisemäntel 4 . 50 6 . 75 8 . 50 I8 . 00

Golf - Jacken . . . . .8 . 50 12 . 00 14 . 50 16 . 75

Batist - Blusen . . . . l . so 2 . 2s 3 . 75 9 . so

Enorm große Aaswahl in Tacb - u. Kammgarn - Kostümen ,
Jacketts u. Paletots , Franenmänteln , auch f. starke Damen , Kimonos ,

Kindermänteln , Kleidern , Kapes u. Jacketts , Falten - u. Mieder -

rücken , seidenen u. wollenen Blasen , Japans usw .

Vorsehriftsmäßige Trauer- Bekleidung.
Turnkleider/ °�°"° 'auch einz . Hosen . ISßa Aenderungen sofort . ■

aüanfertlgung in 12 Stunden .

Billigste Bezugsquelle für

Hftj &ietusdis
Bedarfs - Artikel

Droj - crie Zareniba ,
Berlin N. . Weinbergsweg I .

------ Ein Versuch --- -- *
führt zu dauernder Kundschaft .

Fahrräder ! Billig !
o. /P . 39 , 45 ,
52, 60 , 85 bis

120 M. p. St .
, FreilaufSM . mehr

5 Jalre Garantie .
Laufdecken 1,90 , 2,50 , 3, —, 4,50
LuftsohlSncliol,50 , 2, — , 2,50 , 3, —
Fußpumpen . . . . 0,60 , 1, —
Pedale 0,60 , 0,80 , Sättel 1,50, 2, —
Kahmenbrüohe3,50 , Email . 3,50
Fahrrodkatalog 127 P, Motor¬
katalog 127 M gratis u. franko .
— Wiederverkauf er Rabatt . —

Willi Haussherr ,
Berlin 127, Alte Jakobstr . 93.

t ° >" ° ni » KtMWt MtM . temniig !
Dte Differenzen zwischen unterzeichnetem Bäckermeister und dem Ver -

bände der Bäcker und Konditoren sind beigelegt . Somit gilt diese Bäckerei
wieder als bewilligt . Thulke . Kopernikusstratze 25.
280öb Der Vertrauensmanu der Bäcker .

ic »»i »s ! Keinillizte Kiidlttti . �iimg !
Zwischen unterzeichnetem

Konditoren sind die
bewilligt .

Meister und dem Verbände der Bäcker und
Differenzen geregelt . — Die Bäckerei gilt wieder al »

HaaS . Lichtenberg , Weichsclstr . 35.
Der BertrauenSmann der Bäcker .

Rttli , solide, daher billig !
Doppelsedersitz Panzer - Fahrräder ,
neueste Errungenschaft , unbegrenzte
Borteile . Ferner solide Fahrräder
von SV M. an. Prachtmaschinen
empfiehlt Fahrradhandlung

A. Kanaschewski
Berlin SO.

Schlefischestrafte SS .
Mitglied deS Arb . - R. - B. Solidarität .



Erklftrnner .
Ich habe nicht die Absicht gehabt ,

huvcki daS von mir in der zweiten
SSülfte des Oktober 1907 verösfentlichte
Flugblatt die Firma Friedrich Gebauer
oder deren Inhaber zu beleidigen .
Ich nehme daher die im FlugblaU
gegen sie enthaltenen Beleidigungen
mit demAuSdruek desBedauerns zuruck .

Ich habe mich <uij Grund der vor
dem Schöffengericht und der Et ras -
kammer stattgehabten Beweisaufnahme
überzeugt , dasi in der Fabrik der Firma
Gebauer keine Mitzflände vorhanden
sind , an welchen den Privatkläger oder
die Mitinhaber ein Berfchutden trifft .

Berlin . 27. b. 09. Lust, » Wasewitz .

Heute Freitag , ab » . 8>/ , Nhr , im Gewerkschaftshause , Engeluser 14/15 ,
Saal 4 ( Arbeitslosensaal ) :

Sitzung der Ortsverwaltung .

Die Verbandsbureans und Arbeitsnach -
weise find an den drei Pfingstfeiertage « ge -

schloffen . Am Sonnabend vor Pfingsten ( SS . Mai )
find die Bareans bis 1 Uhr mittags geöffnet .

Die Entgegennahme der Beiträge in den Zahlstellen erfolgt am Tonn -
abend von 7 bis S Uhr .

VI « Ont . vvnTraltiiBU .

für Herren

für Damen

für Kinder
[ in kolosealer Auswahl

nur neueste Fassons .
Femer empfehle :

Möbel
Polsterwaren , komplette |
Wohnung » - u. Küchenein - 1

I richtungen , Leib - n. Bett -
wische , Betten , Stepp -
decken,Tcpplche,G ardlnen >
Purtieren , Bilder , Uhren ,

jOas- n. Petroleum krönen , j
Sport - n. Kinderwagen

auf Kredit
lan JedermsDO CTentoell j

ohne Anzahlung
bei

!r
Jüliiliel-a. ffaPBn-Wt-Haüsl

l &Doi
AlleSeliSnliaoserStrJ

Bit 10 Uhr abends
BodffnBt .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt 62 ' 9<

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41,
10 —L, 5 —7 . Sonnta�g 10 —12 , 3 —4

Wer Kinder hei
verlang « Kotelog vaa

iold Müller
i für KirJcrb eldöducd

95 - Löpzigar Straße > 95 1
H . & P . Uder , euÄ ; 1 ? :

Tabak - Großhandlnng und Tabakfabrik�
WV Ranch - , Kan - , SchnnpKabake , Zigarren , Zigaretten . " Wt

Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkaufer . *
Größte Auswahl gelagerter Klgarrcn in allen Preislagen .

kMtnten "llsu-ken ZigÄrSttSN � Orlglnalpreisen .

' » Amt IT , 8014 . » W

» » » » » » » .
Restaurant und Logierhans

SevselKKvD
Strausberg II am Bötzsee .

Empfehle mein Lokal den
Vereinen und Gewerkschaften zum
gefälligen Aufenthalt I
II Während der »eiertag «» II
II Reiohhaltig « Speisankarle l | |
II Uuterhaltungsmufir . II

ES ladet freundlichst ei »
Hci - iimiin Waldhauaen .

1 . WWWWWWWWWWWWWWWWW » t

jetzt nur

am Rosenthaler Tor .

Auf
'

Kredit]
j Herren - , Damen-J
| Kinder - Gnrderobe
I 1 M. wttchcntllohe

Xellzahlung

Anzahlung C M .

von
4J an

MÖBEL
jeder Art •

1 Einzelne MäbelstüCke von j
S JH. Anzahlung an .

Kitoterangren nach
nach auMwürts .

Teppiche Prrtiersn Bilder |
1 Kinderwagen Kronen usw .

Vorzelger dieses Inserats

eriiäit 8 M.

10 Oma!

sfttafi &nd
MokAc *

oftijZjfcC
macAt cUl *

cfcAuApufemUtf

Urbin

In Dosen sn 10, 20 u. 25 PI.
überall erhältlioh .

Fabrik : Urban A Lcmm .
Charlottenburg .

JfefUnep irlieföir-
Railahrer-fereiiT

Mitglied de » Arbeite «
Siadsahrer - BundeS

. Solidarität " .

Touren
zum 29 . , 39 . und 31 . Mai :

�viimMillizehliieiiMzlilö .
29. Start : S. S und v Uhr. SO.

und Sl . . früh S Uhr » Kreuzberg
( Steuerhaus ) .

I . Abt . 30. : Heffenwlnkel . 31. : Wann ,
fee ( Fürstenhou . Start : 1 Uhr , Bülow -
strage 58. 10/19

2. Abt . St . 1 Uhr : Teltow - Seehof .
Start : Fontane . Promenade l8 .

3. Abt. 30. : Zeuthen ( Albrechtsbof ) .
31. : Alt - Glienicke ( TroppenS ) . 1 Uhr .
1 J6. : Hungrigen Wolf , 1 Uhr . Start :
Marionnenplah .

4. Abt . 30. 11 Uhr : Rüdersdorf .
31. 1 Uhr : Eichwalde lWiite ) . l . ,K.
l Uhr : Teltow . Start : KüitrwerPlah .

d. Abt . 90. : Hungrigen Wolf .
31. : Micrsdorf . 1. 16. : Bernau ( Wald .
tater ) . Start t Uhr : Elpsium .

6. Abt . 30. : Saaiwinkel . 81. ;
MahISdorj f. Süd ( Heidekrug ) . 1. /6 . :
Glienicke b. Hermtdorf . Start 1' / , Uhr :
Oderderger Str . 28.

7. Abt . 30. Heiligensee
31. : Picheiswerder ( Fr>

( Zichow ) .
� eund ) . Start

2 Uhr : Kösliner Strasi « 8.
8. Abt . 30. 1 Uhr : Picheltwerder

( Freund ) . 31. 2 Uhr : Schmargen -
dors . Start : Waidstrasie 8.

9. Abt . 30. 8' / , Uhr : Lucken .
walde . 31. !>/ , Uhr : Hennigsdorf .
Start : Schtllingftr . 15.

10. Abt . 30. 1 Uhr : Virkenwerder
( Paradiesgarten ) . 31. 12 Uhr : MierS
darf ( Lier ) . Start : Weberftr . 6.

Achtung t Achtung I
Donnerstag , de « 3. Juni ,

abds 8' , . Uhr . Oieue girtedrichftr . 1

BV Sitzung
der

gesamten AgitationSkommissi
Jeder Senosse muh erscheinen l

Gemeinsame

Orts - Krankenkasse
sür

Nowams und Umgegend.
Unter dem 11. d. M. wurde fal »

gender Mahngtbühren - Tarif von dem
Königlichen LandratSamt deS Kreises
Teltow genehmigt . 275/3

Auf Grund de « § 55 de » Kranken -
versicherungSgesetzes hat die General¬
versammlung vom 19. April 1909
beschlossen, doh diejenigen Arbeit -

" * die Eintrittsgelder undgeber , welche die Einirittsgeldcr unl
Beitrage nicht bis zum Fälligkeit »
termin eingezahlt haben , für die de:
Zwangsvollstreckung noraufgegangen «
Mahnung eine Gebühr zu ennichten
haben , und ist nachflehendir Mahn -
aebühren - Tarif festgejetzi worden :
1. bis 3, - M. einschli -klich . IC Pf .

-2. von S, —M. bi » einschlietz ,
lich 18, - M

. . . . . .

20 ,
8. von 15, — M. VIS ein «

fchliesilich 150, - M. . . 40 .
4. von über 180, — M. . . 75 ,

Die Mahngebühren werden in der -
selben Weis » wie die Rückstände bei -
getrieben .

Der Tarif tritt mit dem 1. Jult
d. I . in Kraft .

Ronamt » , den 25. Mal 1909 .
Der Vorrttnnd

der gemeinsamen OrtS - Kra » ken
koste für SlowaweS u. Umgegend .

Cito HoKmann .

arjoffenburg
« rKunstmann Wailslrl

odeme Uhren uMwaren

VICTORIA zu BERLIN
ALLGEMEINE VERS1CHERUN0S - ACTIBN - 0ESELLSCHAFT .

Vermögeng ' Auswels Ende Dezember 1908 .

VcrmUgea .
Wechsel der Aktionär » . » .
Bare ICasse
Kftekten
Hypotheken . . . . ., . . .
Orundbesiia der Gesellsohaft . .

arlebeo auf Polisen

. . . . .

uthaben : bei deü Vertretern . .
bei Banken und Versich - Ges . .
an Teilpr &mien fallig 1908 . .
an Hypothek . , EBekten - Zinsen

und Mieten , fällig 1806 . . .

5'
G

Verbindlichkeiten .

Aktienkapital . . . . . . .
Reservefonds

. . . . . . . .

Prämien • Reserven und Ueber -
träge , Schaden - Reserven , .

Gewinn - Reserven

. . . . . .

Sonstige » nd Eitra - Reserven .
Guthaben v. Vers . - Ges . u. Banken
Barkautionen und Spargelder . .
Unterstützungsfonds für Beamte

und Hinterbliebene . . . .
Ueberschuß de » GesamtgeschSfts

sjahr 1908 an Dividenden für die mit Gewinn - Anteil Versicherten
und swar :

der

Bs werden für das Reohnun
verteilt in Summa M, Ä8 159 340 .

») 8 pCt . der vom Versieherungs • Beginn an gezahlten Oenamt - Prttmlen ( nicht* > . . . . � - - ' - - - - - -— - - - -d. h. begin
93 pCt . der Jahres -

nur
einzelnen Jahres - Prämie ) der l . ebcns • Verwlchernng « - Branche� d. h�beginbend mit
10 pCt . der Jahres - Prämle für den jüngsten Jahrgang , steigend bi » zu
Prämio für den ältesten Jahrgang 1878 .

b) 10 pCt . der Jahres - Prämie in der Abteilnng der Veralchemngen
Krlebcnwfall mit Gewinn - Beteiligung ( Tarif LI ) .

c) * 5 ptlt . der Jahres - Prämie in der Volks - Vorslchernng » - Abteilnng .
d) 40 pCt . der Jahres - Prämie in der Unfall • Versichernngs - Branche .

aaf dea

Achtung Zigarrenhändler I Ac' i ' " ng !

Die bestsortierte und billigste Einkaufsquelle

Zigaretten , Zigarren u ° d Tabakenin

sfimtllcher eingeführter Fabrikate ist

Mai Wals , ii ? >

Sozialdemokrat . Vahlrereio
für

Schöneberg .
Bezirk 7a.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser langjähriges Mitglied ,
der Sattler

Hermann Haußner
nach langen schweren Leiden an
der Proletarierkrankheit ver -
starben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigwlg findet heute

Freitag , den 28. Mai , nach -
mittags 51/, Uhr , von der Leichen -
Halle des neuen Schöneberger
FriedhoseS ( Blanke Hölle ) aus statt .

Um zahlreiche BeteUigung ersucht
ib/l3 Der voritand .

Verband der Saltler.
Ortsverwaltung Berlin .

Am 25. Mai verstarb nach
langer schwerer Krankheit unser
langjähriges Mitglied

Hermann Haußner .
Ehre seinem Andenke « !

Die Beerdigung findet heute
Freitag , den 28. Mai , nach¬
mittags 5' / , Uhr , von der Leichen -

Jolle
de » ncuenSchöneberger Fried -

oses ( Blanke Hölle ) auS statt .
Um rege Beteiligung ersucht

157/3 Die Ortsvnrwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband

Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anaelge .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Bohrer

Witbetm Büttner
am 23. d. M. plötzlich gestorben ist.

Ehre seinem Andenken t
Die Beerdigung findet heut «

Freitag , den 88. Mai , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle deS städtischen Friedhoset ,
Müllerstraße , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

117/16 Ol« Ortsverwaltung

Transportarbeiter-Yerbaol
Ortsverwaltung II.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß nnser Kollege , der Lager .
arbeiter

Heinrich Vau !
am Dienstag , den 25. d. M. im
Alter von 48 Jahren an Herz »
schwäche gestorben ist.

Ehre seinen » Andenken :
Die Beerdiguug findet am Frei -

tag , den 28. d. Ä. , nachmittags
4 Uhr , VON der Leichenballe
deS Ski . Johannis - KirchhoseS ,
Plötzensee aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
67/13 Die Verwaltung II .

VeM der Schneider ,
Schneiderinnen u. Wäsche¬

arbeiter Deutschlands .
Tode « - Anzeige .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Wäschezuschneider

Otto Horn
( Blumenau u. Sohn )

am 24. Mai nach langem Kranken -
lager im 2t . Lebensjahre an der
Proletarierkrankheit gestorben ist.

Ehre seinem Andenren 1
Dt « Beerdigung findet am

Freitag , den 28. Mai , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenballe de »
Bartholomäus - Friedhofe « tn
Weißens «« au » statt . 252/6

Die Ortsverwallung Berlin III

Von 4er Reite zurllok 213/11 '

Dr. Eugen Hangen.

" P
Enorm

billig
1 «iDalglll ist aniar ABtoho »

für Berran jeden SUndulll
Täglich . Sonntag verkaofen
ans feinsten MaQstoSea

| vornehmet gefertigte Herren -

Anzüge
IPaletots

deren sonstiger Maßpiei »
40 - 70 M. ist , jetzt 18 - 36 M. ,
Uebrockanzüge jetzUl - 40 M.
Kerran - Hosen jetzt 7 —III M.
DaotaohEB V* ri * ft < UUM,

Jggantr . 63* 1 trapp « .
| Firma Hausnummer achten .

des

6. Beri. Reichslaos - WahMs.
Todes - Anzeige .

Am 25. Mai verstarb unfer Mit¬
glied , der Töpfer

Ulbert Reichert
Schulftr . 117.

Ehre seinem Andenken 1

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 29. Mai , nach -
miltnaS 4 Ubr , auf dem städtischen
Friedhof , Müllerstraße , Ecke See -
straße statt .

Um rege Beteiligung ersucht
227/15 vee Vorstand .

Zentralverband der Töpfer
Deutschlands

Filiale Berlin .

Todes - Anzeige .
Am DienSiag , den 25. Mai ,

verstarb plötzlich der Kollege

/Mhert Reichert
( Bezirk Wedding )

im Alter von 56 Jahren .

Ehre seinem Andenke « 1

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 29. Mal , nach «
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle de « städtischen FriedhoseS ,
Müller - , Ecke Eeeslraße , au « statt .

Um rege Beteiligung ersucht
192/18 Der Borstand .

ZlizillldeiBlld' stizeh. VMen!!!
4» »

1. M Reiehstapaüreises.
Todes - Anaclgo .

Am 25. Mai verstarb unser Mlt -
glied , der Kürschner

Felix Schadach
Stralsunder Str . 67.

Ehre seinem Andenke « !
Die veerdiguna findet heute

Freitag , dm 28. Mal , nachmittag «
4' / . Uhr , von der Halle deS
Sebasttan - KirchhoseS tn R ei nicken
darf - West , Humboldtstraße , aus
statt .

Um reg « Betelllgung ersucht
227/17 Der Vorstaud .

WdeWbstiRherVMmiii
4«,

S. Beri. Heiehstags-Vahlicrelses .
Todes - Anzeige .

Am 26. Mai verstarb unser
Mitglied , der Tischler

Theodor Harnisch
Exerzierstraße 3.

Ehre seinem Andenken Z
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 29. Äat , nach -
mittags 4' / , Uhr , vom Trauer -
hause auS nach dem neuen
PaulS - Kirchhof in Plötzensee statt .
227/14 vor Vorstand .

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .
Bezirk Groß - Borlin .

Dm Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kolleg «

Johann Rosik
am Montag , den 24. d. M. , am
Schlagansall verstorben ist .

Ehre seinem Andenke « 1
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 28. Mat , nach¬
mittags 4>/ , Uhr , von der Leichen -
hall « des Moabiter Krankenhauses
nach dem neuen JohanniS - Ktrch -
Hof, Seestraße , aus statt .
67/16 Die Bezirksleitung .

Todes - Anzeige .
Nach langem , schwerem Leiden

verstarb im Alter von 39 Jahren
mein lieber Mann , unser guter
Bater , Sohn und Bruder , der
Arbeiter

Adolf Bölcke
( genannt Mumpitz ) .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , dm 29. Mai , nach -
mittags 5 Uhr , vom Virchow -
Krankenhaus « au » auf dem
städtischen Friedhos , See - und
Müllerstraßm - Eck « statt .
Im Namen der Hinterbltebmm

Anna Bölcke geborene Rose
nebst Kindern .

Gesang - Mi „Humanitr
( M. 4. 6. 8. B. )

Dm Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser langjähriges Mitglied ,
der Sangesbruder

Adolf Bölcke
gestarbm ist.

Die Beerdigung findet aw
Sonnabend , den 29. Mai , vom
Rudols - Virchow - Krankenhause aut
auf dem städtischen griehhos ,
Müllerstraße , statt .

Dt « SangeSbrüder treffen fich
um 4 Uhr beim Sangesbruler
Ullrich , Malplaquetstr . 33. 13SZL
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Deutsche Nord - Ostsee - Fisehhallen Jobs , skorezyn
Schönhauser Allee 144Haltest , d. Straßenbahnlinien Nr . S, 10, 33, 46, 47, 1

48, 49, 50, 51, 54, 57 u. V, sowie Omnibus 27 n, 9, |
an der Eberswalder Str . u. Kastanien - Allee

über der Danziger Strafle und Pappel - Aises
Xu den Pfingstfelcrtaeen empfohlen von täglich frischem Fang und täglich frischer besonders morgen eintreffender Zufuhr :

Schellfisch , Kabeljau , Seelachs , Seehecht , Austernfisch , Zander , Silberlachs etc .
Goldbarsch , Bratschollen , Rotsnngen , Heilbutt , Steinbutt , Seezungen .

Femer ; Lebende Karpfen , Schleie , Hechte , Aale , Plötzen , Barsche etc . sowie lebende Hummern
Bäncherfischc nrul Fischkonserven aller Arten . Fischkoteletts , Fisckltlets , bratfertig , zu sehr billigen Preisen .

W. Zapel
Hut-Fabrik, Skalitzerstr . 131.

= Größtes Spezial-Geschält =

für Seiden - und Filz - Hüte .
BV Hager in Schirmen und Mützen . " 99

Größte Auswahl in Strohhüten

_ von den einfachsten bis elegantesten . _

Ansverkanf
der a « S der 8 . Hottmanschen 13SSL

Konkursmasse
Ctaarlottenbnrg , W&IÄSS . . 1S '

stammende »

Herren - und Knaben - Garderoben
fertia und ttnrfi Maki

findet täglich von 8 — 12 und 3 - 8 Uhr statt .
F * Die enorm billigen Preise sind ans den S Schaufenstern ersichtlich .

Verkauf nur im Fabrikgebäude !

fHH Sie sparen Geld !
IWi A k A 1 � Engrospreisen i

| H WBWMCB
inder Möbelfabrik �

H. Walter u : Willi Maaß, ÄS 35 j
kaufen . Verkauf nur im Fabrikgebttnde — nur B

eigenes Fabrikat . — Auf Wunsch Teilzahlung . ■

35 MW Permanente Musterzimmer - Ausstellung . » W 35

x

I

Begründet t87s| IS 11 t - Stli 1 11 gfil * �Begründet 1873 j
Eugros spezialhaus für Neuheiten

in Filzliätcn , Strohhüten , ZylindcrhUtcn , Chapeau claquet .

Einzelverkauf
zu sehr billigen

». streng festen Preisen .
Neue Könlgsfr . 48 , 1 Treppe , am Alexanderplatz .

Beparatnren werden sauber und billig ausgeführt .

pldisanschmuck
bester Ersatz für äohten Goldsohmuck , starke 14kar . Gold -
aufläge , 10jährige urkundliche Garantie für gutes Traqon .sonst verbürgter Umtausch . - Elegante Original - Etuis . -
i�BüLIgft . Pfeiggikz�ir . hältlloh In Goldwarenhandlungen .

HERREN

KNABEN

PGWi CHARLOTTENBURG
SCHARRENSTR 36

Danziger Straße y8
an der Schönhauser Allee .

Kostttm - Bäcke , nur gute Stoffe . 1
Stickerei - u. Wasoh - Kleldchen .
Knaben - Wasch - Binsen u. Ansäge
Fntertalllen

. . . . .

.

. . . . .
Heyn & Goldschmidt Pappel ■> Allee I u . 2

an der Schönhauser Allee .

6. 50 , 8. 50 , 18 . 75
. 1. 75, 3. 25 , 4 . 85
. 1. 65, 8. 35 , 3 . 50
. 68 , 65 , 1. 20

1 großer Posten
Damen - Gärtei , neueste Ausführungen .
Koraetis , Fraokform . . . . . . . .3. 00 , 3. 50 . 8 . 00
Klnderleibcbcn aus Patent - Knüpftrikot in allen Größen .

Herren « und Knaben « Strohhüte in großer Auswahl . " WD

Kurze Halb - Handschuhe , Filet - Handarbeit 48 , Seide 95
Damen - Handschuhe , 2 Druck , porös 75 u. 05 , Seide 1. 10, 1 . 65
Hange Hamen - Handschuhe , Flor u. Beide 95 , 1. 25, 1. 95
Damen - HUte , reich garniert . . . . . . . . 3. 75 , 5. 76 , 7 . 75

17 . Ziehung S. KI . 220 - Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 87. Mal vormlttaKB .

war die Gewinne Uber 240 Mark sind den belreftenden
Kummern in Klammern beigefiiirt .

( Ohne Gewülir . ) ( Kachdruck Terbolen . J
12 197 80 [1000] «0 207 408 802 018 1094 93 249 847

«45 703 2 264 988 (1000) 794 839 987 80 01 3209 41 60
•448 987 781 [900] 07 934 7« [9000] 4070 IIS 97 791 72
824 [600] 66 ODS 6097 »4 191 25« 413 [ 1000] 85 630 00
634 6051 91 133 309 «6 72 444 52 660 [1000] 791 911
7278 7 7 89 796 8028 616 9 760 76

1O006 146 529 80 762 33 93 11061 336 [3000] 75
640 690 [500] 837 1 2325 [3000] 66 469 633 52 741 977
13048 309 [900] 477 665 14016 187 260 343 468 701 863
15953 78 «90 [8000] 749 1 6091 199 «08 ,18 030 1 7034
[3000] 109 433 910 [900] 43 52 01 608 52 843 1 8197 818
78 [900] 88 861 10093 219 322 88 692 87 707 70 963

20078 [900] 129 879 428 610 36 2 1 090 79 283 [9001
638 69 (1000) 729 73 [3000] 866 2 2097 270 818 ,21 030
[900] 23811 87 [3000] 988 623 812 30 [1000] 982 99
2 40( 23 108 | 1000] 228 [900] 907 [1000] 38 870 25240 67
(1000) 839 48 97 488 588 711 [8000] 26029 19000] 167
951 [1000] 27078 [900] 280 [600] 376 690 2 8091 204
318 99 443 937 88 808 922 [3000] 46 2 9012 228 328 46
467 589

30001 6 64 154 79 611 [500] 791 920 31126 222 54
451 [3000] 67 969 [900] 71 607 927 3 2016 33 1 426 31
79 «49 946 [1000] 84 3 3198 265 79 332 [600] 482 984 728
3 4017 199 64 263 «03 4 26 SO 701 77 35030 210 23 312
44« [1000] 021 96 «I 36120 61 [3000] 297 357 490 57«
620 790 824 [3000] 40 37078 [1000] 142 85 260 60 [ 9601
328 81 691 ,79 3802 » 971. 568 626 39 ) 28 ZI 62 521 SO 605

40016 629 56 619 [900] 60 93 SOS (900) 61 90« [600]
41234 13000] 333 66 916 79 706 30 812 4 2002 166 211
«7 800 628 35 829 92? 92 4 3019 43 33« »13 [1000] 29
714 29 31 995 64 4 4015 55 131 96 237 79 86 906 742 986
4517 « 274 343 807 921 46135 224 873 417 507 78 695
[3000] 726 60 810 57 69 4 7251 322 77 [1000] 604 21 821
938 48069 97 225 9S 509 18 637 84 731 55 890 40119
[900] 44 261 881 [1000] 414 791 [1000]

5O007 III [ 9001 81 424 00« 5 1 058 92 105 282 591
680 902 II 80 52366 [900] 510 63082 237 916 640 [900]
68 781 [900] 897 64104 [900] 646 849 64 89 966 5 5 494
88 913 612 45 93 739 863 902 5 6299 368 494 800 88 96?
5 7098 164 271 849 »10 5 8293 475 647 »6 761 993
50006 47 60 283 817 «3 79 475 547 731 90 897 014

60012 «49 «3 402 10 69 596 6 1 020 377 463 561 IM
898 618108 497 608 [900] 63044 311 989 64191 210 «2
89 >19 [1000] 53 37 73 912 [900] 82 823 6 5 046 48 1 3
60 83 110 18 396 [900] 408 68 80 967 »0 [1000] 805 9 14
6620 « 428 941 «89 90 6 7065 90 [900] 169 328 [900] 999
743 843 907 65 69 [900] 68006 [900] 91« 18 791 >93 86
[3000] 69088 103 317 332 97 697 729 996 79

7O06O 206 316 49 408 980 727 >2 840 7 1 018 51 203
901 414 791 [900] 947 97 7 2849 429 667 921 [900] 25
73017 48 324 «4 [1000] 912 «27 894 [1000] 74 « , 11«
[900] 3« 78 ( «Odo) 069 933 59 7 5 482 61« 719 tlOOO] 27 840
56 [1000] 77 918 90 [500] 76122 419 «93 711 54 97 820
928 6 4 7 7396 410 649 726 979 7 8561 480 744 921 [1000]
70 434 « 2 62 711

800 ) 0 63 15000] 149 [500] 393 4 « >2 060 760 863
972 8 1 012 134 986 799 88466 «55 60 784 004 10 83198
604 769 [900] 84655 «42 57 840 [ 5000] 65 [ 8000] 77
911 85210 [900] 349 79 726 84> 80 978 8 0041 [ lOOO] 424
[500] 959 83 763 822 87104 87 II « 904 672 90 779 829 58
[900] 88564 «49 774 843 963 73 8 0 023 460 679 627 [9001

00159 583 730 880 0 1 499 »35 [4000] 48 6 « [»OD) 71
08030 649 980 93043 34« 63 413 16 82 784 91» 94037
421 35 69 »97 731 9 5015 229 589 99 419 618 40 «0 [900]
693 710 812 922 9 6193 9« 218 984 608 9 7072 101 85
28» [50«) 365 [5000] 719 849 9 8002 94 [9000] 810 32 452
90 [900] «06 90249 [900] 888 66 791 991

100193 39? DO 498 737 80 93 93« 101195 27, >88
938 76 626 [9000] 17 707 844 939 1O2109 249 521 22
10317 » 95 469 945 603 [1000] 99 1 04 ) 91 67 385 506
[9001 SO 782 1 0 50 ) 0 110 21 [900] 99 669 73 106469 »40
»2 667 929 39 1 07109 278 390 »> [»00] 409 24 663 77S
82« 49 10612 » 34 460 016 [3000] 29 59 92 700 1 00908
41 807 47 (SOO) >1«

110207 793 820 905 59 83 111031 128 228 89 414
59« 112207 379 [600] 497 9 « 607 807 113073 271
114209 659 746 67 889 [900] 115089 6» 863 773 877
[900] 116034 544 61 [900] 92 4SI SO 117207 478 81
[500] 870 [500] 916 78 118326 [30091 464 63 697 [500]
721 36 801 15 98? 110215 38 91 6) 8 806

120 ) 55 321 [900] 38 692 80« 97t 92 [3000] 121379
«80 729 42 [900] 4« 81 Ol SU 36 122331 418 7» [500] 939
88 «79 93 760 75 »09 38 88 73 1 2 3014 97 104 819 4M
62 93 936 822 96 1 2 4097 [900] «1 394 [1000] «20 78«
910 125101 8>1 416 79 «19 91 759 1 26 ) 94 277 [500]
461 629 eis 723 98 1 27154 98 [500] 291 [500] 84 333 93
41« 968 773 931 »0 1 28 313 633 782 [900] 9« [900] 862
»41 120060 177 [600] 869 MI [1000] 531 «1» [1000] 37
9te «2

130041 es 201 75 344 476 786 841 13 1 089 12« 69
86 254 34« 638 93 13204z 57 80» (1000) 88 »5 934 07»
133058 191 84« 13 40 ) 0 97 819 41 699 97 720 1 3 5080
185 819 648 [900] 870 78 1 3 6010 190 311 433 744 4« 986
[900] 137069 76 198 979 042 337 40 93 1. 46214 38 94
41) 926 77 637 763 1 30866 431 84 96 «41 97 713 (30001

140t23 156 [1000] 399 487 95 864 [300] 141025
45 140 »4 885 >57 999 1 4210 « 340 (1000] 495 611 77«
86 8) 5 1 43197 827 39 65 565 781 807 17 «1 144089 19«
940 «8 716 1 45094 295 681 «72 14018 « 211 22 »1 96
« t « s m « B» « 14706 « 2X4 BD i «0 61 «ff 70« .

874 937 1 4 8030 94 [1000] 226 414 71 520 644 816 35
140333 69 498 69»

150022 233 35» [1000] 883 84 954 [ 3000] 151456
152219 60 97 407 95 519 602 7 97 846 1 5 3005 [ 1000]
69 242 83 703 53 880 986 1 54133 98 528 634 63 860 994
155304 47 [3000] 563 «13 989 156097 [500] 155 285
389 427 [1000] 613 082 1 57191 94 209 331 479 616 745 94
15 8219 37 90 04 418 [900] 969 787 1 50 069 213 44 064
[1000] 755 810

16O0I9 53 370 [1000] 471 74« 824 1 6 1 009 28 398
570 880 984 [500] 16 2 473 85 602 875 920 1 63 044 285
810 43 03 404 24 39 [500] 16 4063 343 60 453 83 534 88
818 «7 165204 [ 1000] II (900) 679 ,95 1 6 6040 58 218
[3000] 3) 9 486 [900] 845 84 924 58 1 67475 99 799
[ 1000] 959 43 1 6 8097 819 435 49 61 550 909 1 60137
394 691 703 813 999

17O020 46 533 [500] 640 1 7 1 048 162 368 535 636
72 60» 973 85 1 72275 99 3) 9 685 7) 0 1 730 ) 9 95 33»
635 842 903 [900] 40 1 74136 3) 9 618 664 778 857 031
175031 199 395 50« 35 1 70230 899 679 717 53 1 77040
43 342 (3000] 96 419 »1 75 650 63 (500) 829 914 62 73
88 1 7 8091 274 77 SM 42> [3000] 637 733 95 974 1 70 261
65 [ tOm] 365 657 738

180048 42» 747 »9 868 918 1 8 1025 328 78 [900] OO
>81 96 [1000] 684 741 »21 182 ) 91 217 95 61 419 926
97 667 764 839 93 978 [3000] 183225 60 833 662 «65 97
723 1 84134 79 420 607 28 708 30 83« 68 1 8 6079 849
40« [1000] «9» 771 867 1 8 6038 498 588 86 [900] 630
[600] 751 80» 81 939 [900] 187022 44 10« 633 [600)

767 «70 1 88140 I' i5 604 1 80031 162 282 382 420 652
005 760 879 91' 91 [600]

10 0947 295 535 733 26 60 6» [8000] 863 1 0 1 003
[1000] 195 82 324 41» 04 634 772 833 953 1 0 2297 443 48
602 »4 684 822 83 920 1 03 ) 93 223 72 389 «1« 681 610
718 flOOOJ 28 [3000] 857 1 04094 97 391 443 510 682 88
771 105 ) 64 202 13 «82 1 9 00 ) 2 133 31« 506 [ lOOnl «04
777 1 9 7033 285 463 [5000] 574 720 [1000] 78 198021
66 0« 220 838 «8 647 69 76« 819 1 90186 290 331 562
[1000] 010 85 [500] 982 [900]
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li iSATür1 - - » ~ " < " ® -

22 0169 70 274 52« 531 751 830 22 1 012 08 597 418
6M 702 [>000] «S »70 2 2 2129 210 [ 1000] 500 400 607
«1» [500] 959 [600] 2 2 3 296 515 487 90 652 55 682 75«863 »68 22404 » 418 1» 540 332 939 2 2 5052 61» 701
f ! . 9??«»- ! 7 286031 190 « w 609 757 [1000] 819 5« [500]993 ? 2T£? 226043 93 SU 83 939 626 87 [500]

S? i 88 829009 19 " 4 94« 776 [900] 77
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200 ( 191 17» 961 882 933 91 20 1 022 28 «3 173 421
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2O4017 77 91 [ 1000] 425 98 569 728 827 007 2 6 5204
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17. Ziehung S. KI . 220 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Zicbung vom 27. Mal nachmittags .

Kar die Gewinne Uber 240 Mark sind den betrelfenden
Kümmern in Klammern beigefügt .

( Ohno Gewähr . ) ( Kacbdruck verboten . !
137 290 390 820 022 [600] 00 821 61 [600] «01 46

IlOB 302 32 53 488 652 84 801 903 29 82 2025 155 77
>81 8« [500] 636 899 3015 262 348 463 791 98 817 939 94
4049 349 473 710 94 8) 9 5 441 740 08 ) 0 449 67 90 647
87 [3000] 667 613 [1006] 9) 9 7066 333 73 79 598 811 935
8031 211 617 18 921 0194 [1000] 817 7» «05 8

10133 [1000] 41? 52 599 7,0 938 57 II 04« 18« 219
»13 734 71 859 1 2491 979 87 789 1 3040 304 «19 «23 8,6
83 14069 193 919 84« 15001 [1000] 164 211 [ lOOO] 88
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64 970
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65 230 98 710 12 [3000] 20 843 [1000] 90
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. . . . .. . .

170011 SO [500] 47 [ lOOO] 230 775 [1009] 88 894
171310 19 [8000] 680 [500] 08 692 901 172191 2JS
[500] 867 40« 82 73« 72 [Z0"0] 810 [1000] 02 921 17300 «
«6 «08 «81 724 68 883 77 1 7 4004 51 853 693 760 69 63»
ftOOO) 082 1 75150 852 00 307 067 712 65 70 [500)
170051 333 00 79 704 177227 804 501 170381 440
594 028 1 70081 73 [500] 418 MO 85 795 [1000] 849 [ 1000]

100135 317 850 [ 1000] 708 809 OOS 88 1 8 1 008 33«
340 484 DOS 708 182052 [8000] II » [8000] 812 55 641
941 103108 [1000] «9 808 480 868 1 84192 498 668 801
40 1 8 8276 >21 28 «80 [1006] 788 41 76 »10 flOOOJ
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107017 20®
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1500/ 38 649 (5001 7! « 89 055 « 702 « >07 15 (1000J >7590 81« 27 082 2 7 6099 308 47« 00 67« 27711 » »15 4M81 074 071 ' 80p' 347 88 27038 « 4) 8 [500] 05 633 48705 99 003 >« 27958 ! 80 «50 07 70 (500)
_ _ £ 00 228 837 [500] 092 2 81 ) 06 60 220 [1000] 524 41
282231 es [1000] 608 OSO 283009 7fl 253 604 856 8S
2 8 4040 171 5,3 884 [500] 975 81 2 8 5680 859 075 2 8 00 ; «
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220014 880 66» 78 660 [1000] 784 800 36 »09 221006
117 49 >03 54 600 641 60 740 84» 72 964 73 222163 '-'00
(1000) 88 [600] 860 413 [3000] 54 [SOOO] 562 74 005
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2 3 0067 171 202 318 410 22 83 2 3 1045 392 678 783
23 2000 381 451 622 23 769 875 961 23 3321 424 668
607 [500] «45 916 2 3 4006 47 221 66 310 460 690 827 »83
236054 915 [1000] 696 611 [1000] 45 770 [3000] 887 058
23 0018 360 528 645 84 886 2 3 7043 187 224 416 650 856
97 »12 2« 238222 386 554 ,82 800 39 910 230012 781
[300] 000

240006 103 11 80 300 46 50« 241070 80« 2»
242004 39 50 63 134 604 86 758 2 4 3015 664 748 81
244018 [500] 803 829 904 70 2 4 5100 03 813 >44 534
674 788 58 67 904 41 24 0009 80 1,4 240 >05 7 62 448 0»
557 67 02 620 82 727 [500] 883 08 «Ol 17 >1 247160
342 [500] 016 708 815 [3000] »13 2 4 0064 286 307 97
470 732 913 2 4 9021 49 209 473

250641 ) [SOOO] 9« 136 472 74 [600] 84 «0» 12 907
[3000] 60 2 5 1 002 173 00 401 612 071 2 5 2107 878 [900]
82 »0« [SOOO] 2 5 3016 473 602 87» 044 70 UOOO] 25414 «
60 378 Ol «40 701 [8000] 81 [8000] 2 5 5074 149 380 43,
041 871 250088 69 435 83 781) 801 [500] 024 43 8» [ SOOl
2 57187 337 409 051 087 2 5 8230 407 SM 9« «02 01 »8»
02 250305 [500] 41 560 03 706

2 6 0002 50 53 233 470 659 69 8,2 261103 [500] 40
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»Ol 05 204096 48« 07 512 758 [1900] 6« 855 97 20598 »
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207099 123 881 [1090] TIS «4 [8999] 05 M 692 20049 »
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888 618 710 05 81» 75 OOl 8 60 277132 loa 815 79 DOS
[1900] 278053 III 75 [ICflO] 001 39 [509] 728 270343
363 423 [300] 95 08 520 019 75« 832 09»

200323 33 «55 79 08 949 73 20 104 « 282075 IM
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20 5008 142 62, »92 51 2 8 0170 921 415 74 7» Sa «Tfl
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Broschen Broschen

m Mw

Gläubiger zu befriedigen , und bieten wir daher

noch nie dagewesene Occasionen .

Professor de Bleue ' s Bijoux
die hervorragendsten Imitationen aller Arten Edelsteine , gefasst In

Broschen , Ringen , Ohrgehängen , Krawattennadeln , Armbändern , Hemdenknöpfen

die bisher 4 Mark Bekostet haben ,

s\ ir ,

1verkaufen wir jßtZt fÜP U NSPR «

Machen Sie sich diese seltene Gelegenheit zu Nutze I

106 Leipzigerstraße 106

Broschen Broschen

Totalausverkauf . Restbestände
Tuch - und Plüschportieren , Garnitur
2. 65. 3. 75, 4. 85, 5. 65, 6. 75, 8. 50, 9. 50
usw. Weitzcnbcrgs Portierenbaus .
Große Franksurterstraße 125 2008K *

Tüllbcttderken , extra groß , 1. 95
2. 25. 3. 35, 4. 25 usw.

GrbStüllstoreS , entzückende Aus
sühruugen , 3. 45, 3,85 4. 50, 5. 25, 6. 00
usw. GardinenhauS , Große Frank -
surtcrslrnße 125. _

Riesenposten Gardinenreste und
einzelne Fenster ( 2 Schal ) mit
10 Prozent Rabatt , Fenster 1. 25,
1. 85, 2. 25, 2. 75, 3. 50, 4. 50 usw. Gm-
dinenhaus , Große Franksurter
straße 125.

Abfallteppiche 3. 25, 3. 85, 4. 50,
5. 80, 6. 50 usw. Teppichhaus Große
Franksurterstraße 125. _

Plüschteppiche mit kleinen Färb
sehlern , 10 Prozent Extrarabatt , 7. 50,
9. 85, 11. — , 13. — , 15 . — usw. Weißen .
bergS Teppichhaus , Große Frank -
furtcrstraße 125. _

Tnchdeckcn 1. 25, 1. 75, 2. 50, 3. 50
usw. _

Plüschdccken 3. 85, 4. 85, 6. 60,
7. 85, 9. 25 usw. Große Franksurter¬
straße 125,

Ricsenpostcn Steppdecken , Wolle
und Similiseide , 3. 25, 3. 85, 4. 50, 5. 50,
6. 50, 7. 85 usw. Große Franksurter -
straße 125.

Masscnvertauf von Möbelstoff -
resten , Linoleum - und Läuserstoff -
reffen zu Spottpreisen . Weitzenbergs
Tcppich Haus , Große Franksurter -
straße 125.

lZoziatrcform oder Revolution ,
von Rosa Luxemburg . Zweite durch -
gescbene und ergänzte Auslage . Preis
50 Ps. Expedition Vorwärts , Linden -
straße 69.

Teppiche k ( sehlerhaste ) in allen
Größen lür die Hülste dcS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 264/11 «

PfandteihhanS Wcidcnweg 19,
Allergrößte Billigkeit I weltbekannt !
Riesengroßer Beltcnverkaus ! Aus -
steuerwäsche I hochelegante Jackett -
anzüge ! Gehrockanzüge l Sommer -
Paletots ! Gardinenauswahl I Plüsch -
decken I Steppdecken I hochelegante
Teppichauswahl ! Wanduhrenl Taschen -
uhren ! Schmucksachen ! Verlaus
täglich , auch Sonntags . _ 2l17K

MonatSanzügc und Sommer -
Paletots , von 5 Mark sowie Holen
von 1,50 , Gebrockanzügc von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Reue Garderobe zu staunend
villigen Preisen , auS Psandleihen
verjallenc Sachen kaust man am
dilligsten bei Naß , Mulackstraße 14

Vorwörtsleser erhalten 5 Prozent
xtrarabatt selbst bei nachstehend aus -
esührten Gelegenheitskäufen . Teppich .

Thomas , Oranienftrage 160 , Oranien -
platz . 2094K «

Teppiche , sarbsehlerhaste , spott -
billig .

Schülerplaids .
unter Preis .

großer Posten ,

Gardinen , Stores , Muster -
exemplare , für halben Wert .

Schlafdecke »,
halben Wert .

ein Posten , sür

Steppdecken , Musterstücke , spotz «
limbillig .
Vorwörtsleser ,

stehende 6 Anzeigen .
beachtet vor -

Pfandlcihliaus , Küstrinerplatz 7,
spottbilliger Verlaus von Damen -
uhren , Herrenuhren , Ketten , Schmuck -
sachen , Gardinen , große Auswahl
Wäsche , Federbetten , Portieren , Stepp -
decken, Ptüschdecken , verfallene Pfänder ,

Bekanntmachung k Humboldt -
Icihhaus , weltbekannt , nur Brunnen -
straße 53. Großer , spottbilligster
Räumungsverkaus verfallener Pfand -
fachen l staunend billig hochelegante
Hcrrengarderobe I Ausstcuerwäsche l
Riesengroßer Bettcnvcrkauf I Wunder -
bare Gardinenauswahl ! Steppdecken I
Plüschtischdecken ! Prachtteppiche I Eni -
zückende Wanduhren I Taschenuhren I
Schmucksachen ! Geöffnet ganzen Tag .

Zentral < Pfandleihe Prinzen -
straße 86, I. Täglich Verkauf von
verfallenen Pfändern . 50 Prozent
billiger als im Laden . Betten , ganzer
Stand 12,00 , Laken 1,00 , Goldsachcn ,
Herrengarderobe , illnzüge , Gehrock -
anzüge , Hosen , Tischdecken . Stepp -
decken. Fahrgeld wird vergütet . 71/9

Zigarren , großer Parttepostcn l
Auch Einzelkisten - Verkauf . Hochseine
Qualitäten , nur halbe Preise . Reich ,
Neue Köiiigstraße 30 l . 71/17

Monatsanzüge , Monatspaletots
von 6,00 an , Gebrockanzüge 11,00 an,
Hosen 1,50 , Frack 4,00 . Große Aus -
wähl sür starke Bauchfiguren . Ab-
teilung sür neue Garderobe billigst .
Wiesenfels , Zcntralhaus , Grüner
Weg 78 , am Schiefischen Bahnhos .
Fahrgeld vergütet . _ 2542b *

Hermannplatz 6. Großber¬
lins stuanendbilliger Pfänder « erkausl
Bettcnverkauf ! Aussteuersachen !
Wäscheverkaus ! Gardinenverkaus I
Tcppichverkaus I Plüschttschdccken l
StepPdeckenlEmpschlenSwerteTaschen -
uhren ! Kettcnauswahl ! Ring .
auswahll Freischwingerl Wertvolle
cxtrabillige Jackcttanzüge I Gehrock -
anzüge l Herrenhosen ! Sommer -
Paletots I Sonntags ebenfalls ge-
öffnet . _ tl02 *

Bücher des deutschen Hauses .
Eine Sammlung guter Erzählungen ,
Geschichten , Novellen usw. Gut aus -
gestattet , zirka 300 Seiten umjassend ,
zum Teil Muftriert und gebunden .
90 Pfennige pro Band . Expedition ,
Linhenstraße 69, Laden .

Gebrauchte Nähmaschinen billig .
Bellmann , Gollnowstraße 26. 1967K *

Ohne Anzahlung , Woche 50 Pfennig ,
Bilder , Spiegel . Ferner : Möbel ,
Polsterwaren , Teppiche , Gardinen ,
Steppdecken . Tischdecken , Bettbezüge ,
Portieren , Uhren , Gaskronen , Herren�
gardcrobe . Weber , Prenzlauerstr . 49.
Besuch , eventuell Postkarte . 1817K *

Borjahrtge hochelegante Anzüge
und Paletots , aus feinsten Maßstoffen ,
früherer Preis 60 — 90, jetzt 20 —40 ,
werden täglich im Kavalier - Klub ,
Unter den Lmden 61 II verlaust . '

Teppiche ( Farbensehler ) , Stepp -
decken, Gardinen . Tischdecken , Tüll -
bettdecken , Uebcrgardinen , Sofa .
stoffrcste spottbillig Fabriklager
Maucrhoff , Große Franksurterstraße 9.
Flureingang . Vorwärtsleseni sechs
Prozent . 16t4K *

Klassiker - Ausgabcn , Goethe , Heine ,
Reuter , Schiller , Shakespeare , je vier
Bände 6, — Mark . Eichendorfi , Hauff ,
je zwei Bände 3,50 Mark . Bürger ,
Kleist , Lenau , Uhland , Wieland und
andere , je ein Band 1,75 Mark .
peditton , Lindenstraße 69, Laden .

Ex-

Tamenhemden mit gestickter Passe
1,20 , Herrenhemden 1,15 , Ausstat .
tungen sowie Normalwäsche und
Arbeiterhemden spottbillig . Wäsche .
sabrik Salomonskv , Dircksenstraße 21,
Alcxanderplatz . Sonntags geöffnet .

Pfandleihhaus Reinickendorfer -
straße 120 : Allerbilligste Betten ,
Teppiche , Gardinen , Wäsche , Damen - ,
Herrengardcrobe , Knabenanzüge ,
Goldsachen , Freischwinger , Pfand -
sachen - Vcrkauf . -j -go*

Anzüge , Paletots , zurückgebliebene
Maßbcslellungen , sür die Hälfte des
sonstigen Wertes . Modehaus Kopf ,
Lindenstraßc 105. 2798b

Getragene Jackcttanzüge , Rock-
anzüge , Gehrockanzüge , Sommer -
palctots , einzelne Gchröcke , Hosen
( auch sür starke Herren ) verkauft
billig Weiß , Blüchcrsttaße 67 ( schräg -
über Mittcnwalderstraße ) . 71/81

Achtung ! Staunend billig . Pfingst .
preisein Monatsgarderobe und Schuh -
waren , Jackettanzüge , Rockanzügc ,
Gehrockanzüge von 6,00 an , Smokin -
anzüge , Frackanzüge , Sommer -

aletots , Hosen . Einzelne Gehröcke ,
acks usw. Abteilung II . Herren - ,

naben - Konsektton , Kaufhaus Klein -
mann , Richlhojenstraße 7. 72/2 '

LescdÄttsverkäuke .
Eckrestaurant im Vorort wegen

Todessalls billig zu verkaufen . Aus -
kunft Zigarrcngeschäft Müll - rstr . 120, *

Milchgeschäft
Lindenftraße 59.

billig o erkäuflich
2800b

Möbel .
Möbel , gebrauchte , gut erhallen ,

Gelegenheit ausKonkursen , Autttonen ,
verfallene spottbillig . Möbelspeichcr ,
Rosenthalerstraße 26, Fabrikgebäude .
( Zahlungserleichterung . ) 272/17 ' '

Möbel - Gelegenheit ! Wenig ge.
brauchte , guterhaltene Möbel , auch
neue , einfachste , eleganteste , beliehen
gewesen , versallenespottbillig . Speicher ,
Neue Königstraße 5/6 , Fabrikgebäude .
Sonntags geöffnet . ( Zahlungserleich -
terung . ) 272/16 *

Billiger wie fast jedes Möbel .
geschäft I Im AusbewahrungSspeicher
Lothringerstraße 26, Schönhauser Tor ,
stehen billige Wohnungs - Einrichtungcn
his zu 50 Prozent billiger ! Ein -
richtung mit moderner Küche , statt
400 jetzt 250, bessere 325, 400, 500
bis 900. Säulentrumeau , Plüschsosa ,
Garnituren , Umbaue , Lederstühle ,
tiefe Kleiderschränke , Verttkos , Büsetts ,
Schreibtische , moderne Küchen 62 — 150.
Lothringerstraße 28, Schönhauser Tor .
Hos, Speicher . 2739b *

ktabirScler .
Herrenfahrrad . Damensahrrad

einmal benutzt 40,00 . Holz , Bwmen -
straße 36 k. 1683K »

Herrenfahrrad , Damewahrrad .
20,00 , 30. 00, Schädel . Jnsclstraße 13.

Fahrrader . Teilzahlungen . In .
validenstraßc 20. Skalitzerstraße 40.
Turmstraße 31. 1820Ä *

Groft - Berlins billigste Fahrräder .
Bezugsquelle , Fahrradgroßhaus Char -
lottenburg , Bismarckslraße 62. Ar -
beiter - Radsahrerbund 10 Prozent
Rabatt . , 1850K *

lOOO Brennabor - , Adler - , Dürkopp -
räder usw, 5, —, 10, —, 15, —, 20, —.
25, — . Auch Einzelverkauf , Engros -
Preise . FahrradgroßhauS Machnow ,
Weinmcisterftraßc 14. 2043K *

5000 neue Fahrräder , 35, — , 40, —,
42, — , 45, —, in elegantester Luxus -
aussühruna 75, — . ( Zehnjährige Ga¬
rantie . ) Machnow , größtes Fahrrad -
Haus Berlins , Wcinmeislerstraße 14.
Jahresumsatz zirka 10 000 Fahr -
räder . Tausende Anerkennungs -
schreiben . _ 2049K *

Fahrräder , 35,00 , 45,00 , 55,00 ,
Ricscnauswahl , langjährige Garantien
Fahrradzubehör spottbillig . Laus -
mäntel 1,45 , 2,10 . Lustschläuche 1,45 ,
2,00 . Emaillierte Stahlselgen 0,60 .
Vernickelte Lenkstangen 1,00 . Ge -
spanntes Hinterrad mit Schwein -
surter Freilausnabe und Rücktritt -
bremse 8,00 . FreUausnabe 4,00 .
sattellaschen OLo. Laternen 0,20 .
Lichtlaterncn 0,25 . Elektrische Laternen
0,70 . Fußpumpen 0,60 . Radbrcmscn
0,40 . Kettenrad - Garinturcn ein -
schließlich Kurbeln 1,50 . Schutzblech -
Verlängerungen 0,40 . Gebrauchte
Fahrräder 10,00 , 15,00 , 25,00 . Rad -
reparaturcn allerbilligst . Multiplex ,
Gitschwerstraße 15, Fabrikgebäude .
Geschästsschluß 9 Uhr . 2120K *

Musik .

Piantno , wenig gebraucht , sosorl
billigst Warschauerstraße 58, Quer -
gebäude I. 66/13 '

Violinunterricht ( neue , doppell
fördernde Methode bis zurVollendung )
gibt erfahrener Künstter wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a 1,25 M. , bei zwei Schülern je 75 Pf .
Offerten unter v . 2 Expeditton des
. Vorwärts *. f »

Verschiedenes .

Lernt die Muttersprache beherrschen
Ersolgrcichcn , leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutschen
Sprache erleilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchttger
und gewissenhafter Privatlebrcr . Die
Stunde kostet eine Mari . Eine Unter -
richtSstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote find unter &. 4 an
Expedition des « Vorwärts * zu richten .

Va « e » ka » walt Wessel , Gilichmer .
straße 94». 2555K *

Grüna « : Restaurant «Taverne *,
Wilhelmstraße 12a , neben der Föhre ,
herrlich am Wasser gelegen , exquisite
Speisen und Getränke , AuSflüglcrn
bestens empfohlen . Julius Wernau .

Platin « , Gold , Silber . Gebisse ,
Kehrgold , Staubgold , Tressen sowie
sämtliche gold - und filberhalligen
Rückstände kauft Gold - und Silber -
schmelze , Köpcnickerslraßel 29. Tele -
Phon 4, 6958 . _ _ _ _ _ _71/19 *

Kanarienvögel kaust , Preisangabe
Adalbertstraße 34. 2780b *

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel ( monatlich 4 Mark ) werden ge-
sucht. Privatstunden sür Anfänger
und Fortgeschrittene werden ertcill .
G. Swienly , «chöneberg , Sedan -
straße 57, III . 1003a *

» Leihhaus Merkur *, Große Frank -
furterslraße 116, taust , beleiht Herren -
Garderobe . Goldwarcn , SUbcrsachen ,
Uhren , Wäsche , Pelzwaren , Stoffe ,
Zigarren , Fahrräder sowie jeden
Wertgcgcnstaiid . 20073 *

Foxterrier ! weiß - schwarz gefleckt ,
entlausen , Stcucrmarle 3387 . Wieder -
bringer erhält Belohnung . Schubert ,
Rixdorf , Jägerstraße 47. 2797b

Ehrenerklärung . Die Beleidigung
gegen Anua Brunkow , Reichenberger -
straße 108 —109 , nehme ich zurück .
Martha Lorenz , Liegnitzerstraße 37.

Vermietungen .
Zimmer .

Teilnehmer zum möblierten
Vorderzimmer . Kestert , Fehrbelliner -
straße 33 HI . _ f6l *

Teparatzimmer - allein , Kaffee
18 Mark . Dresdcnerstraße 117 II ,
Oranienplatz . 2793b

Zimmer , möbliert , 20,0G Wal -
demarstratze 33, vorn IV links .

14 Mark möbliertes Vorderzimmer
Rosenthalerstraße 65, Spieß . 2801b

Flurzimmer , Herrn , /
Brandenburgstraße 57 II

ut möbliert ,
rechts . *

Seblakstellen .

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
Adalbertstraße 19, Äleul , 4 Treppen .

Möblierte Schlassielle sür
Herren , Flureingang , Schmidt , 3
tcuffelstraße 45, 4 Treppen .

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren .
a 11 M. , Admiralstraße 38, vorn
IV , Schultz . 2796b

iwei
kan¬

te

Stell enangebote .
Tüchtigen Grundierermeister für

Goldleiften verlangt Sandvoß , Fürth
( Bapcrn ) . 2737b

Perfekte Unlertaillcnnäherin im
Hause verlangt Dultz , Urbanstr . 36.

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SV Pf . die Zeile .

ZfuchttüchtigerNagelmaschinen -
arstoitor sür dauernde Beschäftigung .
UUlUiri Offert , unter M 1921 an
Heinr . Eisler , Hamburg . 297/5

Achtung !

Hölzarbeiter
Wegen Streik und Differenzen

find gesperrt :
sür Tischler , Polierer und Ma -

schincnarbeiter
Möbelfabrik Saalfeld in Helmstedt .

Bauttichlcreicn Brand , Busch
u. Weiland in Strclitz .

Gleichzeitig ersuchen wir die
Kollegen aller Branchen der Holz -
industrie die Vermittelungsbureaus
Blankcnfeldcstr . 4 u. Ansbachcr -
strafte IV streng zu meiden . Diese
Bureaus bemühen sich. Arbeitswillige
nach Helmstedt anzuwerben .

Für Kistcnmacher :
Kistenfabrik Trechfel , Heiners -

dorfer Straße 15.

Für Korbmacher : Roefemann ,
Schreinerstraße 22 / Hutve . Friedrich .
Karl - Sttaße 3.

Tie Ortsverwaltung .
Die Mützenfabrik von

8 . Gärtner & Co .
llarknsatr . SO

ist Wegen Aussperrung samt -
licher Arbeiter und Arbeite -

rinnen gjl gesperrt !
Zuzug ist streng fernzuhalten !

Deutscher Kürschnerverband
102/8 * Qrtsverwaltung Berlin .

Verantwortlicher Redakteur� Hans Weber . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . ) Th . Glocke , Berlin . Krück » . Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u, Verlagsanstalt Paul Singer &. Co. , Berlin SW. "
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Partei - Etagdegetibeiten .
Zur Lokalliste . Anläßlich der jetzt stattfindenden Spreewald -

Partien weisen wir nochmals darauf hin , daß alle diesbezüglichen
Anfragen an den Genossen H. Hinze , Lübbenau , Recklinstraße , zu
richten sind . Derselbe ist zu jeder gewünschten Auslunft sowie zur
Vermittelung von Fährleuten gern bereit . Wir ersuchen speziell die
Vereine , Vorstehendes zu beachten .

Für Freienwalde a. O. erteilt Auskunft der Genosse Otto
Mechaelis , Freienwaldr a. O. » Uchtenhagener Straße 19.

Die Lokalkommission .

Berliner JVadmcbten .
Die moderne Pythia .

Auf metallenem Dreibein , über dem aus dem unter -

irdischen Hexenkessel Aufsteigenden , von geschäftsschlauen
Priestern genährten Feuer , wie im alten Griechenland , sitzt sie
nicht mehr . Sie hat sich gemausert , die gerissene Zukunsts
seherin , die nach dem Grundsatz jongliert , daß alles ausstirbt
in der Welt , nur nicht die Dummheit . Ihr Reich ist in der

Großstadt , in der „ Stadt der Intelligenz " , gewöhnlich eine

obskure Hinterwohnung , absichtlich im dunkelsten , entlegensten
Teile des Gebäudes gewählt , um die mit einem halben Sinn

zu wenig bedachten Besucher und noch mehr die abergläubischen
Besncherinnen gruselig zu machen . Die Sybille öffnet selbst . Ein
altes Weib , das mit lauerndem Blick sich in Gestalt und Seele des
willkommenen Gastes bohrt , blitzschnell seine Zahlungsfähigkeit
taxierend . Durch die unsaubere Küche gehts in den muffigen
Wohnraum . Erstaunt sieht man sich um und bemerkt nichts
Uebernatürliches . Nur die grünschillernden Augen des

schwarzen Katers auf dem Fensterbrett flößen Leichtgläubigen
und Aengstlichen Respekt ein . Mit schlurrenden Tritten rückt

die Alte zwei wackliche Stühle am wurmstichigen Tisch zurecht ,
schleppt Eidotter , Kaffeesatz , ein unglaublich schmutziges Karten�

spiel herbei . . . Wohl , nun kann der Hokuspokus be�

ginnen . Es ist immer das alte abgeleierte Spiel ,
dasselbe einträgliche Geschäft . Ehe noch die im Banne

der Beschränktheit befangene Besucherin dazu kommt ,

ihr heikles Anliegen vorzutragen , hat die schlaue Frau ihr
an der Nasenspitze abgesehen , wo der Schuh drückt . Und wenn
die Sybille im Dustern tappt , bringen zwei , drei geschickte
Fragen sie auf den richtigen Weg .

Nummer Zwei von der Sorte ist ein anders koloriertes

Bild im geheimnisvollen Buch mit den sieben Siegeln . Sie

erweckt Vertrauen , zu ihrer eigenen ehrentverten Persönlichkeit
und zu ihrer Umgebung . Ein nettes , behäbiges Frauchen , in

den besten Jahren , so zwischen dreißig und vierzig . Wittib

natürlich oder mindestens , was niemanden angeht , separiert .
Nein , sie versteckt sich nicht . Und ihre Kunst erst
recht nicht . Wohnt im Vorderhäuse , im zweiten oder gar

ersten Stockwerk . Wie zu Hause fühlt man sich in der guten
Stube mit dem großgeblümten Sofabezug , den Familien¬
bildern an den Wänden , dem Blumentisch und dem Kanutten

vogel am Fenster . Dafür fehlt der Kaffeesatz und die Eidotter .

Frau Schulze weissagt nur aus den Linien der Hand , selten
auch mal aus der Karte . Behauptet sogar steif und fest , daß

sie glaubt an die Untrüglichkeit ihrer Kunst . Warum sollen denn

nicht begnadete Erdenkinder existieren , die in die Zukunft blicken

können ? Beweist ihr doch mal erst das Gegenteil ! Und pathetisch
deklamiett sie , wenn man sich Zweifel erlaubt , das alte Hamlet -
wort , daß es Dinge zwischen Himmel und Erde gibt , von der

unsere Schulweisheit sich nichts träumen läßt . Jawohl , sie
glaubt an Zeichen und Wunder . Sie schwört darauf . Und

das gibt ihr Rückgrat gegen die Polizei , die heute die Nase in

alles steckt und auch den modernen Hexen des zwanzigsten
Jahrhunderts den Prozeß machen möchte .

Im vornehmen Westen haust die Gettebenste der Zunft .
Sie münzt Gold , wo die anderen , die Stümperinnen ,
sich mit Markstücken begnügen . Draußen , im eleganten
Enttee , spielt sich nüchterne Prosa ab . lTi donc — Madame

ist viel zu durchgeistigt , um sich persönlich mit Geldgeschäften
abzugeben . Madame blickt nur in die Zukunft — . die nied -

liche Kammerkatze ins Portemonnaie . Erst hinterm silber -

bestickten , schwarzsamtnem Vorhang wirtt die Poesie des —

faulen Zaubers . Matt nur dttngt das Tageslicht durch
die dichten Fensterbehänge . Betäubende Düste durchwehen
den Bannkreis der von der vornehmen Welt , die für ihr
Geld immer neue Aufregung haben will , viel in Anspruch

genommenen „ Sehettn " . Ein winziger runder Tisch
mit nachtdunkler Decke , zwei niedrige Taburetts . ein weicher
Teppich — das ist alles . Wie aus der Wand gewachsen , steht
plötzlich Madame mitten im Gemach , ernst und streng , fast
nonnenhaft einfach gekleidet . In leisen Tönen singt und

klagt nebenan eine Spieluhr . Und mit seltsam vibtterender

Stimme plaudett Madame zu der Besuchettn , die noch kein

Wort gesagt hat . von ihrem Schicksal , zeigt sich völlig vettraut

mit Nam ' und Art . mit ihren intimsten Verhältnissen . Ist ' s
wirklich ein Spuk , ein Zauber ? Hat Hamlet , der Dänenpttrn

des großen englischen Dichters , recht mit unserem Schulwissen ?
Tausende werden hier in der schwülen Luft des raffiniett ein -

fachen Hexensalons von der noch raffinierteren Schönen
hinterS Licht gefühtt . Taufende gehen fort mit der

Ueberzeugung . daß es Menschen mit übernatürlichen
Kräften gibt . Und auch der Zweifler , der Denker , der

wirklich Wissende schwankt . wird stutzig — nur eine

Sekunde . Dann siegt die Vernunft und man weiß wieder .

daß alles natürlicher , echt menschlicher Spuk ist . Lug und

Trug , ausgeklügelt von geschäftskundigen , geldgiettgen , über

die Dummheit triumphierenden Menschenköpfen . Schade , daß
nicht die moderne Pythia , ob sie nun in der Dachstube oder

im Salon ihre gemeingefährliche Schwindelkunst treibt , jedem
Kunden ein sinniges Andenken mit auf den Weg gibt : einen

eisernen Ring , mit Eichenlaub und Schwertern an der Nase
zu tragen ! _

Warnung vor giftigen Pilzen . Da mit dem Eintritt der wär -
meren Jahreszeit die Pilze wiederum in der allgemeinen Ernäh -

rung eine Rolle zu spielen beginnen , wird darauf hingewiesen ,
daß auch anerkannt genießbare und bekömmliche Sorten geeignet
sein können , die menschliche Gesundheit zu schädigen , sobald sie
eine teilweise Zersetzung erlitten haben . Es ist daher beim Ein -

tauf und beim Sammeln von Pilzen darauf zu achten , daß nur

junge , durchaus gesunde Exemplare als Nahrungsmittel Verwen -

dung finden dürfen , während die alten , ausgewachsenen , sehr
wässerigen oder in Zersetzung befindlichen Pilze zu verwerfen sind .

Ein sicheres Merkmal , giftige Pilze von unschädlichen zu unter -

scheiden , gibt es außer der genauen Kenntnis der einzelnen Sorten

Vicht . Die hierfür empfohlenen Wittel — Eintauchen eines

silbernen Löffels , Mitkochen einer Zwiebel oder ähnliche — sind
nur geeignet , Irrtümer Herbeizuführen und daher zu verwerfen .

Es mutz deshalb davor gewarnt werden , unbekannte Sorten
von Pilzen zu genießen . Besonders wird darauf hingewiesen , daß
in der Umgebung Berlins ein dem Wiesen - Champignon
ähnlicher Pilz , der „ Knollenblätterschwam m" , vor -
kommt , der stark giftig ist , sich vom Champignon aber durch den
am Grunde knollig verdickten Stiel , das Fehlen des würzigen
Geruches und die Farbe der Lamellen unterscheidet . Während diese
nämlich beim Champignon in der Jugend rosa , später bräunlich
und dunkelbraun gefärbt sind , zeigen sie bei dem Knollenblätter -
schwamm stets eine weiße Farbe . Da dieser Pilz nur wild wächst ,
besteht die Gefahr einer Verwechselung bei den künstlich gezüchteten
Champignons nicht .

Der vielfach verkaufte „ St e i n p i l z " ist in hiesiger Gegend
gefahrbringenden Verwechselungen nicht ausgesetzt , doch empfiehlt
es sich , alle ähnlich aussehenden Pilze vom Genuß auszuschließen ,
sobald sie an der Bruchfläche in kurzer Zeit blau anlaufen . Ferner
wird bemerkt , daß die Unschädlichkeit der gelegentlich auf den Markt

gelangenden sogenannten „ T r ü f f e l " , eines nutz - bis kartoffel -
großen knolligen und ungestielten , der echten Trüffel ähnlichen
Pilzes , der aber außen gelblich - weitz gefärbt und häufig warzig -
schuppig ist , noch nicht erwiesen ist , so daß sein Genuß besser unter
bleibt .

Im allgemeinen kann empfohlen werden , alle Pilze — auch
die getrockneten — nach dem Reinigen mit kaltem Wasser zunächst
einmal mit Wasser aufzukochen , dieses Wasser fortzugießen und
die Pilze alsdann erst weiter zu verarbeiten . Vorzüglich gilt dies

für die „ M o r ch e l n" . unter welchem Namen hier fast ausschlietz -
lich die „ Lorcheln " verkauft werden , die einen gesundheitlich
nicht unbedenklichen , aber durch das Abkochen nach bisherigen Er¬

fahrungen zu entfernenden Stoff enthalten .
Im übrigen bemerkt der Polizeipräsident , der diese Warnung

erläßt , daß im Verlage von Julius Springer , Hierselbst , Monbijou -
Platz Nr . 3, ein Pilzmerkblatt erschienen ist . Dieses Merkblatt ,
welches im Kaiserlichen Gesundheitsamte bearbeitet und zum Preise
von 19 Pf . leinschlietzlich Porto und Verpackung 15 Pf . ) von dem

genannten Verlage zu beziehen ist , enthält eine Beschreibung der

wichtigsten etzbaren Pilze , sowie derjenigen giftigen , welche am

leichtesten mit solchen verwechselt werden können . Es gibt außer -
dem einen Ueberblick über die Bedeutung der Pilze als Nahrungs -
mittel sowie über die Erkennung und die erste Hilfe bei Pilzver -
giftungen .

Die Berliner StadtvSter in London . Die offiziösen Nachrichten
über den Verlauf der Besuchsfahrt der Berliner Stadtväter gipfeln
im wesentlichen darin , daß vornehmlich zahlreiche Diners stattfinden ,
auf denen immer wieder „herzliche Reden " über das gute Ein -

vernehmen zwischen Deutschland und England gehalten werden .
Dabei ergänzen sich der Oberbürgermeister Kirschner , der seine Reden

deutsch hält , und der stellvertretende Stadtverordnetenvorsieher
Cassel , der englisch spricht . Am Dienstag gab die Korporatton der

Tuchmacher , am Mittwoch die der Fischhändler ein Fest . Angesichts
der vielen Festessen sprach der „ Daily Expreß " bereits von einer

Eß - Entente .
Nebenher gingen auch verschiedene Besichtigungen , so die eines

Flotten - und Heeresschauspiels , wobei die Stadtväter von bettttener

Polizei eskortiert wurden . Damit sie keinen Schaden leiden . Am
Mittwoch wurde das Unterhaus besucht . Hoffentlich kommen unsere
Stadtväter nicht mit kranken Mägen zurück .

Zum KirchenauSttttt . Die Synode Berlin Stadt II ersucht das
Konsistorium , bei den betreffenden Staatsbehörden dahin zu wirken ,
daß Personen , die ihren Austtttt aus der Landeskirche zwar an -
melden aber nicht vollziehen , von den Gettchtskosten befreit werden .

Jetzt müssen Gettchtskosten selbst dann bezahlt werden , wenn der
seinen Austritt Anmeldende aus irgend einem Grunde nicht persönlich
auf dem Gettcht erscheint , um seine Willenserklärung zu Protokoll zu
geben . Dieser Antrag ist im Interesse der Kirche gestellt , um Leute ,
die ihren AuSttttt angemeldet haben , noch in letzter Stunde zu ver -
anlassen , bei der Kirche zu halten und ihnen in einem solchen Falle
nicht noch Kosten zu machen .

Berfrommung mit Hilfe der Polizei verlangt ein von dem Po
sttiven Pastor Günther auf der Kreissynode Berlin II gestellter und

angenommener Antrag , „ an das Polizeipräsidium die Bitte zu
richte », politische Versammlungen an den Sonntagvormittagen im

Interesse der Heilighaltung und Ruhe des Sonntags zu verbieten " .
Wie genügsam unsere Mucker doch eigentlich sind . Nur für den

Sonntagvormittag verlangen sie Versammlungsverbote , nicht einmal
für den ganzen Tag . Oder soll mit diesem Anttage erst nur der
Anfang gemacht werden , um später für den ganzen Sonntag die
politischen Versammlungen polizeilich verbieten zu lassen ? Die

Polizei soll eben alles machen , wobei es ganz gleich ist , ob Reichs
gesetze verletzt werden oder nicht . Das ficht unsere Ordnungsleute
nicht weiter an .

Die Polizei im Dienst der Religio «. Im „ Vorwärts * wurde

kürzlich ( in Nr . 109 ) mitgeteilt , daß in Nette , einem Dorf des
Kreises Dortmund , die Polizei sich zur Dienerin der Kirche gemacht
habe . Von der dortigen Polizeiverwaltung wurde ein Bergmann
aufgefordert , für seine Tochter schleunigst das im Kommunionsunter -
rieht zu benutzende Gebetbuch auf seine Kosten zu beschaffen . Gleich -
)eittg wurde ihm angedroht , daß nötigenfalls die Polizeiverwaltung
elber im Zwangsverfahren das Buch beschaffen und die Kosten von

ihm eintreiben werde . Dieser Fall hat ein Gegenstück in —

Reinickendorf bei Berlin . Auch hier hatte ein Vater keine

Lust gehabt , noch Geld auszugeben für ein Religionsbuch , mit dessen
Inhalt seine Tochter sich das Gedächtnis vollpfropfen mutzte . Er
war erst im Januar von Berlin nach Reinickendorf übergesiedelt
und hatte damals für seine beiden Kinder neue Bücher gekauft .
Zu Ostern wurden beide Kinder versetzt , mithin mußten sie schon
wieder andere Bücher haben . Seufzend griff der Vater nochmals in
die Tasche und gab das Geld her ; aber als er auch wieder für ein

Religionsbuch zahlen sollte , wurde ihm die Sache zu arg . Was tat

gegenüber diesem passiven Widerstande die Schule ? Sie gab die

Angelegenheit weiter ; gegen den renitenten Vater wurde die
Polizei in Bewegung gesetzt , und so kam ihm eines Abends
ein Polizeisergeant in die Wohnung und kündigte ihm an , das

Neligionsbuch werde im Zwangsverfahren beschafft
werden , wenn nicht er selber es gutwillig beschaffe . Der Vater

fragte erstaunt , was denn das die Polizei angehe . Schließlich er -
klärte er kurz und bündig , die wohllobliche Polizei solle tun . was
sie wolle , er selber werde das fehlende Buch nicht beschaffen , ein

Religionsbuch sei schon das allerletzte , wofür er noch Geld aus -

geben möchte . Der Beamte ging — und der Vater wartet nun auf
das Zwangsverfahren , das ihm angedroht worden ist . Die Pastoren
und ihre Frommen werden mit Genugtuung vernehmen , wie hier
die Polizei im Dienste der Religion zum Kampf gegen den Un -

glauben verwendet wird . Ob die Ungläubigen sich dadurch „bessern "
lassen werden » ?

Parade - Absprrrungen - Der Polizeipräsident erläßt folgende
Bekanntmachung : Aus Anlaß der am 29 . Mai d. I . vormittags
8 Uhr auf dem Tempelhofer Felde stattfindenden Parade wird die

Tempelhofer Chaussee von etwa 7 Uhr an bis zur Beendigung der

Parade für jeden Verkehr gesperrt .
Die Belle - Alliancestraße und die Lichterfelderstratze dürfen

von Lastwagen während der Zeit vom Ausrücken der Truppen bis

nach deren Einmarsch in die Stadt nicht befahren werden . Nur
den mit Passierscheinen versehenen Personenwagen ist das Be -

fahren der Belle - Alliancestraße bis zum Steuerhause gestattet .
Alle übrigen Personenwagen haben bei der Kreuzbergstraße in die
Lichterfelderstratze einzubiegen und durch diese auf das Tempel -
hofer Wd wxjtlich der Chaussee zu fahre . «,

Der Betrieb der Straßenbahnlinien wird auf der Tempelhofer
Chaussee und den aus Berlin nach dem Tempelhofer Felde
führenden Straßen mit dem Beginn des Ausmarsches der Truppen
( etwa von 6 Uhr ab ) bis zur Aufhebung der Sperre abgelenkt ,
eingeschränkt oder ganz eingestellt . Der Betrieb der Omnibus -
linien wird erst mit dem Beginn des Einmarsches der Truppen

eingeschränkt oder abgelenkt .

Der Frachtbriefschwindler auf dem Güterbahnhof . Ein Fracht -
briefschwindler treibt seit einiger Zeit auf dem Lehrter und Ham -

burger Güterbahnhof sein Unwesen . Der Betrüger muß ein Mann

sein , der im Speditionswesen Bescheid weiß und wahrscheinlich in

dieser Branche gearbeitet hat . Er stiehlt Kulschern , die be -

schäftigt sind , die Benachrichtigungsscheine , läßt sich auf diese
die Frachtbriefe herausgeben und schafft dann die Sendungen

weg . Er hat ans diese Weise schon mehrere Kolli erbeutet , ohne daß
es gelang , seiner habhaft zu werden . Der Schwindel kommt immer

erst an den Tag , wenn die Empfänger die Absender an die ver «

sprochene Sendung erinnern . Den Geschäftsleuten ist aus diesem
Treiben schon ein Schaden von mehreren Tausend Mark erwachsen .
Der Betrüger ist ein mittelgroßer , etwa 35 bis 49 Jahre alter Mann
mit blondem Haar und ungepflegtem blonden Schnurrbart mit einem

verkrüppelten Daumen .

Verhaftung einer Einbrccherbande . Der Kriminalpolizei gelang
es gestern , eine berüchtigte Einbrecherbande unschädlich zu machen .
Der Anführer war der „ Uhrmacher " Hugo Schäfer ; sein Bruder ,
der HandlungSlehrling Ernst Schäfer und seine Mutter , die Witwe
Lina Schäfer , ferner der „Schriftsetzer " Paul Gogszat und der

Händler Ferd . Brunn standen ihm treu zur Seite . Vor einiger Zeit
mietete der 17jährige Ernst Schäfer bei dem Wirt des Hauses Friedrich -
straße 163 angeblich im Auftrage eines Baumeisters aus einem Vorort ,
eine Wohnung über dem Laden des Juweliers Groß . AlS sich die Ver¬

handlungen hinzogen , erkundigte sich der Wirt bei dem Baumeister
und erfuhr , daß er mit der Sache nichts zu tun hatte . Man kam

deshalb auf den Verdacht , daß ein Einbruch durch die Decke geplant
sei . Im Einvernehmen mit der Kriminalpolizei stellte der Wirt den

Mietsvertrag aus und gab dem Vermittler die Schlüssel . Die Mieter

zogen eines Abends vier Mann hoch ein . Kriminalbeamte hielten das

Haus besetzt . Die Diebe gttffen in der Nacht mit kleinen Bohrern ,
deren Geräusch nicht zu hören war , die Decke an und setzten am

nächsten Abend ihr Werk fort . Sie wurden aber durch die Heim -
kehr einer Mieterin aus dem ersten Stock , die ihren Schlüssel ver -

gessen hatte und stark pochte , gestört und ergriffen die Flucht . Ihre
Einbruchswerkzeuge mußten sie zurücklassen . Kurz darauf wurde
die Familie Schäfer in ihrer Wohnung in der Kochhannstraße fest -

genommen . _

Noch einmal die durchbrochene Bluse .
Wir nahmen kürzlich von einem Zitat Notiz , daS auch durch

andere Blätter ging , und ulkten darüber , wonach das Aufkommen
der durchbrochenen Bluse , wie statistisch bewiesen sei , ein rapides
Emporschnellen der Geburtsziffer in Deutschland bewirkt habe . Wir
meinten im Anschluß hieran , daß die Flotten - und Militärfexen so -
wie die Junker ob dieser großartigen Wirkung jubeln würden , da
die Wunderbluse ihnen geeignetes Menschenmaterial in Hülle und

Fülle bringen könnte , und wir empfahlen auch die Anschaffung dieses
VolkSvermehrungömittels in unbeschränkter Anzahl . Weil daS Zitat
nun nicht aus dem „ L. - A. " stammt , wie wir geschrieben , sondern
aus der „ Berliner Morgenpost " , hat . Gottlieb ' im „ Tag " Ver -

anlassung genommen , ferne poetische Ader fließen zu lassen . Ob
daS Zitat nun von dem einen oder anderen der genannten Blätter
kommt , ist an sich gleichgültig , der Inhalt spricht für sich selbst .
Und wenn Alfred Kerr ( „ Gottlieb " ) sein Poem damit schließt :
„ Tragt getrost durchbrochene Blusen , wachse , blühe , Vaterland ! " so
freuen wir uns über seine vaterländischen Gefühle . Dem Dichter
verzeiht man vieles . Der Volköwirtschaftler und Soziologe aber
wird den Kopf schütteln ob dieser seltsamen Geistesprodukte .

Ueber Neuerungen in der Architektonik an Berliner Bauten
machte am Mittwoch abend in der Gesellschaft für Heimatkunde
der Provinz Brandenburg der bekannte Keramiker Dr . Fiebelkorn
interessante Mitteilungen gelegentlich eines Lichtbildervortrages
über die Entwicklung der Fassadenbaukunst . Seit dem Jahre 1899 ,
so führte der Referent aus , hat der Ziegelstein seine Rolle als
alleiniges Baufabrikat ausgespielt . Der Zementstein und der
Kalistein drängen ihn zurück , sie bieten den Baukünstlern neue
Anregungen , bis schließlich der Verblendziegel zeigte , welche
eigenartige Reize und Farbenspiele durch ihn erzielt werden
können . Im Bilde führt der Redner mehrere Berliner Bauten
vor , so u. a. das Kühlhaus in der Luckenwalderstratze , das Rektoren -
Wohnhaus in der Samariterstraße , das Verwaltungsgebäude des
städtischen Irrenhauses zu Buch und verschiedene Schulen , welche
abwechselnd neuartige Typen , Putz mit Ziegelbau zeigen . Die
neuere Baucpoche dagegen hascht nach Farben und diese bietet
die Verblendstein - und Terrakottafabrikation . Im Bilde passierten
in ihrer buntfarbigen Pracht die Häuser Augsburgerstraße 199 ,
Ritterstraße 11, die Gemeindeschule am Stephansplatz sowie das

Geschäftshaus Raddatz u. Co. in der Leipzigerstraße . Interessante
Farbenspiele zeigen auch die Höfe Alexanderstraße 41 sowie der

Neumannschen Festsäle in der Rosenthalerstraße und zahlreiche
Schaufensterumrahmungen , so Wilsnackerstraße 8 und Unter den
Linden 53 . Jeder Freund von Licht und Leben kommt bei einem
Gange durch die inneren Stadtteile Berlins auf seine Kosten ,
denn allenthalben herrscht das Streben , das Straßenbild durch
Farbeneffekte an den Fassaden zu beleben und zu heben .

Für die Berliner ist alles gut genug . Zu den im Gerichts -
bericht gebrachten Enthüllungen wird aus Heiligensee geschrieben :

Die Einwohner von Heiligensee sind aufs äußerste erregt über die
jetzt öffentlich bekannt gewordenen Enthüllungen des Ernst
Zieckowschen Restaurants , weil sie von dem Bekanntwerden in
Berlin eine Schädigung des Ortes befürchten , der auf den Aus -

flüglerverkehr angewiesen ist wie keiner . Heiligensee hat erst
durch den Ausflugsverkehr eine Bedeutung erlangt und hängt
ausschließlich , man kann sagen , von den Berlinern ab . Berichtet
wird ferner , daß die Aufsichtsbehörde auf die unglaublichen Zu -
stände in dem Lokal schon des Oefteren aufmerksam gemacht
worden ist . Unbegreiflicherwoise ist eine Aenderung aber niemals
eingetreten . Die Schuld daran wird dem Verwaltungsapparat in
Tegel zugeschoben , der oft vollständig versagt . So war es auch bei
einer Beschwerde über sanitäre Mißstände in dem Hause des
Vaters des verurteilten Gastwirts . Entgegen der Bauordnung
besitzen die Abgußanlagen kein bis übers Dach hinausragendes
Dunstrohr , so daß die Wohlgerüche des ausgegossenen Schmutz -
Wassers in die Wohnräume zurückfluten . Wiederholte Beschwerden

auch beim Landratsamte — hatten keinen Erfolg , denn der
Bericht der Gemeindeverwaltung lautete stets zuungunsten des
Beschwerdeführers . Auch der Uebelstand , daß die Schmutzwässer
direkt neben dem das Trinkwasser liefernden Hofbrunnen in den
Erdboden versickern , fand bisher keine Abhilfe . Uebrigens ist die
Frau des verurteilten Zieckow die Schwester des Gemeindevorstehers
Bartel . Charakteristisch für den Z. ' schen Betrieb ist es , daß Arbeiter .
Handwerker usw . dort nicht geduldet werden . Nur für „erstklassiges
Publikum " ist das Lokal berechnet , das sich möglichst nur an den
Genüssen der dortigen Küche delektiert . Hoffentlich führt die

etzige Aufdeckung des schweren Vergehens gegen das Nahrungs -
mittelgesetz auch dazu , daß die Wasserversorgung untersucht wird ,
denn der Hofbrunnen liefert ein Wasser , das geradezu gqundheitS -
' chädlich ist . "

Wir möchten hierzu bemerken , daß aufgeklärte und organisierte
Arbeiter das oben genannte Lokal mieden , weil der Wirt seine
Räume für Arbeiterversammlungen nicht hergab . Betonen möchten
vir aber npchyialS, . daß daA Lokal von Wilhelm Ziekow . „Heiligen -



seer Schtveiz ' , Heiligensee , dessen Oekonom W. Blesfin dcißt und
daS für Arbeiter frei ist , mit dem Lokal von Ernst Ziekow , in dem
die Schweinereien passiert sind , in keinerlei Verbindung steht .

Frühziige zu den Pfingstscicrtagcn werden von den Straßen -
bahnen eingelegt . Die Aktiengesellschaft Siemens u. Halske wird bei
günstiger Witterung am ersten und zweiten Feiertage folgende Züge
einstellen : Linie Behren st raste — Treptow : ab Hollmann -
straste , Ecke Lindenstraste . von früh 430 an , ab Behrenstraste von
früh 5. 00 Ubr an , in Absländen von 10 Minuten . Linie Mittel -
st raste — Pankow — Nieder - Schö nhausen : ab Pankow
( Betriebsbahnhof Damerowstraste ) von früh 4. 00 Uhr an , ab Mistel -
straste ( Ecke Fricdrichstraste ) von früh 4. 40 Uhr an , in Abständen von
10 Minuten . Linie Bad st ratze ( Ecke Prinzenallee ) — Franz . -
B u ch h o l z : ab Badstraste ( Ecke Prinzenallee ) von 4. 25 Uhr an in
Abständen von 35 Minuten . Der dann beginnende fahrplanmäßige
Betrieb wird durch Einfügen von Sonderzügen verstärkt .

Ein Fcichcnfund auf den Gleisen der Nordbahn beschäftigt die
Behörden . Der Tote , der in der Nähe der Glienicker Brücke zwischen
Hernrsdorf und Stolpe zerstückelt auf den Schienen lag , ist der
IS Jahre alte Hausdiener Otto Gallin , der in Wittenau geboren ist ,
seit 1305 aber dort nicht mehr wohnt . Was an dem Gerücht , datz
der junge Mann einem Verbrechen zum Opfer gefallen sei , wahr ist ,
konnte ! noch nicht festgestellt werden . Der AintSrichter in Oranien -

bürg , der für die Angelegenheit zuständig ist , bestätigte , daß er sie
bearbeite , verweigerte jedoch über die Sache selbst jede Auskunft . .

Arbeiter - BildungSschule Berlin . Sonntag , den 80 . Mai
(1. P f i n g st f e i e r t a g ) , veranstaltet die Schule einen Ausflug
nach Wilhelmshagen — Rüdersdorfer Kalkberge .
Die Bergbehörde hat eine Besichtigung des Bergwerkes unter fach -
männischer Leitung und zu dem ermäßigten Preise von 20 Pf . pro
Person zugesagt . Abfahrt des Zuges nach Wilhelmshagen vom
Llexanderplatz 7. 43 , von Jannowißbrücke 7. 49 und vom Schlesischen
Bahnhof 7. 53 . Treffpunkt für Nachzügler bis S % Uhr « R e st a u -
tont Wilhelm sgarten� ( Jnh . Karl Mühl) , dicht am Bahn¬
hof Wilhelmsbagen gelegen . Von mittag « 12V , Uhr ab . Gast -
hauS zur Linde " ' ( Jnh . Greve ) , Rüdersdorfer Kalk -

berge . Mittagskarten a 1 M. bitten wir bis spätestens Freitag -
abend zu entnehmen . Dieselben sind an den Unterrichtsabenden
sowie bei P. E l S n e r . N. 68 , Eberswalder Str . 10, zu haben .
Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder mit ihren Angehörigen
sowie von Freunden der Schule wird gebeten .

Treptower Sternwarte . Im großen Vortragssaal der neuen

Treptow - Sternwarte hält Direktor Dr . F. S . Archenhold an
de » beiden Vfingst - Feiertagen eine Reihe von interessanten Bor -

trägen . Am Sonntag , den 30. Mai , nachmittags 5 Uhr spricht Dir .

Archenhold über : „ lieber das Wiederkommen des Halleyschen Ka

meten " , abends 7 Uhr über : „ Sonnen - und Mondfinsternisse mit be

sonderer Berücksichtigung der totalen Mondfinsternis am 3. Juni
1909 . Montag , den 31. Mai finden Vorträge statt abends 7 Uhr
über : » Die Bewohnbarkeit der Welten " , abends 9 Uhr über : „ Unser
Wissen vom Monde " . Die Borträge sind gemeinverständlich gehalten
und mit zahlreichen Licht - und Drehbtldern ausgestattet . — Im

großen Fernrohr wird tagsüber die Sonne , dann bis 9 Uhr abends
der Jupiter , und von 3 Uhr ab der Mond gezeigt . Außerdem stehen
kleinere Fernrohre den Besuchern der Treptow - Sternwarte zur Be -

obachtung beliebiger Himmelsobjekte frei zur Verfügung .

Vermißt wird seit dem 22. Mai der 13jühriae Sohn Konrad des

Maschinenformers Wilhelm Müller , wohnhaft MMerstr , 28 . Sollte

jemand etwas über den Aufenthalt des Vermisttea wissen , so wird er

gebeten , Nachrichten an obige Adresse gelangen zu lassen oder dem

nächsten Polizeirevier Mitteilung zu machen . Der Vermißte trägt
eine schwarze Tuchhose , graue Weste und graues Jackett : ging fort
ohne Kopfbedeckung und ohne Fustbekleidung ; au einem Ohr befindet
sich ein Einschnitt .

Vorort - J�acbricbten «
Schöneberg .

Neue Prozesse sollen gegen die Stadt eingeleitet werden . Der
bei den Ausschachtungsarbeiten für die Untergrundbahn gewonnene
Sand wird in das sumpfige und wertlose Gelände , auf dem der neue

Stadtpark errichtet werden soll , abgefahren . Dadurch wird das

Niveau bedeutend erhöht . Die Aufschüttung bewirkte nun , daß der
darunter befindliche Moorboden hemuSgedrückt wurde und sich nach
der Wilmersdorfer Grenze zu bewegte . Die anliegenden Grund -

besitzer sind nun der Meinung , ihr Terrain sei hierdurch entwertet ,
weshalb sie entsprechende Entschädigungen verlangen . Die Herren
glauben , die Stadt wird ihren Forderungen Rechnung tragen , autzer -
dem rechnen sie aus eine höhere Bewertung . Nur schade , dast die

Rechnung nicht stimmt : da der schwarze Graben durch jenes Gelände

hindurch geht , kann das Gebiet nur durch große Aufwendungen der
Kommunen einen Wert erhalten . Mithin werden die angestrengten
Prozesse für die Kläger sehr zweifelhaft verlaufen .

Weistensee .
Die hiesige Ortskrankenkasse hat unter der wirtschaftlichen De -

Pression der letzten Jahre ebenso zu leiden gehabt wie die Kassen
anderer Orte . An eine Stärkung deS Reservefonds konnte nicht ge -
dacht werden . Die noch in Erinnerung stehende Hetze der unteren

Aussichtsbehörde gegen den Borstand hatte die obere Aufsichtsbehörde
veranlaßt , Matznahmen zur Aufbesserung des Reservefonds vorzu -
schreiben . Da man nun nicht zwangsweise auf die Mindestleistungen

gesetzt werden wollte , so wurde vorerst die dreitätige Karenzzeit ein -

geführt und der Borstand beauftragt , die weitere Regelung der

Finanzen zu bewirken . Die Generalversammlung vom 15. Mai 1303

beschloß an Stelle der bisherigen vier Beittagsklassen sechs ein -

zurichten und die Beiträge von 27 , 42 , 54 und 81 Pf . auf 27 , 42 ,

54 , 33 , 81 und 33 Pf . zu erhöhen , zugleich wurden die Eintritt »-

gelder anderweit geregelt ; sie betragen —. 80 , 1,20 , 1,30 , 2,00 , 2,40 ,

2,80 M. Der durchschnittliche Tagelohn beträgt für die Klassen 1 —3 :

8,50 , 3,00 , 2,50 , 1,50 , 1,00 M. Die Krankenunterstützung , welche
auf 23 Wochen gewährt wird , beträgt 2,10 bezw . 1,75 M. . 1,30 bezw .
1,50 M. . 1. 50 bezw . 1,25 M. . 1,20 bezw . 1,00 M. , 30 bezw . 75 Pf . .
60 bezw . 60 Pf . An Sterbegeld ivird gewährt und zwar ohne

Rücksicht auf die Dauer der Mitgliedschaft in den Klassen 1 —3 :

140 , 120 , 100 , 80 , 30 , 40 M. Diese Aenderungen der Satzuirgen sind
vom Bezirksausschuß zu Potsdam genehmigt , sie treten mit dem

14. Juni 1309 in Kraft . Eine weitere Einnahme für die Kasse ist
dadurch geschaffen , daß der Vorstand die Einrichtung getroffen hat ,

Handverkaufsartikel direkt an die Mitglieder abzugeben , wodurch im

letzten Jahre zirka 3000 M. erspart worden sind . Die jetzt ge -
troffenen Maßnahmen werden dazu beitragen , in nicht allzuferner

Zeit nicht nur die den kranken Mitgliedern lästige Karenzzeit aufzu -

heben , sondern auch die stark bedrohte freie Lrztioahl beibehalten zu
können .

Tegel .
Vom Dache hinalgefiürzt hat sich vorgestern nachmittag die

72 Jahre alte Witwe Karoline Gumm , welche bei ihrem Schwreger -

söhn in der Brunowstraße 22 wohnte . Gestern nachmittag , als sie

sich einen Augenblick allein in ihrem Zimmer befand , begab sich die

Greisin nach dem Boden des Hauses . Als der Schwiegersohn dies

kaum eine Minute später bemerkte , folgte er sofort der Lebens -

müden , aber leider zu spät . In demselben Moment , in welchem er
den Boden betrat , stürzte sich die Frau aus einer seitlichen Fenster -
luke aus den gepflasterten Hof hinab , wo sie mit zerschmetterten
Gliedern tot liegen blitb .

Pankow .
AnS der Gemeindeveriretung . Ein merkwürdig « Zufall fügte

«S, daß zu derselben Zeit , in der die Gemeindevertretung den Bau
eines neuen Wasserwerkes zu beschließen hatte , in Pankow ein

Wassermangel herrschte , wie er sonst nur an den heißesten Tagen

im Hochsommer zu bemerken war . Vier Gemeindevertretcr stimmten
gegen den Bau und zwar Vertreter deS Grundbesitzes . Die Gegner
des WasserwerkbaneS meinen , daß die Kosten hierfür sllr die Ge¬
meinde zu hoch seien und der Pankow « Grundbesitz keine weitere
Belastung tragen könne . Daß die Opposition gegen daS Projekt
auf schwachen Füßen stand , bewies die Ablehnung eines Bertagungs -
antrages , obwohl dieser im Interesse einiger Gemeindevertreter , die
auf der FrühjahrSreise sind , befürwortet tvurde . Bor einem Jahr
schon wurde beschlossen , daß die Gemeinde daS geplante neue Waffer «
werk selbst bauen und hierzu eine Anleihe in Höhe von 3 Millionen
Mark aufnehmen soll . Bisher sind daraufhin 2 317 000 M. auf «
genommen . Warum wurde nun nochmals über diese An -
gelcgenheit verhandelt ? Die Gemeindevertreter sollten prüfen ,
ob es vorteilhafter sei , das Kapital für ein eigenes
Wasserwerk der Gemeinde oder zur Herstellung von aus -
reichenden Anschlüssen an die Berliner Wasserleitung zu
verwenden . Die Stadt Berlin hat sich bereit erklärt , mit Pankow
einen WafferlieferungSvertrag auf 75 Jahre abzuschließen . Dabei
behält sich Berlin vor , von 25 zu 25 Jahren den Vertrag ändern zu
dürfen , z. B. den Preis des WasierS herabzusetzen od « zu erhöhen .
Außerdem ist von Berlin die Uebernahme des Pankower Wasser -
Werksgrundstücks an der Havel vorgesehen und zwar zu demselben
Preise , den Pankow gezahlt hat . Aus dem Referat des Bürger -
ineisterS über das Projekt ging hervor , daß auch eine Privatgesellschaft
sich erboten habe , das Wasserwerk für Pankow zu erbauen und zu
betreiben . Der Bürgermeister vertrat dagegen den Standpunkt ,
daß sich heutzutage jede Gemeinde von solchen Erwerbsgesellschaften
loszulösen suche und daß die Gemeinde nur durch Eigenbau und
Eigenbetrieb Vorteile erzielen könne . Der aus dem Wasserwerk ssch
ergebende Ueberschuß würde im Interesse der Gemeinde verwendet
werden . Besonders komme für die sofortige Inangriffnahme des
Baues noch der Umstand in Betracht , daß das sog . Röhrensyndikat
aufgelöst sei ; daher seien zurzeit die Rühren direkt vom Eisenwerk

um 200000 M. billiger zu haben , als durch daS Syndikat . Die
Rohrleitung wird sich ans eine Länge von 22 Kilometer er -
strecken . Für die Benutzung von Straßen anderer Gemeinden
und von Kreischausseen bei Verlegung der Druckrohre sind jährlich
ca . 2000 M. zu zahlen . Die Gegner des Projekts haben die Hoffnung .
daß die Lösung der Aufgabe für Pankow durch die dereinstige Ein -
verleibung der Gemeinde in den Stadtbezirk Berlin erfolgen wird
und daher zurzeit nur der Anschluß an die Berlin « Wasserleitung
erstrebenswert ist . Bon anderer Seite wird dagegen auf die Ans -
sichten des eigenen Wasserwerkes hingewiesen ; diese müssen günstig
sein , weil sonst Berlin nicht danach trachten würde , das Wasserwcrks -
grundstück von Pankow zu erwerben , auch würde sich die Privat -
gesellschaft nicht darum bemühen , das Geschäft zu machen . Nach
langer Debatte , der eine Borbesprechung am vorhergehenden Tage
voraufgegaiigen war , wurde der Antrag gegen vier Stimmen

angenommen , zehn Gemeindevertretcr fehlten in der Sitzung .
— Vorher wurde beschlossen , am Realgymnasium zum
1. April 1310 eine weitere Borschulklaffe einzurichten , im nächsten
Jahr « auch 4 Oberlehrer ain Realgymnasium und 2 Lehrer und
2 Lehrerinnen zum Oktober 1303 an der Gemeindeschule anzustellen .
— Der Geineindevorstand teilte mit , daß « sich an die Regierung
um eine Beihilfe zu den Unterhaltungskosten der höheren Mädchen¬
schule gewandt habe . Nun ist allen Gemeinden durch das Ministerium
mitgeteilt Ivorden . unter welchen Bedingungen die Regierung Bei -

Hilfen gewährt ; die Regierung will in solchen Fällen u. a. Einsicht
in den Etat und die JahreSreilmung nehmen . — Für die Gewerbe -
gerichtswahlen war die Einführung des Systems der Verhältnis -
wähl in Aussicht genommen und der Gemeindevertretung ein sich
darauf beziehender Antrag zur Herbetführung einer grund -
sätzlichen Enrscheiduna vorgelegt worden . Di « Gemeindevertretung
hat den Antrag abgelehnt , obgleich « von dem Gesamtgewerbegericht .
das um ein Gutachten ersucht worden war . befürwortet worden ist .
Es wurde gegen den Antrag eingewendet , daß sich die Statuten -
äuderung zurzeit nicht empfehle , da eine reichsgesetzliche Regelung
der Wahlen zum Gewerbegericht bevorstehe . An 4400 Schulkinder
sind durch die Schulzahnärzte untersucht worden ; ein völlig gute ?
Gebiß wurde nur bei 118 Kindern gefunden . Ferner wurde noch
zur Sprache gebracht , daß es nötig fei , in der Nacht mehr Polizei -
Patrouillen abzusenden und eine zweite Polizeiwache an der
Berliner Grenze in der Nähe der Schönhauser Allee einzurichten
Die Verhandlungen hierüber wurden in der öffentlichen Sitzung nicht
zu Ende geführt .

Waidmannslust .
Der neu gegründete Bezirk „ WaidmannSlufi und Umg . " nahm

in seiner ersten Generalversammlung in Stolpe nach einleitenden
Worten de » Genossen Lusch « die Wahl der Bezirksleitung vor . Das

Ergebnis der Wahl war folgendes : 1. Bezirksleiter : Genosse Lulcher ,
2. Bezirksleit « : Genosse Lieboldt , Kassierer : Genosse Eng , Schrift -
führ « die Genossen Nagel und Michaelis . Rebisoren : die Genossen
Blllmel , Herrniann und Rode , Lokalkommission : Gen . Stegmei « .
Mit dem von Gen . Blllmel gegebenen Kassenbericht erklärte sich die

Versammlung einverstanden , Beschlossen wurde , die Mitglieder -
Versammlungen immer Sonntags nachmittags nach den Zahlabenden
stattfinden zu lassen und zwar abwechselnd in den verschiedenen
Orlen des Bezirks . Der Vorschlag , das diesjährige Sommerfest am
4. Juli in Waidmannslust im Restaurant „ Bergschloß " gemeinsam
mit dem Bezirk Borsigwalde abzuhalten , fand einstimmige Annahme .

Spandau .
Ein gefährlich « Kinderfteund scheint Ki « wieder sein Unwesen

zu treiben . Am Dienstagabend gegen Va6 Uhr sprach ein etwa
dreißigjähriger Mann vor dem Hause Weißenburger Str . 25 ein
dort stehendes , etwa lOjähriges Mädchen an . Er frug , ob die Eltern

zu Hause seien . Als das Kind dies verneinte , gab sich der Mann
als Onkel Wilhelm aus und schenkte dem Kinde 15 Pf . ; gleichzeitig
erklärte er dem Mädchen , daß er so lange in der Wohnung warten
wolle , bis die Ellern kämen . Als die Kleine den Mann arglos in
die Wohnung geführt halte , versuchte derselbe , dem Kinde Gewalt

anzutun . Da das Mädchen laut schrie , kamen einige im Hause be -

schäsligte Arbeiter hinzu und verabreichten dem Unhold eine ge -
hörige Tracht Prügel . Leider ließen die Arbeiter den Menschen
dann laufen .

_ _

Vermischtes .
Bergarbeitergefahr .

In schwerer Lebensgefahr schwebten dieser Tage die Bergleute
in der Grube Luisenthal bei S a a r b r ü ck e n. In der Grube fand
ein außerordentlich starker Ausbruch von Schlagwettergasen statt .
Die Gase kanien aber glücklicherweise nicht zur Explosion , so daß
eine Katastrophe vemiieden wurde . Die SuSbruchSstelle befand sich
im westlichsten Teile der Grube . DaS Kohlengebirge ist von zahl -
reichen kleinen Störungen und Verwerfungen durchsetzt . Am

Unfalltage waren die Bergleute in dem bezeichneten Teile

der Grube beschäftigt . Wie üblich , hatte man die Strecke

vor Beginn der Arbeit sachgemäß abgeleuchtet . Etwa zehn
Minute » nach dem Beginne der Arbeit wurden plötzlich aus einer

VerwerfungSklust die Kohlen wie unter einem starken Drucke

hinausgeschleudert . Ohne jedes Warnungszeichen erfolgte der AuS -

bruch mit donnerähnlichem Getöse . Zu gleicher Zeit strömten aus der

Kluft mit starkem Druck die SKlagwettergafe , die sofort zwei in der

Nähe befindliche Glühlampen zum Verlöschen brachten . Bergleute
löschten sofort auch die anderen Lampen und ergriffen eiligst die Flucht

nach dem Hauptwetterstrom . Nach den Schilderungen der Bergarbeiter
war der Druck d « ausströmenden Gase ein so gewaltiger , daß die

Fliehenden sich von den heißen Gasen förmlich aus der Strecke

hinausgeschoben fühlten . Nach d « angestellten Berechnung sind über
1600 �Kubikmeter Grubengase aus der Kluft entströmt , die unter

einem starken Drucke eingeschlossen waren . Bei einer Entzündung
der Schlagwetter wäre eine furchtbare Katastrophe unvermeidlich
gewesen

Slngegangene Druckrcbnftcii .

Don der „ Neuen Zeit " ( SWIIgart , Paul Singer ) ist soede » daS
35. Heft des 27. Jahrgangs erschienen . ES hat folgenden Inhalt :
Auflösung des Reichstages ? — Klassenrecht und Klassenjustiz . Von Ernst
Ludwig . — EntwickclungStendenzcn der gewerblichen Tarisoertragspolitik .
Von Karl Böttcher ( Berlin ) . — TcxtllarbciterverbälMisse in Aortshire und
der Laulitz . Von Wilhelm Rössel . — Literarische Rundschau : Prosessor
Dr . Julius Wolf , Nationalökonomie als exakte Wissenschast . Von N. R. —

�
Tie „ Neue Zeit ' erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -

Handlungen , Postanftalten und Kolporteure zum Preis « von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen : jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . DaS einzelne Heft tostet 25 Pf .

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung .
Von der „ Gleichheit - - , Zettschrist sür die Interessen der Arbeiterinnen

( Stuttgart , Verlag von Paul Singer ) , ist uns soeben Nr. 17 des 19. Jahr «
ganges zugegangen . Aus dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor :
Der Schutz der Heimarbeiter in der Neichstagskommission . I. Von g. h.
— Die Strasjustlznovelle . II . Von H. B. — Zur Literatur über die Dienst -
botensrage . Von Therese Schlesinger . — Neue Lasten sür die Proletarierin .
Von od. — Die Mutterschutzjorderungen der deutschen Genossinnen . —

Gequälte Kinder . Von R. W. — Stimmen sür „ wohlhabende - Frauen .
Von Paul Hirsch und Mathilde Wurm . — AuS der Bewegung : Von der

Agitation . — Von den Organisationen . — Die Maiseier des internationalen
Proletariats . — Politische Rundschau . Von II . B. — Gewerkschastiiche Rund -

schau . — U- bt die Pflicht internationaler SiMarltät , proletarische Frauen
Deutschlands . — Notizenteil : Dienstbotensrage . — Frauenslimmrecht . —

Sozialistische Frauenbewegung im Ausland . — Landarbeitersrage . —

Frauenbewegung . — Verschiedenes . — Berichtigung .
Für unsere Mütter und Hausfrauen : Frühling . Von

Ludwig Schars . — Da » Wissen vom Entstehen deS Menschenlebens . Von

Agot Gjems - Selmer . — Die Mutter als Erzieherin . — Für die Haussrau .
— Feuilleton : Wohin ? Von Morri » Rosenseld . — Ein Landimiter . Von
Nikolaus Gogol . ( Fortsetzung . ) t c. „ m, * , m

Für unsere Kinder - Morgengruh . Von Michael Georg Eonrad .

( Gedicht . ) — Kriegsgeschichten Von HanS Friedman » . — Hase und Aste.
— Das Wildweiblei ». Von Jan Herben . AuS dem Tschechischen übersetzt
von Otw Pick. — Familiensest . Von Adelbert o. Chamisso ( Gedichl . ) —
Das harte Herz . Von Hermann Kahmann . — Frühlings Ankunft . Von
Emma Döltz . ( Gedicht . ) — . Guten Tag , Fährmann l " — »Flegel 1" Ein
nordische « Märchen .

Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis d « Nummer
13 Ps. , durch die Post bezogen beträgt der Abonnementspreis vierteljährlich
ohne Bestellgeld 55 Ps. , unter Kreuzband Sö Pf . Jahresabonnement
2. 00 M. _

ßmfbaften der Rcdahtion .

® U stirlfdfrfie evrech stund « Nudel Lindenftrah « Nr . 8, zweiter
Hos , dritter « iugaug , vier Treppen , OV Fahrstuhl TK3
Wochen , äglich abend « von 7»/ , bis 0 % Uhr statt . Geiiffuc « 7 lllit
Lomiabends beginnt die Eprechstiiudc um S Uhr . Jeder Slutrage ist ein
ivuchftab » und ein « Zahl al « Merkzeichen beizufügen , briefliche Anlwort
wir » nich , erteilt . Bis zur Beantwortung im Briefiaftcn kvnneu 14 Tage
vergehen . Eilige Fragen trage man i » der Sprech stnude vor .

„ Skulpteur . " Briese von Anonhmussen werden mit der ihnen ge-
bührenden Verachtimg behandelt , zumal wenn die Briesschreiber so un -
verfroren sind , einer gewissenhasten sachmännischen Kritik häßlich » Motive
unterzuschieben .

Kalkstein . Ein bestimmtes Recht zum Auscnthall besteht nicht . —
P » ®. 50 . Die Kündtgungssrist beträgt in beiden Fällen sechs Wochen
zum Quartalserften . — ft . Tch . Wertstattversammlungen bedürsen keiner
polizeilichen Anmeldung . — Fahrsluhlführer III . Nach der Polizei -
Verordnung vom «. September lL98 dürscii Personenauszüge und Lasten «
auszüge niit Pcrsoiieiibrsürderung nur in Begleitung besonderer Führer be-
nutzt werden . Diese müssen mindestens 18 Jahre alt . auch mit den Ein -
richtungen und dem Betrieb de » Auszuges vertraut sein Dies ist durch
einen von Sachverständigen schrisllich auszustellenden und w daS RevisionS -
buch auszunehmenden BesähigungSnachweiS darzutun . Führer sür Personen -
auszüge müssen außerdem in dos Revisionsbuch die schrisllich « Erklärung
eintragen , daß sie die Bedienung des Aufzuges verantwortlich übernommen
haben . Zuwiderhandlungen sind mit Straft bis zu 60 M. bedroht . Wer
als Sachverständiger in Betracht kommt , hat das Polizeipräsidium mit -
geteilt . — Forstweg ». Neben dem Vormund kann ein Gegenvonnund
bestellt werden . Derselbe hat daraus zu achten , daß der Vormund die
Vormundschaft psttchtmäßig sührt . Er hat insbesondere auch bei der An -
legung de » Vermögen » mitzuwirken . Die näheren Vorschriften sind in den
zz 1799 . 18C2, 1809 , 1810 , 1812 , 1828 , 1832 bis 1835, 1842 , 1834 , 1891
des Bürgerlichen Gesetzbuches enthalten . — O. R. 100 . 1. Nein . 2. Ja .
— O. M. 04 . 1 —2 . Fällt eine Pfändung fruchtlos ans . so kann der
Gläubiger die Leistung des OffenbarungseideS verlangen . Die Eidesleistung
hat keine weiteren Nachteile als daß das Vermögen eidlich anzugeben ist.
Unpsändbar find die unentbehrlichen Gegenstände . Welche unentbehrlich
find , ist von Fall zu Fall zu entscheiden . 3. Der Ehambregarnist kann
widersprechen . 4. Ja . 5. ES kann die Bezeichnung der Tätigkeit verlangt
werden . — M . ft . Tvcdding . Voraussichtlich 1909. — Boxhagen .
Kirchensteuer . Legen Sie bei dem Gemeindeoorstand Beschwerde ein und
verlangen Sie Rückzahlung . — Gabriel . Zu Ihrer Anftage fehlt Ihre
WohnungSangabe . Die gestellte Frage ist zu verneinen . — A. D. 00 .
Die Anwendung deS § 366 statt der Polizeivcrordnung erscheint unzulässig .
Die Substiluierung von 20 Tagen ist ungesetzlich und wäre ein RevisionS -
grund . Die Kosten werden dem Verurleiiten auscrlegt . Im Fall einer
Freilprechmig werden die Kosten der Staatskasse auferlegt . ES können
ihr auch die Verteidigungskosten auscrleat werden . — I . I . 00 . 1. Vater -
erbteil steht Ihnen zu. Aber zum Nachlaß gehört nicht das Vermögen der
Mutter , sondern lediglich daS des Bater ». Hatte dieser nichts hinterlassen ,
so wären weiter « Schritte nutzlos . 2. Beantragen Sie beim Vormund -
schastSgericht , den Vormund zur Anstellung der Klage anzuhalten oder einen
besonderen Pfleger zur Klageerhedung zu bestellen , und legen Sie gegen
einen ablehnenden Bescheid eventuell Beschwerde ein . — E. B. 0. 1. Der
Wirt und der Geschäslsinhaber ist eventuell schadenersatzpflichtig . 2. Drei
Jahre . 3. Der Erfolg der Klage hängt davon ab. ob das Gericht aimtinmt ,
in dem Ausstellen ( und Gestatten de » Ausstelle »! ) der Kiste lag ein Ver .
schulden . Aussichtslos erscheint die Klage nicht , doch möchten wir Ihnen
raten . stch zwecks Klageverfolgung daS Armcnrecht bewilligen zu lassen . — M . 60 .
Solcher Vertrag mußte vor einem Notar oder gerichtlich geschlossen werden

Amtlicher Marktbericht der städstsche » Martthallen - Direktton über
den Großhandel in den Zenwal - Markthallen Marktlage : Fleisch :
Zufuhr ' stark . Geschalt lebhast , Presse sür Schweine nachgebend , sonst un .
verändert . Wild : gusuhr gnnügend , Geschäst lebhaft , Preise gut .
G - s l ü g «l : Zufuhr nicht ganz genügend , Geschalt lebhaft . Press « be»
sriedigend . Fische : Zufuhr rctchUch , Geschäst etwas lebhafter , Preise sür
lebend « Fislbe besriedigend , für geringere Seefische niedrig . Butter und
Käs « : Geschäft ruhig , Preise unverändert . Gemüse , Obst und
S ü d s r ü ch t e - gusuhr reichlich , besonders w Rhabarber , Spinat und
Salat , Geschäst schleppend , Preise gedrückt .

WitterungSüberfithk vom Z7 . Mai 1309 , morgen » 8 Uhr ,

Zwwemde .
Hamburg
Berlin
Frankf . a . M.
München
Wien
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758 SW
760 SW
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Haparanda 762 SW
Petersburg 765 N
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« etterprognof » für Freitag , de « 88 . Mat 1S0S .

mäßigen�öftlichen Winnen
' vorwiegend trübe und regnerisch be»

Wass erftandS . Nachrichten

Wasserstand

Memel . Tilsit
P r e g e l . Jnstervura
Weichsel . Thor «
Oder , Ratibor

. Krossen
» Franksurt

Warthe , Schrimm
, LandSberg

Netze , Vordamm
Elve , Leiwicrttz

, Dresden
, Barby
. Magdeburg

Wasserstand

Saal » , Srochlitz
Havel , Spandau ' )

» Rathenow ' )
Spree , Spremberg ' )

, veestow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , MaximilianSau

, Kaub
» Köln

Neckar , Hessbronn
Main , Wertheim
Mosel , Trier

' ) -st bedeutet Wuchs , — Fall . — ' s Unlerpegel .
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